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Die Baüung BERBERIS (Euberberis). 

Vorarbeiten für eine Monographie 



Camino Karl iiiCHIVEIDEK. 



EINLEITUNG. 

Seitdem A. P. de Candolle 1821 (Systema naturale 11) die Gattung 
Berberis in ilirer Gesamtheit behandelt halte, ist von keinem Forscher 
wieder versnclit worden, die inzwischen um gut das Fünffache ange- 
wachsene Artenzahl neu zu bearbeiten. Am Eingehendsten hat sich noch 
Citerne (1892) damit bescliäftlgt und auch A. Usteri hat 1896 eine 
Zusammenstellung gegeben; auf Beide komme ich noch zurück. 

De Candolle trennte bereits Mahonia von Berberis und darin ist ihm 
der neueste Monograph der Gattung Mahonia, F. Fedde*, gefolgt. Dieser 
hat, 1. c, die Gründe für die Abtrennung angeführt, die ich als durchaus 
stichhaltig ansehe und hier nicht näher zu erörtern gedenke. 

Nach de Candolle haben sich einige wenige Autoren mit der 
Bearbeitung der Berberis -Arien bestimmter Gebiete befasst, deren 
Darlegungen für unsere Zwecke zum Teil sehr wertvoll sind. 

So hat zunächst Lechler 1857 seine «Berberides Americae-australis » 
publiziert, worin er « weniger eigene kritische üntersucliungen » der 
bis dahin beschriebenen Arten gibt, als einige neue Arten beschreibt 
und das Bekannte sammelt. Wichtiger für uns ist die von Reiche (Flora 
de Chile I [1896]) gebotene Uebersicht über die chilenischen Arten. 

Für Centralasien müssen wir uns vielfach auf die Darlegimg von 
Hooker f. et Thomson in Flora Indica II. (I8o5) und Flora of British 
India I. (1875) beziehen. 

Ferner sei auf E. RegePs Synopsis Berberidis specierum varielalumque 
sectionis fotiis simplicibus caducis Europam, Asiam mediam, Japoniam 
et Americam borealem incolentium (in Acta Hort. Petrop. IL, 2 [1873], 
407 ff.) verwiesen. 

Mehr als Regel bietet in vieler Hinsicht E. Koehne. in seiner deutschen 
Dendrologie (1893), 165 ff., wo er 31 echte Berberis- Arien anführt. 
Neben Koehne kommt Dippel, Handb. d. Laubholzkunde III. (1893) kaum 
in Betracht. 

* Fr. Fedde, Versuch einer Monographie der Gattung Mahonia, in Engl. Bot. 
Jahrb. XXXI. (1901). 
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Das ist alles, was wir an zusammenfassenden Arbeilen besitzen, denn 
die aus Schraders Nachiass in Linnasa XII. (1838), 361 ff. publizierte 
Abhandlung über Berberis befasst sich fast nur mit Gartenformen, die 
zunächst wenigstens für uns nicht in Betracht kommen. 

Unter den Autoren, die eine grössere Anzahl von Arten neu beschrieben 
oder bereits bekannte eingehender untersucht haben, sind vor allem 
Philippi, Maximowicz, Franchet und auch Boissier zu nennen. Ebenso 
darf Hieronymus nicht unerwähnt bleiben, ihre Arbeiten sind im Texte 
bei den einzelnen Arten ciliert. 

Ehe ich nun zur Besprechung der morphologischen Verhältnissen 
übergehe, muss ich mich noch mit Giterne und üsleris Arbeiten befassen. 
Die Arbeit Giternes, Berberidees et Erythrospermöes, in iheses pr6s. ä 
la Faculte des Sciences de Paris, s6rie B., n. 183 (18D2) konnte ich erst 
nach vollständigem Abschluss meiner Arbeit durch gütige 
Vermittlung des Herrn D' Tischler aus Heidelberg erhalten. Was ich 
demnach in den folgenden Abschnitten aus Giternes Untersuchungen 
hervorhebe, konnte nur Anmerkungsweise oder als kurze Einschaltung 
geschehen. Ich hatte geglaubt, dass es sich hier nur um eine kleine 
untergeordnete Arbeit handle, da z. B. die neuen Arten daraus im 
Kew Index oder sonst wo nirgends citiert waren, und in Just's Jahres- 
bericht kein Hinweis sich findet. Nachdem ich aber die Arbeit selbst 
gesehen, finde ich, dass der Autor die Herberis in seiner Weise — 
nämlich vor Allem als Anatom — zum Teil gründlich untersucht hat. 
Dabei decken sich unsere Blattanatomie-Befunde zumeist, und wenn 
sie es nicht tun, dürfte verschiedene Auffassung der Arten schuld 
sein. Ich werde in der späteren Monographie Giternes Darlegungen 
eingehend würdigen, möchte hier nur seine systematische Gruppierung 
einschalten, die wohl nicht so speziell wie die Meinige, aber ihr in 
mancher Hinsicht nicht unähnlich ist. 

Schon bei Besprechung der Holzanalomie unterscheidet Giterne 
(p. 89) 2 grosse Gruppen : espöces de Tancien continent und espöces 
de TAmörique du Sud. Weiter schreitet seine Einteilung fort bei 
Behandlung der Blattanatomie, wo er auch Blütenmerkmale heranzieht. 

Hier trennt er : 

S6r. 1. Feuilles caduques, style court; hemisphere boreal. 

Arten : vulgarisy ulicina, brackypoda, dasyslachya, aristata var. umbellata^, 
Lycium, asialica, yunnanensis, pallens, dictyophylla, Thunbtrgii, 
heleropoda, sinensis, sibirica, diaphana, Tschonoskiana. 
S^r» 2. Feuilles persistaiites, style court; Asie. 
Arten ; levis, insignis, pruinosa, Potanini, Wallichiana, horrida', acuminata, 
sangnniea, 
S6r. 3. Feuilles persislaotes, style court, fleurs isol^s; Amörique möridionale. 
ATien: brevffoiia, marginäla, cuneata, lutea, rariflora, virgala, hetero- 
pkylla, conferta^ empetrifoba, carinata, saxicola. 
S4r. 4. Feuilles persislantes, style court, grappes; Am6r. m6r. 

Arten : rigidifolia, lolimensis, ovata, Guilache, glauca,pichinchensis, Goudolii, 
puntculala, muUißora, loxensis, quindiuensis, Gayi, laxiflora, boli- 
viana, Weddellii, polymorpha, rolundifolia, eorymbosa, glomeraia, 
valdiviana, ferrugtnea, 

* Nomenclalur Giternes, nicht die Meinige. 

* Wohl horrida Juogh. = Wallichiana var. xanifioxylon. 
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S6r. 5. Feuilles persistantes, style court; ätamines appendicul^s ; Am6r. mör. 

Arten : aclinacanlha, crispa, congeattßora, horrida. 
Sör. 6. Feuilles persistantes, style long; Am6r. inör. 

Arten : üicifoUa, serrato-denlatay chilensis, diffusa, brachyhodria, ferox, 
grisebachii, laurina, flexuosa, armnta, coriacea, Clausseniiy lilorali$, 
ru$cifolia, Darwiniif spinulosa, agapatensis, montana, 

Usteri, welcher in den Mitleil. d. deutsch, dendrol. Ges., n. VIII (1899), 
77 ff.^ « Das Geschlecht der Berberitzen » behandelt, gibt im wesentlichen 
nur eine compila torische Zusammenstellung, die wenig von eigenen 
kritischen Untersuchungen verrät. Zur Charakteristik will ich nur 
einiges andeuten. Usteri trennt die Berbms auf Grund der Frucht- 
farbe in A. Früchte schwarz, B. Früchte rot. Die Arten der ersten 
Abteilung hat er in 10 Sektionen gebracht, die — soweit brauchbar — 
sich (wie Sekl. 9 Laurinae) mit Citernes Serien {Lauriiix = s6r. 6) 
decken, im anderen Falle aber etwas seltsame Konglomerate darstellen, 
wie Sekt. 6 lleteropodse, worin neben B. heteropoda die Arten poly- 
morpha, corymbosa und inarginata stehen! Usteris Panicnlatw sind im 
wesentlichen Citernes s6r. 4. Er schaltet allerdings die letzten 6 der 
oben genannten Arten aus und setzt dafür ganz richtig neuere (Citeme 
noch nicht bekannte) Arten von Hieronymus ein, bringt aber z. B. 
auch aristata, tinctoria, asiatica, hypoleuca, confe^^ta und nigricans hinzu, 
sodass seine Sektion dadurch noch weniger natürlich wird als Citernes 
ser. 4 war. 

Usteris Arbeit ermangelt meines Erachlens eben vor allem der 
eigenen Untersuchungen. Wenn man sich darauf beschränkt, das 
was die Autoren der Arten und andere angeben, zusammenzustellen, 
wird es nie gelingen, wirkliche Ordnung in die Gliederung der Arten 
der Gattung betberis zu bringen. 

Um hier eine sichere Basis zu schaffen, auf der weiter gebaut werden 
kann, war es erste Bedingung alle Arten auf Grund der Original- 
exemplare neu zu untersuchen und sich dabei von Diagnosen der 
Autoren in keiner Weise beinflussen zu lassen. Dank des Entgegen- 
kommens der am Schlüsse dieser Arbeit genannten Verwaltungen und 
Herren war es mir möglich die meisten Arten auf Grund von Originalien 
zu studieren und ich glaube, dass ich eher zu oft als zu wenig darauf 
hingedeutet habe, wie lückenhaft trotz alter Bemühungen die hier 
gegebenen Darstellungen sind und vorläuGg bleiben mussten. 



Allgemeine morphologisohe Verhältnisse. 

Es ist durchaus nicht meine Absicht, mich hier in Einzelheiten zu 
vertiefen und eine eingehende Uebersicht zu geben. AH' diese Ver- 
hältnisse, die ich heute nur ganz kurz streife, sollen in der späteren 
Monographie zur Sprache gebracht werden. 

Sehr vieles von dem, was Fedde, l. c, dargestellt hat, dürfte auch für 
Berberis gültig sein. Des Weiteren sei auf die Arbeit von G. Tischler, 
die Berberidaceen und Podophyllaceen, Versuch einer morphologisch- 
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biologischen Monographie (in Engl. Bot. Jahrb. XXXI. [1902], 596 ff.) 
verwiesen, auf die ich noch zurückkomme. 

Für uns handelt es sich zunächst nur darum, festzustellen, welche 
Merkmale — seien es nun äussere morphologische, oder innere ana- 
tomische — von ausschlaggebender Bedeutung für die Systematik 
sind. 

a) äassere Merkmale : 

Habitus : Die Berberis sind niedere bis 3 m. hohe Sträucher und 
^werden selten bis zu etwa 5 m. hohen, kleinen Bäumen. Die Tracht ist 
nur in untergeordnetem Grade für uns von Bedeutung, obgleich wir 
natürlich bei Beschreibung der Species und Varietäten habituelle Unter- 
schiede in Rücksicht ziehen müssen. Und dies wird in noch höherem 
Grade geschehen können, wenn wir besser über die meisten Arten, 
ihr natürliches Vorkommen, unterrichtet sein werden. Heute, wo noch 
Herbarmaterial mit relativ wenigen Ausnahmen die einzigen Unterlagen 
für die Untersuchungen abgibt, sind wir in Bezug auf den Habitus 
allzuviel auf blosse Annahmen angewiesen. 

Xweige : Die Färbung der ein- und zweijährigen Zweige weicht 
meist von der der älteren — schlechthin als grau zu bezeichnenden — 
nicht unwesentlich ab. Ebenso ist die äussere Form von Bedeutung, 
insoweit als Arten durch rundliche, glatte Zweige sich von nahe ver- 
wandten Species mit kantigen, gefurchten Zweigen unterscheiden lassen. 
Innerhalb gewisser Grenzen sind diese beiden Merkmale als konstant 
anzusehen. Beispiele dafür finden sich im speziellen Teil zur Genüge. 
Dort ist auch die Bedeutung der Behaarung von Zweigen für die 
Fixierung von Arien ersichtlich. Die Natur der Haare habe ich im 
Einzelnen noch nicht näher untersucht. Sie sind meist nur mit der 
Lupe erkennbar und wahrscheinlich durchweg einzellig, zum Teil aber 
etwas drü.siger Natur. 

Dornbildung : Wie bekannt sind die Blätter der Langtriebe 
gewöhnlich in Dorne metamorphosiert. Diese Dorne sind in ihrer, 
wenn ich so sagen darf. « normalen » Ausbildung, wie sie uns Be^beris^ 
vulgaris zu zeigen pflegt, 3-teiiig. Die einzelnen « Strahlen » sind hart, 
konisch, spitz, rundlich oder abgeflacht oder unterseits gefurcht. Gegen 
die Zweigenden hin werden die Dornen meist « einfach » oder sind auf 
kurze schuppige Gebilde reduziert. Im unleren Teil der Zweige, nament- 
lich an Lohdentrieben linden wir auch bei vulgaris mehr als 3-strahllge 
Dorne, wie sie z. B. bei B. sibirica vorherrschen. Gelegenilich können 
wir bei vulgaris auch alle Stadien des Uebergangs vom normalen Blatt 
in den Dorn beobachten. Schon dies deuiet darauf hin, dass die Dorne,, 
so sehr sie in eigenartiger Ausbildung bei vielen Arten als höchst 
charakteristisch erscheinen, ein veränderliches Merkmal sind. Es bedarf 
jedenfalls sehr weitgehender Untersuchungen an Material der ver- 
schiedensten Altersstulen und der verschiedensten Provenienz, um 
für jede Art festzustellen, in wie weit bei ihr Dornbildungen als^ 
spezilisch wertvolles Merkmal anzusehen sind. Dagegen sind sie zur 
Unterscheidung von Formen sehr brauchbar. Jedoch scheinen auch 
manche Arten ein konstantes Verhalten zu zeigen. So sah ich bis heute 
bei allen echten B. sinensis nur kleine einfache Dorne. Die Gruppe der 
Aclinacanth^ (Seci. 2) ist besonders durch charakteristische Dorn- 
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bildungen gekennzeichnet. Stark entwickelte Dorne haben natürlich 
Arien von xerophytischem Charakter, wie z. B. B. chüemis und Ver- 
wandle. 

Blätter: Die Blätter stehen fast stets zu mehreren an seitlichen 
Kurztrieben. Selten finden wir die Dornen der Langtriebe durch normale 
Blätter ersetzt, die in den Achseln blattlose (d. h. nur mit Niederblällern 
besetzte) Kurztriebe mit endständigen Inflorescenzen tragen. Als Typ 
dieser Ausbildung gilt allgemein ti. insignis, allein schon Hooker et 
Thomson betonen 1855 in Flora indica (11., M7), dass bei dieser Art 
gelegentlich sehr wohl Dorne und in deren Achseln Kurztriebe mit 
normalen Blättern auflreten. Das Gleiche können wir bei B. Pearcei 
beobachten. Bei B, Negeriana, von der ich bei den Blutenständen noch 
sprechen muss, sah ich bis heute noch keine Dorne, wohl aber auch 
normal beblätterte Kurzlriebe. B, acuminata ist mir nur aus der 
Beschreibung bekannt. Usteri stellt sie neben insignis zu seinen 
Ahrachycladas, welche Bezeichnung in jedem Falle inkorrekt ist, denn 
die Kurztriebe fehlen auch dann nicht, wenn die Blätter einzeln 
stehen. B. ilicifolia, eine sich sonst ganz normal in Hinsicht auf Dorne 
und Beblätterung verhaltende Art, zeigt doch gelegentlich, dass an 
l^ngtrieben nur einzeln stehende Blätter auftreten und Aehnliches 
wird sich bei vielen Arten noch nachweisen lassen. Allzuviel Gewicht 
ist nicht darauf zu legen. 

Trotz sehr weitgehender Variabihläl im Einzelnen ist die äussere 
Blatt form und vor allem die Nervatur sehr bedeutungsvoll für die 
Arienunterscheidung. Freilich kann gerade hier nur auf Grund sehr 
reichen Materials gezeigt werden, was innerhalb gewisser Grenzen als 
für alle Fälle gültig angesehen werden darf. Viele meiner Angaben über 
Blaltnervatur bedürfen einer Revision auf Grund « frischen » (lebenden) 
Materials, denn manche auffälligen Erscheinungen werden vielleicht 
auf Prozesse beim Trocknen zurückzuführen sein. Wenn wir femer 
eine in trocken heissen Gegenden wachsende Form (z. B. B, nummn- 
lariä) in Kultur nehmen, so zeigen die kultivierten Exemplare recht 
abweichende Blattstrukturen, die zunächst nicht selten den Eindruck 
machen, als ob wir es mit einer ganz anderen Art zu tun hätten. Mithin 
ist bei Deutung von Kullurformen grosse Vorsicht geboten. 

Wichtig ist ferner die Beachtung der Tatsache, dass «Jugend- 
blätter» fast stets gezähnt und Janggestielt sind. Solche Formen 
lassen sich bis zu einem gewissen Grade durch vegetative Vermehrung 
fixieren (wie z. B. B, buxifoiia f. pygmaea). Manche Arten zeigen stets 
langgestielte, jugendformähnliche Blätter, wie esz. B. bei B, agapateiisis 
der Fall zu sein scheint. 

Die Blattserralur ist selbstverständlich im Einzelnen ein gutes 
Merkmal; ganzrandige Blätter sind wohl bei vielen Arten die Regel, 
aber auch solche Species zeigen mindestens an jungen Samenpflanzen 
gezähntes Laub. In der Blütenregion pflegen die Blätter meist kleiner 
und ganzrandig zu werden. 

Behaarte Blätter sind sehr selten und gerade die Arten, wie B, brachy^ 
poda oder B. tomentosa, für die eine Behaarung der Blätter so 
bezeichnend sein soll, konnte ich noch nicht untersuchen, lieber das 
Auftreten von Papillen siehe bei den anatomischen Merkmalen. 

Welchen Wert die «Blatttextur» besitzt lehren die Angaben ini 
systematischen Teil. 
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Der «Blattstiel» spielt z. B. bei Usteri insofern eine grosse Rolle^ 
als der Gefässbündelring darin im Ouerschnitl bald offen, bald fast oder 
völlig kreisrund geschlossen ist. Ich selbst habe viele Arten darauf hin 
untersucht, und möchte gleich jetzt — um nicht bei Besprechung der 
Anatomie nochmals darauf hinweisen zu müssen — erklären, dass ich 
dies Merkmal für bedeutungslos ansehe. Wichtig ist dagegen in vielen 
Fällen die Tatsache, ob der Blattstiel über der Vagina, also am Grunde, 
oder unter der Lamina, also an seiner Spitze, vom Blatte abgegliedert ist. 

Auf die Niederblätter (und Blattscheiden), welche die Kurz- 
triebe äusserlich umkleiden, gehe ich heute nicht weiter ein. Ihre 
Form und Ausbildung ist jedenfalls für die Systematik wenig bedeu- 
tungsvoll. 

Inflorescenzen : Man möge hierüber das vergleichen , was 
Tischler, 1. c. 624 ff., sagt. Ich beschränke mich auf folgende Bemer- 
kungen. Vor allem möchte ich hervorheben, dass ich das Fehlen oder 
Vorhandensein von Endblüten bei der Entscheidung der Frage, ob wir 
es mit bolrytischen (racemösen) oder cymösen Blutenständen zu tun 
haben, nicht als entscheidend ansehe. Für mich sind die Blutenstände, 
wie sie Berberis vulgaris zeigt, in jedem Falle « Trauben. » 

Ich lege auf die Ausbildung der Blutenstände insofern grosses 
Gewicht, als ich in der Anordnung der Sektionen von den Arten mit 
Einzelblüten (z. B. B. btixifolia) ausgehe, zu denen mit Trauben 
(z. B. B. vulgaris) fortschreite und bei denen mit zusammengesetzten 
Inflorescenzen (z. B. B, verticillatä) ende. Bei den letzten ist dann nur 
die Hauptachse racemös aufgebaut, die Verzweigungen, Seitenaxen 
ersten und (wenn vorhanden) zweiten Grades sind dagegen cymöser 
Natur. Cymösen Aufbau haben nach Tischler, der allerdings auf das 
Vorhandensein von Endblüten grosses Gewicht legt, auch die Schein- 
dolden. Diese sind teils sitzend, in welchen Fällen ich die Blüten als 
gehuschelt (fasciculat) bezeichne, teils gestielt und dann häuflg in 
Trauben übergehend, ich spreche dann von subcorymbosen Inflores- 
cenzen. Die zusammengesetzten Blütenstände nenne ich der Einfachheit 
halber « Rispen » (Paniculae). Der Ausdruck « subpaniculata » ist danach 
wohl ohne weiteres klar. 

Nicht unterlassen darf ich hier, hervorzuheben, dass die Länge der 
Blütensliele sehr oft ein wichtiges Merkmal abgibt, ebenso auch ihr 
Verhältnis zur Grösse der Braclee. Tragblätler traten ja bei Berberis 
immer auf und sind von viel grösserer Wichtigkeit als die meist direkt 
dem Kelch angeschlossenen Vorbäller. 

Die Blütenstände stehen an seitlichen Kurztrieben endständig bezie- 
hentlich in den Achseln oberer Laubblätter, im Gegensatz zu Mahonia, 
wo die Inflorescenzen aus den Achseln von unleren Niederblätlern 
entspringen, denen keine Laubblätler vorangehen. Nach Tischler, 1. c. 
640, soll nun B, negeriana Verhältnisse zeigen, die denen bei Mahotda 
analog sind. Ich habe mit Herrn D»" Tischler, dessen einziges Original- 
Exemplar mir unter dem münchener Material vorlag, über diese Frage 
korrespondiert. Meines Erachtens ist das vorliegende Exemplar nicht 
genügend, um den Fall zu klären. Wenngleich ich zugebe, dass 
Df Tischler möglicherweise recht hat, so bin ich doch darin mit ihm 
einig, dass eine « sichere » Entscheidung nur auf Grund von lebendem 
Material möglich ist. Jedenfalls kann ich aber heule — in üeberein- 
stimmung mit D"* Fischer — sagen, dass die von diesem, l. c. 650, 
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versuchte Scheidung von Herberis in Brachydadx^ und Abrachycladse 
sich nicht aufrecht hallen lässt. B. imigms sowenig wie B, Negerinua 
lassen sich von den ihnen nächstverwandten Arten so lierauslösen, 
dass sie gleiclisam als Bindeglieder zwischen Beiberis und Mahonia 
angeseiien werden können. Herr D»" Tischler hat mir ausdrücklich 
betont, dass er, I. c, seine Darstellungen nur als provisorisch angesehen 
wissen will, und dass auch er jetzt, da ich ihm gezeigt habe, wie das 
Verhalten der B, insignis nicht immer «anormal » ist (vergleiche das 
oben p. 37 gesagte), es nicht für angebracht hält, aus diesen vorüber- 
gehenden Analogien zu Mahonia so weilgehende Schlüsse zu ziehen. 
Ich habe seine Sektionen Insignes und Negmanw eingezogen, beziehent' 
lieh die erste meinen Wallichiaiise als Subsektion untergeordnet. Sollte 
die Beobachtung am lebenden Material lehren, dass bei Negeriana tal- 
sächlich Mahonia analoge Blütenverliältnisse auftreten können, so wäre 
diese Art einer besonderen Subsektion der llicifolise einzureihen. 

Blüten : Die allgemeine Blütenformel für Berberis lautet : Calyx 
3-|-3, Corolle 3+3, Androeceum 3-f-3, Gynoeceum (i). Doch sind diese 
Verhältnisse nicht konstant Wir finden bei vielen Arten 5-gliederige 
Quirle, und inwieweit « diese » sich als konstant erweisen können, 
darüber kann ich noch nichts Näheres sagen. Ich habe « vorläufig » auf 
die Schilderung der Sepalen und Fetalen wenig Werl gelegt, da sie 
eigentlich nur an lebendem Material wirklich erkennen lassen, inwie- 
weit sie charakteristisch für eine Species sind. Wiedenn überhaupt 
das Studium der lebenden Pflanzen uns noch gar Vieles 
enthüllen dürfte, was das Herbarexeniplar verschweigt. 

Gewiss ist die Grösse der Blüten, die ich nach dem getrockneten 
Material nur sehr ungefähr angeben konnte, sehr wichtig, ebenso die 
Form der grossen (inneren) Sepalen und der Fetalen. Auch deren 
Aderung und die Stellung der Nectardrüsen verspricht für die Folge 
noch manchen guten Anhaltspunkt zu geben. 

Das gleiche gilt von den Staubgefässen. Hier haben wir zunächst 
gezähnte und ungezähnte Filamente. Die Zähne sind freilich nicht 
immer gleichmässig ausgebildet und Sektionen kann man auf ihr 
Vorhandensein oder Fehlen m. E. nicht gründen. 

Die Länge der Filamente im Vergleich zu den Antheren bedarf auch 
noch mehr der Untersuchungen. Das Vorhandensein einer Connectiv- 
spitze habe ich des Oefteren als charakteristisch hervorgehoben. Aber 
alles noch mit Vorbehalt. 

Ausgezeichnete Merkmale birgt zum Teil das Gynoeceum. Wir finden 
hierin 1-1^ meist grundständige analrope Samenanlagen*. Diese sind 
meist sitzend oder aber nur ganz wenig vom Funiculus emporgehoben. 
Bei B. heteropoda aber wird der Funiculus bis über 4 mal so lang, wie das 
Eichen und ähnlich ist es bei B, Wallichiana, Bei B. Chilria sind meist 
2 der 4 Ovula länger gestielt und bei den Integerrimae sind die Ovula 
(meist) ebenfalls deutlich gestielt. Ihre Zahl halle ich für bedeutungs- 
voll, was aus dem systematischen Teile entnommen werden kann. 



^ Tischler hat diese Bezeichnung in Rücksicht auf Usteris Ahrachycladce 
gebildet nnd betont, dass sie « eigentlich nicht korrekt » ist. 

' E. Koehne hat gelegentlich auch eine orthotrope Samenanlage ))eobachtet, 
ich sah bis heute nichts dergleichen. 
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Frucht : Ist schon die Form des Ovariums oft recht typisch, so gilt 
das noch viel mehr von der reifen Frucht. Hier spielt das Fehlen oder 
Vorliandensein eines Griffels eine grosse Rolle. Leider sind aber von 
vielen Arten reife Früdite noch nicht bekannt. Um den Wert der 
Fruchtform und Farbe ganz richtig auszunützen, bedarf man aller- 
dings des lebenden Materials. Das getrocknete kann uns nie sagen, wie 
prächtig z. B. die Früchte bei B. amurensis gefärbt sind. Ich habe mit 
vollem Bedacht für diesmal auf eine genaue Darstellung der Frucht- 
formen und Farben verzichtet, da ich diese Dinge nur bei relativ 
wenigen Arten im Leben beobachten konnte. Es ist auch mit der 
Beschreibung von Fruchtfarben eine eigene Sache, denn die Früchte 
sehen ja nach dem Reifestadium anders aus. Man weiss nur selten, 
wenn sie « endgiltig ausgefärbt » sind. 

Auf die Samen Gewicht zu legen, habe ich bis heute nicht für nötig 
gehalten. Ihre Form wechselt je nachdem sie einzeln oder zu mehreren 
sich ausbilden und ihre Farbe scheint ziemlich bedeutungslos. 



bj anatomische Merkmale : 

Hier beschränke ich mich heute nur auf die Blätter, da ich noch 
nicht Zeit fand, die Verhältnisse in den Zweigen in wünschenswerter 
Weise zu studieren und zu piiifen, ob auch sie für die Systematik wert- 
volle Aufschlüsse geben*. 

In der Blattanatomie ist dies unstreitbar der Fall. Selbst wenn wir, 
wie ich es heule tue, nur die < allergröbslen » Kennzeichen heraus- 
greifen. 

E. Koehne hat (in Mitt. deutsch, dendrol. Ges. YIII. [4899], 47 ff.) eine 
sehr interessante Studie publiziert : lieber das Vorkommen von Papillen 
und oberseitigen Spaltöffnungen auf den Blättern von Laubholz- 
gewächsen. » Hier führt er auch einige 30 Berberis- Arien auf und 
zeigt, dass das Auftreten von Papillen auf den Blattunterseilen, sowie 
das von Spaltöffnungen auf den Blattoberseiten für Arten dieser Gattung 
von Bedeutung ist. Dazu kommt noch als drittes Merkmal, das Fehlen 
oder Vorhandensein eines Hypoderms unter der oberen Blattepidermis. 

Ich habe alle mir vorliegenden 156 Arten daraufhin eingehend 
untersucht und bin vor allem zu dem Schlüsse gelangt, dass das 
Hypoderm in seinem Auftreten oder Fehlen für die einzelnen Arten 
als sehr charakteristisch angesehen werden muss, dass nächsldem das 
Gleiche auch von den oberseitigen Spaltöffnungen zu gelten 
hat, und dass schliesslich im allgemeinen auch die Papillen eine 
recht gute, vor allem schnell nachweisbare Handhabe zur Erkennung 
vieler Arten bieten. 

Papillenbildung treffen wir sehr häufig an. Oft auf beiden 
Blaltseiten (z. B. bei B, asiatica), selten fast nur auf der Oberseite 
(z. B. B. Chitria), meist nur auf der Blattunterseite. Ich habe nur in 
diesem Falle darauf Gewicht gelegt und auch nur dann, wenn die 
Papillen unter dem Microscop schon in der Aufsicht und nicht erst im 
Blattquerschnitt deutlich nachweisbar sind. Auf Querschnitten finden 



* Nach Ci lerne scheiül dies kaum der Fall zu sein. 
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wir Andeutungen von Papillen bei sehr viel mehr Arien, als ich im 
systematischen Teil als papillös bezeichnet habe. Doch sind es meist eben 
nur Andeutungen. Die Oberhautzellen der iilattunterseite wölben sich 
mit ihrer Mitte ein wenig empor. Wird diese Emporwölbung stärker, 
so erscheint sie im Querschnitte als Halbkugel, in der Aufsicht als 
kreisförmiger Körper, von dessen Convexität man sich bei verschiedener 
Einstellung unter dem IVlicroscop leicht überzeugen kann. Solche Papillen 
finden wir z. B. bei den als papillös bezeichneten Arten der Sektion 
Integerrimdß, die meist alle üebergänge von nicht papillösen bis zu 
papillösen Stadien zeigen und uns lehren, dass das Merkmal mit einiger 
Vorsicht bewertet werden muss. — Charakteristischer sind die Papillen 
dann, wenn sie die Epidermis dicht überkleiden, sodass in der Aufsicht 
zuweilen weder Zellgrenzen noch Spaltöffnungen wahrnehmbar sind. 
Die Form der Papillen geht dann aus der halbkugeligen in die gestrekt 
haarförmige über, wobei nicht selten das Ende der Papille noch kugelig 
angeschwollen ist und diese dann einem Drüsenhaar ähnelt. Schöne 
Papillenbildunsfen zeigen besonders Arten wie ß. asiatica, Lycium, 
empetrifolia. Ich hoffe diese, wie auch die folgenden anatomischen 
Verhältnisse in der abschliessenden Monographie später an der Hand 
von Abbildungen schildern zu können. 

Ehe ich auf das Auftreten von Spaltöffnungen auf den Blattoberseiten 
eingehe möchte ich hervorheben, dass (in der Aufsicht beziehentlich 
Durchsicht) das Netz der Epidermiszellen beider Blattoberflächen oft 
eine sehr charakierislische Ausbildung hat. Die Zellen sind bald streng 
polygonal und ziemlich gleichartig, bald wohl geradwandig, aber mehr 
un regelmässig geformt. Oder ihre Wandungen sind gebogen, gekrümmt 
oder mehr minder stark gewellt. Diese Verhältnisse wechseln jedoch bei 
der selben Art. wie uns z. B. B, vulgaris zeigt. Und zwar scheinen bei 
den der Sonne ausgesetzten Blättern die Zellgrenzen immer gerad- 
wandiger zu sein, als bei den (meist grösseren) Schattenblättern, 
beziehentlich bei Blättern von Arten, die in schaltigem Gebüsch und an 
feuchten Orten wachsen. Ob es sich demnach für die Systematik lohnend 
erweisen würde, diese Verhältnisse in jedem einzelnen Falle genauer 
zu untersuchen, erscheint mir vorläufig fraglich, denn meine Praeparate 
lehren mich zunächst nur, dass Inkonstanz Regel zu sein scheint. Immer- 
hin bliebe der vielleicht in gewissen Grenzen konstante Gegensalz 
zwischen dem Aussehen der Ober- und Unterseite noch zu prüfen. 

Bei den Spaltöffnungen habe ich bis heute nur Wert darauf 
gelegt, zu erforschen, wo solche auch oberseits auf den Blättern 
auftreten. In reichem Masse, sodass also beim ersten Blick unter das 
Microscop ihr Vorhandensein auffällt, fand ich oberseitige Spaltöffnungen 
nur bei folgenden wenigen Arten und Varietäten entwickelt : B. inte- 
gerrima, B. cretica, B, cratxgina, B. selnensis, B. Bomieri, ß. hasch- 
garica und B. australis var. Hackeliana. Vereinzelt treten solche auf 
bei R hetef^opoda. Auch auf einem Blatte des Originals der B, emar- 
ginata fand ich vereinzelte, doch über diese Art bin ich mir noch im 
Unklaren. 

Gehen wir nun zum wichtigsten anatomischen Merkmale, dem 
Hypoderm über. Dasselbe zieht sich als ein- oder mehrreihige Zell- 
schicht unter der Epidermis der Blattoberseite entlang. Wir haben zu 
unterscheiden zwischen einem « einfachen » Hypoderm nnd einem 
« sclerenchymatischen. > Das erste ist oft nur auf sehr dünnen Schnitten 
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nachweisbar und zuweilen leicht, zu übersehen, da man es für die 
Epidermis selbst hält. Ein guter Schnitt zeigt uns jedoch, dass diese 
oft als viel englumigerer Zeilreihe über dem Hypoderm liegt. Dessen 
Zellen sind dann dünnwandig, höchstens in der Nähe der Blattrippe 
und der Sclerenchymslränge im Innern der Blätler deutlicher ver- 
dickt. Ein einfaches oder wie man sagen kann « pseudoepidermales » 
Hypoderm zeigt z. B. recht gut B. pectinata. Zuweilen ist auch die 
unter der Epidermis liegende oberste Pallisadenzellschichle etwas 
hypoderm-arlig, aber doch immer Chlorophyll führend (z. B. bei B, multi- 
flora). — Viel leichter ist der Nachweis eines sclerenchyma tischen 
Hypoderms. Es weicht in seinen dickwandigen, englumigen Zellen 
scharf von der Epidermis ab, doch kommen Uebergänge von solchen 
Sclerenchym, wie es etwa B. empetrifolia, B. tliä/olia, Pearcei usw. 
zeigen bis zum pseudoepidermalen Hypoderm vor. Bei einigen Arten 
scheint das Hypoderm nur stellenweise (an den ßlattsträngen) aufzu- 
treten und zwischen diesen meist zu fehlen. 

Blätter mit sclerenchyma tischen Hypoderm besitzen gewöhnlich eine 
feste, derblederige Textur, aber nicht immer sind solche Blätler durch 
ein Hypoderm ausgezeichnet. So z. B. B, asiatica. Hier tritt uns nur 
ein ausserordentlich stark entwickeltes Pallisadenparenchym enigegen. 
Doch auf diese und die weiteren, z. T. in ihren Deiails hochinteres- 
santen anatomischen Blattverhältnisse kann ich heute nicht mehr 
eingehen. 

H. 

Spezieller systematischer Teil. 

Hier gebe ich zunächst einen Hauptbestimmungsschlüssel für alle 
Arten, die ich selbst untersuchen konnte. Dieser Bestimmungsschlüssel 
wird durch das unter B. bei Erläuterung der Sektionen Gesagte ergänzt, 
enthält aber seinerseits viele Angaben, die dort nicht zu linden sind, 
weshalb es also oft notwendig ist. beide Teile zu vergleichen. Ich habe 
mich bemüht, nach Möglichkeit diejenigen Merkmale in den Vorder- 
grund zu stellen, die sich selbst an geringem vorhandenen Material zu 
finden pflegen. 

A. 

CLAVIS SPECIERUM 

1«. Folia sempervirentia*^ 

16. Folia decidua 92. 

2a. Folia hypoderinate* instructa 3. 

* Da eine scharfe Unterscheidung zwischen « immergrünen » und « sommer- 
grtinen » Blättern nicht immer möglich ist, so vergleiche man im Notfalle auch 
auch unter 16. 

' Man beachte das oben üher den Charakter des Hypoderms und sein 
Vorkommen Gesagte und vergleiche bei Arien mit paniculalen Inflorescenzen 
und unlerseitigen Papillen auch 153. H. pstlopoda und 154. B. vertictUala. 
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26. Folia sine hypoderraale 38. 

3a. Folia snbtus papillis^ instrucia 4. 

36. Folia suhlus iion papulosa' 20. 

4a. Folia fere omnia solitaria, band rosulata, obloD^o-Ianceolala. disiincle cir- 

cumserrala, inflor. ' racemosae 6-lOflorae floribus majusculis iis B. ilici- 

l'obcB teste Phiüppi similibus 109* B. Pearcei. 

4 b. Folia complura fasciculata 5. 

öa. Inflor. l-»>, raro 4-florae pedicellis fasciculatis* 6. 

56. Infl. aut 3-5-florae pedicellis fasciculalis vel pedunculo brevi subcorymbosis, 

aut racemosae vel subpaniculalae 11. 
6a. Folia lineariaconvolula, ovaria oviilis 8-10 instriicta 7. 
66. Folia latiora non convoluta inarginibas tantum aliquando paulo revolutisS. 
7a. Folia anguste linearia vix 2 mm. lata et 5-15 mm. longa perfecte convoluta. 

flores singuli 1. B. empetrifolia. 

76. Folia usque 3 mm. lata et 10-30 mm. longa, band semper convoluta sed 

marginibus distincte revolutis, flores 2-4-fasciculat3e. 2. B. Wawrana. 
8a. Folia integerrima, oblanceolata vel spatbniata, 0^9 : 0,2-1,6 : 0,4 cm.', 

ramuli glabri 19. B. rectinenria. 

86. Folia ex parle vel oinnia dentata 9. 

9a. Bamuli annotini birtelli, folia aiia integra alia dentata 10. 

9a. Bamuli glabri, folia omnia tridentata, 1,5 : 0,7-2,5 : 1,1 cm.; pedicelli 

glabri, 12-15 mm. longi 4. B. cnneata. 

10a. Ramuli sulcati ; folia vix supra 3-6 mm. lata; Spinae normales^ 1-3 fidae. . . 

5. B. rariflora. 
106. Ramuli cylindrici ; spina ex parte foliaceae; folia vix minus 7 mm. lata. . . 

20. B. phyllacantha (oder auch lutea !), 
Ha (56). Flores aut fascicnlati vel simui subcorymbosi, aut racemosi 12. 
116. Infi, inferiore parle paniculatae, nutanles, puberulae; folia subcoriacea, 

elliptica vel obövatb-elliplica, 2 : 0,8-3,7 : 2 cm 

134. B. hallii (vel 133a B. armata?). 
12a. Folia omnia vel plurima integerrima 13. 
126. Folia plurima vel omnia denlata 16. 
13a. Infl. floribus singulis fasciculalis et subcorymbosis compositae vel flores 

omnes fascicnlati ® 14. 
136. Infl. racemosae, 5-12 florae. folia band vel parum superantes; folia oblan- 

ceolala, elliptica vel obovalo-elliplica, 1,5 : 0,5-5 : 2 cm 

112. B. divaricata. 

^ Auf die Papillenbildungen der ßlatloberseite ist in der Tabelle kein 
Bezug genonjmen. Da die Papillen auch unterseils bei den dadurch aus- 
gezeichneten Arten nicht immer gb^-ich gut entwickelt sind, so vergleiche man 
eventuell auch i5. B. variiflora und 424a. Wellsleiniana. 

' Vergleiche eventuell 42. B. Wallichiana. 

' Inflor. = infloresceulia(e), der Raumersparnis halber abgekürzt. Ueber die 
Bezeichnungen « traubig » (racemosa), «scheindoldig» (subcorymbosa), «rispig» 
-y A (paniculata) etc.. vergleiche das auf S. QQ^T^e^Sigie. 

y^ * Diese Zahlen sind die Nummern oer Arten, wie sie in Teil II. B. aufein- 

anderfolgen. 

* Vergleiche eventuell 18. B. viraata. 

^ Bei diesen Angaben bedeutet die erste Zahl vor dem : stets die Länge der 
liamina, die folgende hinter dem : die Breite. Der - bedeutet bis, also hier 
Blätter 0,9 cm. lang und 0,2 cm. breit bis 1,6 cm. lang und 0,4 cm. breit. 
Zuweilen lauten die Angaben auch 0,9-1,6 : 0,2-0,4 cm., also Blätter 0,9-1,6 cm. 
lang und dabei 0,2-0,4 cm. breit. 

^ Die Dornen heissen normal, wenn sie wie etwa bei B. vulgaris ausgebildet 
und 1-3-teilig, höchstens an Schossen 5-teilig sind. Sind sie durchweg 
5- oder mehrteilig oder mehr minder blattartig, so ist dies besonders hervor- 
gehoben. 

• Vergleiche eventuell 112. B. divaricata. 
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14a. Haumli pedicelliqae glabri 14 t 

146. Ramuii pedicellique dense hirtelli; folia oblanceolata, 10 : 5-22 : 9 mm.; 
flores (1-) 3-6 fascicniati, pedicelli c. 8-10 mm. longi. . 21. B. lutea. 

14! a. IdA. peduDculo nudo ad 5 mm. longo suffultae pleramque 3florae; folia 
obovato-cuneiformia, 0,7-0,3 : 1,3-0,5 cm 18. B. virgata. 

14! 6. Infi, pluriflorae; folia majora 15. 

15a. Infi, pierumque 5-Horae fasciculatae, pedicelli ad 1,7 cm. lougi; folia late- 
linearia, 1,5 : 8,5-4 : 0,7 cm 100. B. linearifolia. 

156. Flores fasciculati et subcorymbosi. infl. ad 5 cm. ioiigae, pedicelli ad 3 cm. 
loiigi; folia oblanceolala, 3 : 0.8-4,5 : 1,3 cm 101. B. trigona. 

16a (126). Flores fasciculati; Spinae nullae, parvfe vel foliaceae; folia subrotunda 
vel late-ovata' 17. 

166. Flores racemosae; folia oblonga vel oblanceolata 19. 

17a. Flores 10-20; pedicelli 0,8-1 cm. longi; filamenta bidentata, folia sessilia 
vel ad 2 cm. petiolata 18. 

176. Flores 3-7; pedicelli 1-2 cm. longi; filamenta edentata; folia subrotunda, 

2 : 1,5-4 : 3,5 cm., omnia petiolata; petioli 1-2 cm. longi 

17. B. agapatensis. 

18a. Folia ovato-rotunda valde coriacea, subtus distincte lacunoso-reticulata, 
1,5 : 1-3,5 : 1,8 vel 2,5 : 2 cm 14. B. horrida. 

186. Folia rotunda vel ovato-ellintica, coriacea, subtus manifeste, sed non lacu- 
noso-reticulata, 1-2 : 1-2 vel ad 4 : 2,8 cm 13. B. hakeoides. 

19a. Folia spinis 2-3 plo longiora, coriacea, sed non rigida, oblongo-lanceolata, 
2-4 : 0,8-1,1 cm., subtus flavescentia, nervis lateralibus paulo elevatis 
reticulata, margine plus minus revoluta 107. B. brachybodria. 

196. Folia spinis 2-5 cm. longis parum longiora vel breviora, rigida, 2-4 : 
1.2 cm, saepe plus minus concava, subtus albescentia nervis evanescen- 
tibus 106. B. chilensis. 

20a (36). Folia fere omnia solitaria haud fasciculata, vix minus 8 cm. lon^ 
(ad 20 : 5 cm.), flores 3-20 fasciculati; pedicelli vix supra 1 cm. longi. 

38. B. insignis. 

206. Folia pleraque 3 vel plura fasciculata, minora' vel i^fl. panicuiatae 21. 

21a. Flores 1-5 fasciculati et plus minus subcorymbosi 22. 

21 6. Infl. racemosae paniculataeve, pleraeque supra 6-florae 25. 

22a. Folia integerrima vel dentibus 1-2 (-4) utrinque instructa, c. 1,8 : 0,5- 
0>7 cm.; ramuii pedicellique plus minus puberuli; infl. folia haud vel 
parum superanles, 1-5 (-7) florae 22. B. conferta. 

226. Folia fere omnia dentata vel folia integra haud minus 2 cm. longa, pedi- 
celli glabri ' 23. 

23a. Spinae normales 1-3 fidae, ramuii glabri, filamenta edentata 24. 

236. Spinae 5-7 fidae, ramuii minutissime hirtelli ; folia 1 : 0,5-3 : 1,2 cm.; flores 
3-5 fasciculati ; filamenta bidentata 11. B. actinacantha. 

24a. Folia utrinque 6 vel pluridentata 24! 

246. Folia utrinque tantum 1-4 dentata 24!! 

24 !a. Folia oblonga vel oblongo-elliptica, 3 : 1,3-6 ; 2,2 cm ; flores c. 4 fascicu- 
lati, pedicelli ad 22 mm. longi 41 . B. barandana. 

24! 6. Folia lineari-lanceolata 3 : 0,6-7 : 1,1 cm , subtus albescentia fere ener- 
vata; flores 6-8 fasciculati; pedicelli 6-9 mm 45. B Soulieana. 

24!!a. Folia supra plus minus papulosa, coriacea, 2-4 : 0,6-1,2 cm., mar- 
gine utnnaue dentibus minutis adpressis 2-3 instructa; flores 4-8 fasci- 
culati ; peaicelli ad 2,2 cm.; Stylus nullus 43. B. Griffithiana. 

24!! 6. Folia etiam supra haud papiilosa, subcoriacea, 2 : 0,6-4 : 1,5 cm., pie- 
rumque tantum lobato- tri dentata; infl. subcorymbosae, 3-5 florae, Stylus 
distinctus 113. B. tascifolia. 

* Vergleiche eventuell 15. B. variißora. 

' Vergleiche aber eventuell auch 42. Wallichiana. 

» Vergleiche eventuell aber auch 22. conferta ! 
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25a (216). Infi, racemosae' 26. 

2S6. Infi, inferne composilae vel perfecte paniculatae 32. 

26a. Hamuli annolini glabri; folia pleraque integra 27. 

266. Hamuli annolini puberali» folia omnia plus minus dentata 31. 

27a. Folia 2.5 : 0,8-4,5 : 1,6 cm., raro ad 7 : 2,5 cm., integerriraa, racemi ad 4 
vel ad 10 cm. longi; ramuli plerumqueflexuosi. 105. B. Sellowana. 

276. Folia laliora (vix minus 2 cm.) vel plus minus denlala 28. 

28a. Infi, plerumque 10- ad pluriflorae; anlherae conneclivo non superatae 29. 

286. Infi. 5-8 florse; autherae conneclivo distincto superatae, florum diam.', 
c. 10-12 mm.; folia obovato-lanceolata, vel obovato-elliptica, serrato- 

dentata, 3 : 1,5-6 : 2,5 cm.; spinae nuHae vel parvae 

B. serrato-dentata; vide sub 110. B. illicifolia. 

29a. Racemi plus minus conferliflori, inlerdiim fere subcorymbosi, 6-15 flori, 
pedicelli c. 8-10 mm. longi; folia subsessilia, laleovata vel obovato- 
elliptica, 2,5 : 1,8-4,5 : 2 cm.; spinae validae usque ad 4 cm. longae. . . 

102. B.litoralis. 

296. Racemi elongati plerumque 15- vel pluriflori; folia distincle petiolala 30. 

30a. Folia omnia integerrima, ovalo-elliplica, 5:2-8: 3.5 cm., subtus laevia, 
nervis laleralibus tantum prominulis, supra nitida nervo mediano plus 
minus immerso; racemi laxi, densiflori, foliis brevioribus; pedicelli 
5-10 mm.; bracteae 3-4 mm., styli distincti 104. B. laaiina. 

306. Folia alia integra, alia hinc inde serrato-dentata, elliptica, ovata, ovato- 
elljptica vel ovato-lanceolala, 3,5 : 1 vel 2,5 : 1.8 usque ad 5 7 : 

2,5 cm.; pedicelli 4-9 mm. longi bracteis 2-3 mm. longis suffulli 

103. B. valdiviana. 

31a (266). Ramuli tenuissime hirtelli; folia c. 5 : 1,8-7 : 2,2 cm.; raremi quam 
folia breviores 110. B. ilicifolia. 

316. Ramuli dense pnberuli; folia 0.7 : 0,5-3: 1,5 cm.; racemi folia plus minus 
longe superantes 111 . B. Darwini. 

32a (256). Infi, pedunculo nudo 1-2 cm. longo incluso in summa ad 4 cm. 
longae, conferliflorae; florum diam. c. 6 mm., folia obovato-cuneata, 
integra (c. 1,5 : 0,8 cm.) vel plerumque tridentata (c 2,5: 1.5 cm. cum 
petiolo brevi) 124«. B. Wettsteiniana. 

326. Infi, multo longiores; folia integra vel pluridenlata majora 33. 

33a. Folia subtus distincte pruinosa glauca, c. 2 : 1-3,5 : 2 cm ; infl. erectae 
glabrae; pedicelli 4-5 mm. longi; bracteae 3^4 mm. 147. B. Schwerini. 

336. Folia subtus plus minus pallidiora sed non pruinosa; infl. erectae vel 
nutantes, puberulae 34. 

34a. Folia charlacea omnia circumserrala; dentes supra 8 35. 

346. Folia chartacea vel coriacea integra vel remole dentibus 1-7 instructa 36. 

35a. Folia crebre pectinato-spinulosa oblonga vel elliptica, 4 6,5 : 2-3.5 cm.; 
petiola c. 5 min ; bracteae 2-5 mm.; pedicelli 4-5 mm.; stamina connec- 
tivo supra anth^ras producto ; ovula 2 152. B. pectinata. 

356. Folia remotius spinoso-aenlata dentibus c. 8-10, obovato-elliptica, 3 : 1.3- 
8 : 2.8 cm ; pelioli 1-1,5 cm.; bracteae 2,5-3 mm.; pedicelli 7-9 mm.; 
Ovula 5-6 149. B. Warscewiczii var. quttensu. 

36a. Folia chartacea, subintegra vel remote brevidentaia spinulis utrinuue2-7, 
oblonga vel elliptica, maxima c 5 : 2 cm.; infl. erectae, 10-11 cm. 
longae; bracteae z-4 mm.; pedicelli 6-8 mm.; florum diam. c. 4-5 mm.; 
antherae conneclivo non superatae, ovula 2.. . 149. B. Warscewiczii. 

* Vergleiche eventuell auch 22. conferta var. Lobbiana. 

' Diam. = diamelros, Durchmesser. Zur Veranschaulichung der Grössen- 
verhältnisse der Blüten im geöffneten Zustande gebe ich den ungefähren 
Durchmesser in mm. an. Der übliche Vergleich : flores magnitudine B vulgaris, 
flnres B. vulgaris minores vel majores scheint mir nicht eben genau, (Ja die 
Blüten von vulgaris doch kein konstantes Mass darstellen. 
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366. Folia subcoriacea vel coriacea; florum diam. c. 7-10 mm.; antherae connec- 
tivo producto superatae, ovula 3-4 37. 

37a. Infi, erectaj 15-28 cm. longae inferne saepe foliosae, bracteae 3-5 mm., pedi- 
celli 4-8 mm.; foliä oblonga vel obovato-ob longa, coriacea, utrinque 
1-8 dentata, 3,5 : 1,3-8:3 cm.;petioli 5-12 mm. 151. B.piadilicensis. 

376. Infl. subnulanles 7-14 cm. longaß; bracteae 3-4 mm.; pedicelli 4-7 mm.; 
folia oblonga vel oblongo-elliplica, subcoriacea, integra vel utrinque 

2-3-denUta, 3 : 1-4,5 : 1,8 cm.; petioli 2-8 mm 

150. B. panicnlata (oder 156. B. VerschaffeUii). 

38a (26). Folia subtus papillis instructa* fere semper plus minus glaucescentia 
vel albescentia 39. 

386. Folia subtus non papillosa*, plerumque pallide viridia 64. 

39a. Flores 2-4 fasciculati vel subcorymbosi, folia oblanceolata, c. 2,5 : 0,7- 
1 cm. 40. 

396. Infi, pluriflorae, plerumque racemosae vel panniculatae 41. 

40a. Spinae nullae (au semper?); folia acuta inflorescentiis longiora; ramuli 
nigricantes 8. B. virgata var. huanucensis. 

406. Spinae mediae 1,8-3 cm. longae; folia apice obtusa mucronulata inflorescen- 
tiis subaequilonga vel parum minora; ramuli ciuerascentes 

58. B. Petitiana. 

41a. Flores raro fasciculati fere semper racemosi, racemi interdum inferne 
compositi 42. 

416. Infl. dislincte paniculatae 58. 

42a. Fetioli iiifra laminas articulati (vide folia longipetiolatat), infl. 7-15 cm. 
longae, inferne saepe conipositae, pedicelli 8-15 mm. 43. 

426. Petioli supra vaginas articulati (ut pluriiiium); infl. fere semper bre\iores 
ac nou compositae; racemi tantum hinc inde floribus singulis sti- 
pati 44. 

43a. Folia oblonga vel obovato-oblonga, integra vel utrinque 1-4 dentata, 
subtus valde pruinosa, 4 : 1,3-7,5 : 1,5 cm.; infl. glabrae, 8-15 cm. 
longae, pedicelli 8-12 mm., bracteae 2-3 mm.; florum diam. c. 8 mm.. . 

144. B. Moritzii. 

436. Folia obovata vel obovato elliptica, integra vel ad apicem utrinque 1-3 den- 
tata, subtus albescentia, 4 : 1,5-7 : 3,5-4 cm.; infl. plerumque pube- 
rulae 7-10 cm. longae; pedicelli 8-15 mm., bracteae c. 4 mm.; florum 
diam. c. 12 mm 127. B. grandiflora. 

44a. Folia deuse et distincte 7-8 denUta, 2 : 1-3,3 : 1,7 cm. (teste Weddell ad 
5 cm. longa); racemi densi, nutantes, puberuli; bracteae 3-4 mm.; 
pedicelli 4-8 mm.; florum diam. c. 10-12 mm. 119. B. pichinchensis. 

446. Folia integra vel remote serrata dentibus brevioribus utrinque 1-6; infl. 
diversae 45. 

45a. Folia parvula, anguste spathulata, 0,8 : 0,2-1,8 : 0,5 cm.; spinae foliis 
subaequi longae vel parum lonsiores; infl. 1-2,5 cm. longae, B-12 florae, 

puberulae, pedicelli 4-6 mm.; aiam. florum c. 4 mm 

123. B. Keissleriana. 

456. Folia longiora vel latiora: flores majores 46. 

46a. Infl. glabrae vel raro pedicelli subpuberuli 47. 

466. Infl. ubique deuse hirtelli 56. 

47 a. Flores fasciculati et saepe simul subcorymbosi vel etiam interdum race- 

mosi • 48. 
476. Flores semper distincte racemosi vel infl. inferne compositi* 51. 

* Vergleiclie eventuell 6. B, huxi folia, 23. Hieronymi und 52. ceylanica. 

* Vergleiche eventuell auch 11. aclmacantha, 36. ulicina, 148. loxensis, 

* Vergleiche eventuell 51. linctoria. 

* Vergleiche eventuell auch 60. asiatica und 114. globosa; ferner auch 133 a 
ß. armata: folia ovato-elliptica, 2,5 : 1,4-4,5 : 2,5 cm., utrinque 4-7 (-8) 
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48a. Folia lanceoJata vel ohiongo-lanceolata, c. 1,5-3 cm. longa 49. 

486. Folia late ovala, obovata vel elHplica, c. 3-6 cm. longa 50. 

49a. Ramuli flavescenles ; folia subcoriacea, 1,5-2,5 ; 0.5-1,2 cm., utrinque 
2-3 dentata; inll. 8-18 florae, subfasciculatae ad 2 cm. longae; pedicelli 
8-12 mm 57. B. afghanica. 

496. Ramuli nigro-fusci; folia coriacea, 1,5 : 0,6-3 : 0,9 cm., plerumque inte- 
gra; infl. fasciculatae vel subracemosae, ad 4,5 cm. longae ; pedicelli 
10-15 mm 114. B. globosa. 

50a. Folia coriacea, utrinque valde reliculata, 2-6 : 1,5-2,5 cm., integra vel 
utrinque 24 dentata; infl. 8-25 florae, fasciculatae vel subracemosae; 
ramuli tenuissime hirlelli 60. B. asiatica. 

506. Folia chartacea vel subcoriacea, utrinque tenuissime vel indislincte reticu- 
lata, integra vel reraote subdentata, 4 : 2-6 : 3 vel 7 : 2,5 cm.; flores 
fasciculati vel pedunculo ad 2 cm. longo subumbellati ; ramuli ^labri. 

48. B. nigricans. 

51a (476). Folia chartacea, obovato-elliptica vel oblonga basi cuneata, 3 : 1,5- 
5,5 : 2,5 cm., integra vel utrinque super iie 1-3 dentata; racemi 

novelli ad 5 cm. longi ; bracteae 3-4 mm,; pedicelli 3-5 mm 

B. chimboensis. 

54 6. Folia subcoriacea, coriacea vel rigida, plerumque minora vel angustiora 52. 

52a. Folia fere omnia integerrima, obovato-lanceolata, 1,5 : 0,7 vel 1,5 : 1-4,5 : 

2 cm.; racemi 10-20 flori, ad 5 cm. longi; florum diam. c. 7 mm.; 
bracteae i-1,5 mm.; pedicelli c. 6-10 mm.; ovula 2 funiculo brevi suf- 
fulla, Stylus distinctus 51. B. tinctoria^ 

526. Folia fere omnia utrinque 1-7 dentata; ovula 3-5, sessilia; Stylus nullus 53. 

53a. Folia utrinque c. 5-7 brevidentata, oblongo-lanceolata, 2 : 1,1-4 : 1,8 cm.; 
infl. nutantes, ad 6,5 cm. lonirae; bracteae 2-3 mm.; pedicelli 

8-12 mm., graciles; florum diam. tantum c. 8 mm 

115. B. Bergeriana. 

536. Folia plerumque dentibus paucioribus et rigidioribus instructa vel subin- 
legra; pedicelli plerumque breviora; flores majores 54. 

54a. Folia rigida, obovato-oblonga, 1,5 : 1-3,5 : 2 cm., margine incrassata 
revoluta remote 1-4 spinoso- dentata; infl. nutantes, 10-12 florae, 
4-5 cm. pedunculo ad z cm nudo longae; braclefe 3-4 mm.; pedicelli 
7-9 mm.; florum diam. c. 10-11 mm 116. B. rigida. 

546. Folia coriacea, longiora vel angustiora; infl. suberectae vel subpatentes 55. 

55a. Folia 2 : 0,8-3,3 : 1,3, integra vel plerumque 2-5 dentata, utrinque 
distinctesed angustissime reticulata; racemi c. 3-3,5 cm. longi; bracteae 

3 mm.; pedicelli 5-8 mm.; florum diam. 8-10 mm.; ramuli cinerascentes. 

118. B. Reicheana. 
556. Folia 1,7 : 0,6-2,5 : 1,2 cm. remotius 2-3 dentata, utrinque distincte vel 

tantum nervis lateralibus elevatis reticulata; racemi 2,5 5 cm. longi, 

bracteae c. 3 mm.; pedicelli subgraciles c. 8 mm.; florum diam. c. 11- 

12 mm.; ramuli nigro-fusci 117, B Lechleriana. 

56a. {466^. Folia late obovata vel elliptica, plerumque integerrima, 2,5 : 1,5-3,5 : 

2 cm.; petiolus 0,6-1 cm.; infl. 5-7 cm. longae, inferne saepe compositae; 

bracteae 2 mm.; pedicelli 8-10 mm.; florum diam. 8-10 mm.; ovula 4. . . 

120. B. Englenana. 
566. Folia oblonga vel obovato-oblonga vix dentata ;petioli 3-5 mm.; ovula 2 57. 
57a. Folia 2 : 0,8-3 : 1,7 vel 4 : 1,5 cm.; bracteae c. 2 mm., pedicelli 6-9 mm.; 

florum diam. c. 8 mm 121. B truxillensis. 

576. Folia 2 : 0,8-3 : 1,2 cm.; bracteae 2-3 mm., pedicelli 7-15 mm.; florum 

diam. c. 10-11 cm 122. B. Jelskiana. 

brevidentata, in petiolum brevem subito attenuata, subtus vel supra papulosa, 
corymbi (teste Citerne) compositi, pauciflori, foliis breviores; Spinae satis 
validae, ad 3-5 cm longae, fuscae. 
* Vergleiche eveatuell 52. B. Wightiana. 
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S8a (416). Folia oinnia integerrima, late ovala vel late-obovato-oblonga, petiolr 
vix minus 5-10 mm. longi 59. 

o8&. Folia fere omnia deniaia pleraque brevius petiolata^ 61. 

59a. Folia subtus raro glauco dense veslila, coriacea, nervi vix conspicui pani- 
culcß densiflorae subnutanles , . 155. B. anrahnacensis. 

596. Folia subtus plus minus albescentia, distincle lenuinervia, inll. laxi- 
florae 160. 

6üa. Folia 2,5 : 1,7-3.2 : 2 cm., late ovala vel obovata; petioli 6-12 mm.; 
paniculae 7-12 cm. lungae, bracteae 1,5-2 mm. pedicelli 6-7 mm.,florum 
diam. 6-7 mm 146. B. bnmelisefolia. 

606. Folia 3 : 1,8-8 : 3,3 cm.; infl. 10-30 cm. pedunculo saepe 8-10 cm. nudo 
iucluso longae; j3edicelli 8-15 mm. longi 145. B. vitellina. 

61a. Folia 6 : 2,5-10 : o cm., dense circum spinuloso-serrala, elliptica; inll. ad 
20 cm. longae, dense hirlellae; pedicelli 5-7 mm. bracteis sul»aequi- 
longis ; florum diam. 10-12 mm 154. B. verticillata. 

616. Folia minora; infl. glabrae, 6-12 cm. longae 62. 

62a. Folia coriacea, 3-4 : 1,5-2 cm., utrinque vix reliculala, plus minus den- 
tata, subtus valde pallidiora; paniculae mitantes. bracteae c. 3 mm.: 
pedicelli 7-10 mm.. . 153. B. psilopoda (oder 155 B. auraliuacensis. 

626. Folia subcoriacea, interdum integra, utrinque distincte reticulata; pedi- 
celli breviores 63. 

63a. Folia obovata apice rotundala, fere semper dentata, 1.3-4,5 : 0,3-1,7 cm.: 
infl. 6-12 cm. longae, densiflorae; petala apice incisa 

136. B. polyantha. 
636. Folia obovato-oblonga, acutiuscula. plerumque integra, 2 : 0,9-3 : 1,3 cm.; 

infl. ad 7 cm. longae, laxiorae; pedicelli 4-6 mm.; petala inleura 

137. B. KoBhneana. 
64a (386). Flores singuli, fasciculati subcorymbosi vel racemosi' 65. 

646. Infl. paniculatae, vel racemosae et inferne compositae 83. 

65a. Folia vix supra 5 cm. lonjra' 66. 

656. Folia media non minus 6-8 cm. longa 78. 

66a. Folia subtus rore conspicuo glauco-albido tecta* 67. 

666. Fülia subtus pallide- vel cinereo-viridia 68. 

67a. Petioli infra laminas arliculati : folia obovata vel obovato-oblonga, 2 : 
1,3-4 : 2,5 cm., spinoso-dentata spinis utrinque c. 6; infl. racemosae 
vel subcorymbosae, longiuscule pedunculatae , 6-lOflorae, bracte« 
5-6 mm., pedicelli 1-2 cm 130. B. Stuebelii. 

676. Petioli supra vaginas reticulati; folia oblonga vel oblanceolata, iriegula- 
riter 3-pluridentata, 1,8 : 8,8-5:5 : 4 cm.; flores 5-12 fasciculatae vel 
subcorymbosae, pedicelli vix minus 2cm. longi... 35 B. prninosa. 

68a. Flores 1-6 fasciculati vel subcorymbosi 69. 

686. Infl. di>tincle bre vi racemosae vel cum pedunculo longo subumbellatae 77. 

69a. Spinae graciles supra 5-tidae, binc inde loliaceae; folia ovata vel ovato- 
rotunda, 1,3-2,3 : 1-1,7 cm., sessilia vel longipetiolata petiolo infra 

laminam articulato; flores 5-8 fasciculati^ filamenta dentata 

12. B. crispa. 

696. Spinae normales 3-, raro 4-5fidae, folia oblongiora 70. 

70a. Folia omnia integerrima*, ovula8-10 71. 

* Vergleiche eventuell 155. B. aurahuacensis. 
' Vergleiche eventuell 50. ß. HuegeUana. 

• Vergleiche eventuell 131. B. Goudoli und 129 B. Guilache, 

* Wenn die Blätter schmal-lanzettlich und die Blüten einzeln stehend, ver- 
gleiche 40. Hooker i var. cartdidula, 

• Vergleiche eventuell auch 8. virgala var. huanucensis. Bei Jugendformen 
von 6. buxtfolia sind die Blätter meist gezähnt und messen 4 : 1,2 cm. 
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706. Polia alia integra, alia dentata, ovula i-5 72. 

7ia. Ramnii glabri. folia anguste lanceolata, 10 : 1,5-20 : 5 mm., margine revo- 
luta; flores 3-4 fasciculali vel snbcorymbosi foliis breviores; pedicelli 
5-8 mm 3. B. mntahilis. 

716. fiamuli fere semper hirtelli folia anguste elliptica vel oblonga, 0,7-2 : 0,3* 
0,8 cm., plana; flores singuli vel raro piuri, pedicelli foliis plerumque 
lon^iores ; florum diam. 9-11 mm 6. B. bnzifolia ^ 

72a. Folia vix snpra2^5 cm. longa, saltem tantummodoutrinaue 1-4 dentata 73. 

72 b. Folia plerumque haud minus 3 cm. longa, 4-6 vel pluriaenlata 76. 

73a. Ramuli spinosissimi, folia rij^ida patentia tricuspidata, vix supra 1 : 
0,5 cm., spinis parum longiora; mfl. 3-5 subcorymbosae, foliis vix lon- 
giores 10. B. Zahlbrnckneriana. 

736. Ramuli vix vel haud dense spinosi; folia haud rigida, laliora 74. 

74a. Folia plerumque integra vel tridentala 0^9 : 0,4-2 : 1 cm. infl. plerumque 
3 florae brevipeduuculatae, folia vix vel parum superantes; pedicelli 
pedunculo suoaequilon^i, Stylus distinctus 23. B. Hieronymi. 

746. Folia superiora integra vel omnia dentata; flores singuli folia plus minus 
superantes 75. 

75a. Folia oblanceolata 1 : 0,3-3 : 0,8 cm.; petala sepalis vix minora. iila- 

menta plerumque brevidentata, antherae connectivo haud superatae 

8. B. heterophylla. 

756. Folia fere rectagona vel rhomboidea, petala sepalis muito minora; fila- 

menta edentata; antherae connectivo producto superatae 

9. B. antncoana. 

76a (726). Folia anguste lanceolata, 2-5(-6) : 0,3-0,7 cm.; flores 2-4 fasciculati, 
pedicelli ad 2 cm. longi; florum diam. 6-8 mm.. . 44. B. sangninea. 

766. Folia lanceolata, 2-5,5 : 0,6-1,5 cm.; flores 1-6 fasciculati; pedicelli ad 
2 cm. longi ; florum diam. 12-15 mm 40. B. Hookeri. 

77a (686). Spinae normales; racemi 1-1,5 cm. longi, c. 8flori, puberuli; 
filamenlata dentata; folia oblongo-spalhutata, integra, 1 : 0,5-1,5 : 
0,8 cm.; ramuli hirtelli 124. B. Rechingeri. 

' Wenn Griffel vorhanden, vgl. eventuell 23. Hieronymi oder sonst auch 
7. montevidensis oder 25. microphylla. 
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776. Spinae foliaceae; flores apice pedunculi ad 3 cm. longi subambeliatae; fila- 
menla dentata; folia ovata vel rotuDdata ex parle spinoso-dentata, 1,5 : 
1,3-2,5 : 2,3 cm 16. B congestiflora ^ 

78a (65c). Folia integerrima vel ad apicem ulrinque remote 2-3 dentata 79. 

786. FoIia circumserrata 80. 

79a. Folia integra, chartacea, lale elliptica, 5,5 : 2-3 ad 7,5: 3 cm., pelioli ad 

1,5 cm. longi ; flores 3-6 fasciculati, pedicelli ad 2 cm 

47. B. latifolia. 

796. Folia ad apicem plerumque 2-4 dentata, paulo crassiora, obovato-oblonga, 
4:2-6: 3,2 cm., brevipetiolata; racemi laxiflori, pedicelli 8-12 mm., 
bracteae 3-4 mm.; florum diara. c. 10 mm 12o. B. qnindinensis. 

80a. Floren 8-20 fasciculati; folia breviserrata, vix supra 2 cm. lata 81. 

806. Flores racemosi, folia spinuloso-dentata. vix minus 2-3 cm. lata 82. 

81a. Folia (teste Franchet) 10-18 : 1,2-2,5 cm.; flores 8-15; pedicelli 2-3 cm. . , . 

39. B. acnminata. 

816. Folia 4-H : 1-1,8 cm., raro 7 : 3 cm.; flores 10-20, pedicelli 1,2-1.6 cm.; 
Ovulum 1, funiculo fere 2-3plo longioresuffultum. 42. B. Wallichiana. 

82a. Folia fasciculata dense pectinato-serrata, 7 : 2,5-15 : 6 cm.; infl. inferne 
nudae ad 12 cm. lougae, vix supra 15 florae; flores pro genere niaximi, 
fere 2 cm. diam. ; bracteae 3-5 mm., pedicelli 10-14 mm., ovula c. 8.. . 

125. B. ciliaris. 

826. Folia plerumque sparsa remotius spinuloso-dentata, 7:2-8: 4 vel 10 : 
3 cm.; racemi longe pedunculati pauciflori foliis subbreviores, pedi- 
celli 10-18 mm.; florum diam. c. 15 mm., ovula 2. 108. B. Negeriana. 

83a (646). Petioli supra vaginas articulati 84. 

836. Petioli infra laminas articulati 90. 

84a. Folia fere omnia dentata' 85. 

846. Folia integerrima' 87. 

85a. Hamuli distincte angulata, flavescentes; folia dense brevidentata, oblonga 
vel elliptica, obtusa, 3 : 1,7-5 : 2,5 cm.; infl. infenie 2-4 cm. nuda; ad 

9 cm. longae, pedicelli bracteis duplo longiores 5-6 mm., ovula 2 

143. B. Beauverdiana. 

856. Ramuli cylindrici, fusci; folia remote spinuloso-dentata, ovula 4 86. 

86a. Ramuli hirlelli, folia ulrinque acuta, 2,5-7 : 1-3 cm.; infl. ad 9 cm. 
longae inferne plerumque nudae, pedunculi pedicelliquenigricantes, ovula 
dua longiora, slylus aistinctus 54. B. chitria. 

866. Ramuli glabri, folia obovato-oblonga, apice subobtusa, 3,5 : 1,3-5 : 2 cm.; 
infl. ad apicem lale paniculatae, pedunculi pedicellique cinerascentes, 

ovula omnia aequilonga, Stylus nullus vel subnullus 

142. B. Jamesonii. 

87 a (846). Folia subtus conspicue albescentia 88. 

876. Folia subtus nilide viridescenlia 89. 

88a. Folia chartacea 6-12 : 4-7 cm.; petioli 1-2 cm. longi ; infl. ad 30 cm. 

longae, bracteae 2-3 mm., pedicelli 4-7 mm., Stylus nullus 

139. B. Lehmanni. 

886. Folia subcoriacea, 2 : 1,3-4,3 : 2 cm., brevipetiolata; infl. ad 14 cm. 
longae, pedicelli 7-11 mm.; Stylus brevis 140. B. Barbeyana. 

89a. Infl. ^iabrae, ad 9 cm. longae, l3racteae 1-2 mm., pedicelli 4-6 mm , florum 
diam. 6-7 mm.; folia 2,5 : 1-5 : 2,3 cm , acutiuscula margine plerum- 
que undulala, ulrinque tenuissime reticulata 148. B. loxensis. 

896. Infl. plerumque puberuiae, ad 7 cm. longae; bracteae 3 mm., pedicelli 
5-9 mm.; florum diam. c 8 mm.; folia 4 : 2-6,5 : 3,2 cm., apice obtusa 
vel rotundata, ulrinque tenue reticulata 141. B. multiflora. 

* Vgl. eventuell auch 15. variißora. 

^ Vergleiche eventuell 149. ß. Warscewiczii, 

• Vergleiche eventuell 142. B. Jamesoni. 
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90rt (836). Folia charlacea, iitriri(|ue reticuJata, sublus glaucescentia iiitegra vel 
ad apicem reinote paucldentata; infl. erectae 91. ^ 

906. Folia coriacea. supra vix reliculata subtus vix glaucescenlia, spinuloso- 
deiilaia, 2,5 : 1-5 : 1,6 cm.; infl. nularites 3,5-6 cm. longap, bracteae 
3 mm., pedicelli 7-12 mm.; florum diam. 8-10 mm. 131. B. Gondoti. 

91a. Folia 6 : 3,5-9 : 4,5 cm ; infl. elongataead 18 cm. long«; bracleae 3-4 mm.; 
pedicelli 0,8 : 1 cm 138. B. glauca. 

916. Folia 3,5 : 1,5-5,5 : 2,8 cm.; infl. contracto-paniculatae foliis subaequi- 
longae; bracteae c. 4 mm.; pedicelli 12-15 mm.; florum diam. 7-9 mm.. 

129. B. Guilache. 
•^ 92a (16). Folia sublus dislincte papulosa* 93. 

926. Folia subluk non papulosa' HO. 

93a. Folia supra cum stoinatibus', flores racemosi 68. B. integerrima. 

936. Folia supra sine stomaiibus 94. 

94a. Flores ad 1-7 fasciculali vel pedunculo nudo subcorymbosi *; folia 
])lerumque dentata 95. 

946. Infl. racemosae^ vel plus minus paniculatae; folia plerumque integra 103. 

95a. Folia sublus viridescentia, nee aistiucle albescentia non coerulescenlia 96. 

956. Folia sublus plus minus albescentia vel coerulescenlia 100. 

96a. Flores in pedunculo nudo fere 3 cm. longo subcorymbosi ; pedicelli 
5-9 mm.; styli nulli; folia c. 2 : 0,4-3 : 1 cm.; ramuli lenuissime 
hirlelli 56. B. umbellata. 

966. Flores fasciculali vel sine pedunculo longo subcorymbosi vel subracemosi 97. 

97a. Flores singuli (vel raro 1-4) 98. 

976. Flores ad 5-7 fasciculali vel subcorymbosi 99. 

98a. Folia 1-3 spinoso-denlata, 0,6-1,3 ^0,2-0,6 cm., fructus c. 10 : 7 mm 

28. B. kumaonensis. 
986. Folia plerumque majora, inlegra vel pluridenlala, fructus c. 14 : 10 mm.. . 

29. B. yunnanensis. 
99a. Flores ad 2-5 subcorymbosi vel subracemosi, inflorescentiae ad 3 cm. 

longae, pedicelli ad 2 cm.; folia 2 : 0,8^3,5 : 1,8 cm., integra vel 

denlala 55. B. garhwalensis. 

996. Floies 5-7- fasciculali, pedicelli 10-15 mm.; folia fere semper inlegra, 

1,5 : 0,6-3 : 1.5 cm 84. B. ignorata. 

100a (956). Hamuli lenuissime hirlelli; flores singuli .. 30. B macrosepala. 
1006. Hamuli glaberrimi, flores plerumque 3-5 fasciculali vel subcorymbosi 101. 
101a. Folia sublus tatitum paulo albescentia 2 : 0,8-4(-5) : 2,8 cm., brevi 

spinoso-denlata; fructus opalini, apice angustati et contorti 

31. B. diaphana. 
1016. Folia sublus inlense albescentia vel coerulescenlia, fructus apice haud 

angustati 102. 
102a. Infl. 1-2 florae, ovula 5-8, folia 0,8-2,d(-3,7) : 0,4-l,8(-2) cm., ulriuque 

3-0 dentata 27. B. concinna. 

1026. Infl. 1-2 florae. ovula 1-4, folia l-3(-4) : 0,8-l,5(-2) cm., inlegra vel 

pluridenlala 34. B. virescens. 

103a (946). Folia parvissima, 5 : 2-12 : 3 mm 69. B. elegans. 

1036. Folia majora 104. 

104a. Infl. paniculatae sed laxe 7-12 florae, pedicelli ad 12 mm. longi; folia 

petiolata, oblongo-elliptica, 2 : 0,7-3,5 : 2 cm. . 132. B. corymbosa. 
1046. Infl. racemosi vel subcorymbosi 105. 



* Vergleiche eventuell 37. B. kaschgarica, 47. latifolia, 35. pruinosa, 
70. Thunbergii oder auch 33. Jaeschkeana. 

* Vergleiche eventuell 54. B. chitria und 137. Kcehneana. 
' Vergleiche eventuell 37. B. kaschgarica. 

^ Vergleiche eventuell auch 133. B. flexuosa, 53. eeylanica und 69. elegans» 

* Vergleiche eventuell 56. B. umbellata. 
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105a. Infi, laxe 5-8 florae 106. 

1056. Infi, mulliflorae, longe racemosae 107. 

106a. lufl. glabrae, pedicelli 10-15 mm.; folia 2 : 1-4 : 1,5 cm., rami recti 

55a. B. Thomsoniana. 

1066. Infi, puberulae, pedicelli 7-12 mm.; folia c. 2 : 1,5 cm., rami flexiiosi 

133. B. flexuosa. 

107a. Folia omnia denlala, latc-ovata, 3 : 3-4,5 : 3,5 cm. 89. B. dasystachya. 

1076. Folia omnia integra vel ex parte dentata, oblonga 108. 

108a. Pedicelli vix minus 1 cm. longi, folia subtus papiliis tenuibus elongatis 
obtecta, vix nervata 61. B. lyciam. 

1086. Pedicelli vix 5 mm. longi, folia subtus brevipapillosa. nervata 109. 

109a. Folia vix 6-8 mm. lala 66. B.Caroli. 

1096. Folia 0,8-1,5 cm. lala 67. B. nummularia var. 

110 a (926). Folia supra cum stomatibus* 111. 

1106. Folia supra sine stomalibus' 117. 

Hla. Folia omnia vel fere omnia integerrima 112. 

m 6. Folia plerumque denlata' 116. 

112a. Infi, fasciculato-racemosae foliis haud vel vix longiores 113. 

1126. Infi, plerumque elongato-racemosae foliis longiores 115. 

H3a. Folia c. 2-7 mm. lata; spinae folia et racemos fere sessiles 2-7-floros ple- 
rumque superantes 114. 

113 6. Folia c. 8-12 mm. lata; infl. c. 8-15-florae spinis longiores 

78. B. australis var. 
H4a. Fructus niffri 37. B. kaschgarica. 

114 6. Fructus rubri 75. B. cretica. 

115a. Folia utrinque distincte reticulata obovato-oblonga, 2,5 ; 1-4 : 2 cm., 

racemi plerumque 20 vel pluriflori 68. B. integerrima var. 

1156. Folia nervulis secundariis et tertiariis haud reticulata, oblonga, 2,5 : 

0,7-0,9 ad 3 : 1 cm.; infl. plerumque 12-22-florae. 76. B. cratsegina. 
116rt (Ml 6). Vide 82 B. cetnensis^. 
1166. Vide 83 B, ßoissieri. 

117a (1106). Flores 1-4-fasciculati, interdum subcorymbosi, haud racemosi*118. 
1176. Infl. brevi- vel elongato-racemosae 123. 
Il8a. Internodia vix 8 mm. longa, folia 7 : 1-1,5 : 3 mm.; flores 3-6, pedicelli 

vix 5 mm.; fructus nigri 36. B. ulicina. 

1186. Internodia longiora, folia latiora, fructus rubri 119. 
119a. Kamuli annotini pedicelliqne puberuli, folia 1-4 : 0,6-1,4 cm., flores 1-3. 

32. B. angulosa^. 
1196. Ramuli annotini pedicellique glabri 120. 
120a. Folia fere omnia dentata vel tantum superiora integra 121. 
1206. Folia omnia integerrima 122. 
121a. Spinaj 1-3 fidai, folia (ramulorum floriferum plerumaue integra) 1,2-2,3 : 

0,5-1,2 cm., florum diam. supra 10 mm 26. B. dictyophylla. 

1216. Spinae plerumque plurifidae, folia omnia serrata, 0,8-2,7 : 0,3-1 cm.; 

florum diam. vix 7 mm B. sibirica. 



* Vergleiche eventuell auch 63. heteropoda und 90. brachypoda, welch* 
letzte ich noch nicht untersuchen konnte. 

* Wenn Blüten in behaarten, dichtblütigen und daher traubenähnlichen 
Rispen, vergleiche 135. ß. kunawarensis. 

' Vergleiche eventuell 68. integerrima var. 

* Um diese Tabelle nicht allzuweit auszudehnen, verweise ich hier und 
später auf die im nächsten Abschnitt gegebenen Uebersichten in den Sektionen. 

* Vergleiche eventuell 80. ß. Sieholdii und 55. garhwalemis. 
' Vergleiche eventuell auch bei 33. B. Jaeschkeana. 
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122a. Ramuli purpurascenles, valde angulati, folia i : 0,5-2,5 : 1,8 cm.; 

Ovula 2 ; styli nulli 70. B. thnnbergii '. 

1226, Ramuli flavescentes, vix sulcati, folia 1,5 : 0,6-3 : 1 cm.; ovula 4-6; 

styli breves 24. B. montana. 

123a (1176). Spinae dilatalae, Sadplurifidae, folia basi plus minus 5-nervia,rotun- 

data vel obovata, 1.5 : 1,2-3,5 : 3 cm., petioli infra laminam arli- 

culati; infl. pedunculo nudo sul)Corynd)osae; stamina dentata 

16a. B. rotundifolia. 
1236. Spinae normales 1-3, raro 5-fid8e, folia basi 1- vel 3-nervia, filamenta 

edentata 124. 
124a. Ovula (4-6) funiculo ovis fere triplo longiore suslenla; folia fere semper 

integra, 1,8-5 : 1,5-2,5 vel aa 5 : 2 cm.; fruclus fere sphaeroiaei, 

c. 1 : 1 cm., styli nulli 63. B. heteropoda. 

1246. Ovula fere semper sessilia vel funiculo ovis vix aequilongo sustenla; 

fruclus haud globosi, vel rubri vel stylo distincto coronati 125. 
125a. Folia omnia vel fere omnia integra' 126. 
1256. Folia omnia vel pleraque dentata' 135. 

126a. Infl. brevi- vel longe-racemosae (iiiterdum floribns singulis accessis) 127. 
1266. Infl. inferne compositaj, ad 6 cm. longae, 10-20-florae; pedicelli 12-20 mm.; 

Ovula 2; folia ovala vel elliptica, 2 : 1-5,5 : 2.5 cm.; petioli 

0,6-1,8 cm 65. B. oblonga. 

127a. Fructus plus minus globosi, stylo distincto coronati, atroccerulei ; folia 

parva, 1,5 : 0,6-2.5 : 0,9 cm., hinc inde 1-4 dentata; pedicelli 

5-8 mm 85. B. calliobotrys. 

1276. Fructus ovati, elliptici vel oblongi, styli nulli vel brevissimi 128. 

128a. Folia parva, c. 1,8 : 0,7 cm., Spinae foliis vix breviores: confer 

77. B. libanoticam et 78. B. anstralem 
1286. Folia majora vel Spinae iis distincte breviores 129. 
129a. Fructus 9-12 ; 6-8 mm., infl. fasciculato- vel subcorymboso racemosye, 

pedicelli 12-20 mm. 130. 
1296. Fructus minores vel angustiores vel stylo distincto coronati; infl. race- 

mosae, pedicelli plerumque breviores 131. 
130a. Rami leretes, Spinae nuUae vel subnuUa^, folia cuneato-oblonga, obtusa, 2: 

6-4 : 2 cm., in petiolo attenuati, infl. pedunculatae ad 6 cm. longae, 

nunc corymbosae, nunc racemosae, 5-8florae, pedicelli 12-15 mm.; 

fructus c. 9 : 6 mm 64. B. Tschonoskyana. 

1306. Rami striato-angulali, spinae 1-3 partitae ad 1,5 cm. longae vel nullae, folia 

oblongo-lanceolatae, 2,5 : 1-5 : 2,3 cm., plus minus acuta, hinc inde 

dentata, infl. racemosae et fasciculatae, folia vix superantes, c. lOflorae; 

fructus c. 11-12 : 8 mm 99. B. maderensis. 

131a. Ovula funiculo distincto interdumovo subaequilongo suslenta, folia 2 : 0,8- 

4 : 2 vel ad 5 : 3,5 cm.; infli. racemosae 15-30florae, pedicelli fructum 

4-6 mm., fructus 5-6 : 4 mm 67. B. nummularia var. 

1316. Ovula sessilia vel brevissime petiolata; infl. variae, pedicelli plerumque 

longiores et fructus majores 132. 
132a. Ramuli annotini purpurascenles 133. 

1326. Ramuli annotini flavescentes vel flavo-brunnei * velustiores cinerei 

79. B. Garciae. 
133a. Ovaria stylo distincto coronata, folia subtus pruinosa. 50. B. Hnegeliana. 
1336. Styli nulli vel subnulli, folia subtus viridescentia 134. 



Vergleiche eveutuell, wenn Blatttextur derb, 25. B. mkrophylla. 
Vergleiche eventuell auch 74. B. cnnadensis. 
Vergleiche eventuell auch 50. B. üuegeliana. 



* Vergleiche auch hier 67. nummularia var. 
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134a. Ovula i : vide 72. B. iberica und 71. B. sinensis. 

1346. Ovula 2-4 : vide 86. B. orthobotrys und 73. B. Fendleri. 

135a (1256). Fruclus globosi; infl. pedunculatie subumbellataj 3-6 florae vel ver- 

licillato-racemosae 8-15 florae : vide 80. B. Sieboldii et 

81. B. Rehderiana. 

1356. Fruclus haud globosi, infl. plerumque distincte racemosae 436. 

136a. Folia 0,9 : 0,4-2,3 : 0,8 cm., pedicelii vix supra 8 mm. longi; flores ad 
3-5 subcorymbosi 33. B. Jseschkeana. 

1366. Flores distincte racemosi vel folia majora et pedicelii longiores 137. 

137a. Ramuli cinereo-flavescentes, puberuli; flores plerumque 5-7 subcorym- 
bosi vel racemosi, pedicelii 6-17 mm. longi 53. B. ceylanica. 

1376. ilamuli glabri, flores racemosi 138. 

138a. Folia pilosa, inflorescentiae puberulae 90. B. brachypoda. 

1396. Folia glabra, infl. haud puberulae 140. 

140a. Fructus satis magni, 10-12 : 6-7 mm., stylo brevi distinclo coronati, 
folia 2,5 : 1,3-6,5 : 2 vel ad 4-5 : 3 cm., ovalo-ob longa, elliptica vel 
subrotundata. raro integra sublus laele viridesceütia vel subalbescentia, 
racemi (8-) 10-25 flori 49. B aristata. 

1406. Fructus minores, styli deficientes 141. 

141a. Folia subtus cinereo-albescentia, laevia, nervis lateralibus tantum paullo 
prominulis tenue reticulala, ramuli annotini purpurei vel fuscesceutes, 
parum angulati ; infl. 2,5-5,5 cm. longae, 10-25 florae, pedicelii 
5-10 mm., fructus 7-9 : 6-7 mm 74. B. canadensis. 

1416. Folia plerumque majora, subtus viridescentia vel plus minus anguste 
reticulata : confer species 91-98 sect. vulgaren. 



Sie naturlichen Verwandtschaftsverhältnisse der Arten. 

Es gibt innerhalb der Gattung nicht ein einziges Merkmal, auf Grund 
dessen wir diesein bestimmte die phylogenetischen Zusammenhänge nicht 
zerreissende Gruppen trennen könnten. Wir sehen wohl, dass die Arten 
als solche fast stets sehr gut charakterisiert sind und dass sie sich im 
Einzelnen zu Gruppen vereinigen lassen, aber selbst diese Sektionen 
lassen sich gegenseitig nur selten kurz und scharf durch Hervorhebung 
bestimmter Kennzeichen fixieren. Im Gegenteil I Wir werden oft im 
Zweifel sein, ob eine Art « noch » zu dieser, oder « schon » zu jener 
Sektion zu stellen ist. Ich habe mich bei der Aufstellung der Sektionen 
in der Regel von der Gesamtheit der Merkmale leiten lassen und 
bestimmte Einzelheiten nur so weit es möglich war in den Vorder- 
grund gestellt. Wenn also meine Sektionsdiagnosen nicht immer sehr 
« praecis >» erscheinen, so bin ich nichtsdestoweniger überzeugt, dass 
— soweit ich nicht stets im Einzelnen Zweifel ausgesprochen habe — 
die vereinigten Arten als unter sich phylogenetisch nächstverwandt 
angesehen werden müssen. Und meines Erachtens lässt sich an der 
Hand der Inflorescenzausgest^ltung ein Fortschritt in der Entwicklung 
zeigen, der die phylogenetischen Beziehungen zum Ausdruck bringt. 

Da die im Weiteren gegebene einreihige Anordnung der Sektionen, 
deren wahre genetische Zusammenhänge natüdich nicht recht hervor- 
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treten lässt, so will ich versuchen in folgender Weise darzustellen, wie 
ich mir die wirklichen Verwandtschaftsverhältnisse denke. Doch gibt 
die Skizze nur vorläufige Andeutungen. Man vergleiche das 
in Abschnitt III bei Besprechung der geographischen Verbreitung 
gesagte. 
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Sh:gt. 1. BÜXIFOLIJE 

Folia sempervirenlia, parva, nunquam rotundata; flores singuli vel ad 
3-5 fasciculati vel subcorymbosi ; styli nuUi; ovula 8-12; Spinae normales. 

Die hier vereinigten Arten sind sämtlich in Süd-Amerika (vor- 
nehmlich Chile) heimisch und durch die für Berbern grosse Zahl der 
Samenanlagen ausgezeichnet. Habituell scheiden sie sich in 2 Gruppen : 



Subsect. a. EMPETRIFOLI^ 

Blätter schmal lineal, ganz gerollt, oder lineallanzettlich, nur Ränder 
meist stark umgerollt; Filauienente stets mehr oder minder deutlich 
gezähnt. 



Digitized by 



Google 



140 BULLETIN DE i/HKRBIKR BOlSStER (i^"« SKR.). (24) 

A. Blätter mit Hypoderm und unterseitigen Papillen. 
I. Blätter vollständig gerollt, Blüten zn 1-2. 

1. Berberis empetrifolia Lam., 111. Gen. t. 253, iig. 4 ex Poir., 
in Lam. Encycl. VlII., 621 (1808). 

B, revoluta Sm., ex DG. Syst. IL, 16 (1821). 

Bekannte, auch in Kultur befindliche, durch die eigenartige an 
Empetrnm gemahnende Tracht aufTällige Art. 

var. a. typica G. K. Sehn. — Folia spinis longiora, saepissime curvata. 

var. b. magellanica G. K. Sehn., nov. var. — Folia spinis pierumque 
breviora vel subaequilonga, rigidiora, crassiora, vix curvata. 

Südwest-Südamerika : vom etwa 30° s. Br. bis Feuerland. Nach 
Norden im Gebirge bis 2300 m. 

var. a. Chile : Cord, de Santiago [Philippi]; Cord. deChillan [Philippi, 
Germain 1855]; Ajos de Agua [Bridges n. 63]; Estero del Pifion rasgado 
[Poeppig n. 47 (150)]; U Ghapa [Dessauer 1875]; Villarica [Neger 1897]; 
Cajon de las Cipresso [Güssfeld t n. lila]; um den Lefia?-Pass [Güss- 
feldt n. Wal Ferner Cord, de Antuco [? Jan. 1829]; Cord, de la Rosa 
[1 Nov. 1827]. und ohne Ortsangaben [Leibold (Wawra) n. 2977; 
Cumming n. 229 et 1199; Besser]. 

Argentinien : Prov. de la BSoja, Sierra famalina [Hieronymus- 
Niederlein n. 783]. ^ 

var. b. Feuerland : Magellan [Commerson]; Sandy point [Hohen- 
acker n. 1065]. 

II. Nur Blattränder nmgerollt, Blätter bis fast 3 mm. breit, Blüten za 2-4, 
meist in korzgestielten, die Blätter nicht überragenden Scheindolden. 

2. Berberis Wawrana C. K. Sehn., sp. n. — Typ. in Herb. Hof- 
museum, Wien *. 

Frutex; ramuli glabri, vix sulcati, rubro-fusei, interdum leviter 
pruinosi; Spinae normales, 3-41idae, subtus distinete late-sulcatae, fuscse; 
folia initio subplana postea margine plus minus late revoluta, lanceo- 
lata, integra vel ad medium utrinque 1-2 dentata; flores 2-4 fasci- 
culati, vel subeorymbosi, glabri; sepala interna petalis vix majora, 
obovata; stamina Qlamentis dentatis, ovario aequilonga; ovula c. 8 sessilia. 

Internodien c. 1 cm.; mittlere Dorne 0,3-1,4 cm.; Blätter 10 : 1,5-2,5 
bis 30 : 2,5 mm.; Blütensliele bis 12 mm., Blütendurchmesser c. 8-10 mm. 

Diese Art liess sich mit keiner der von Reiche für Chile geführten 
Species identifizieren. Vielleicht ist sie zu grevilleana zu ziehen, deren 
Originaldiagnose allerdings nicht passt. Möglicherweise handelt es sich 
um eine Form hybriden Ursprungs. Welche Art jedoch ausser 
empetrifolia beteiligt sein könnte, vermag ich vorläufig nicht zu sagen. 

Chile : Cord, de Colehagua [Philippi]; ohne Ortsangabe [Seibold- 
Wawra n. 3039]. 

* Die Herbarien gebe ich nur bei den neuen Arien an. Im üeberigen citiere ich, 
soweit nicht ausdrücklich etwas anderes bemerkt ist, nur Exemplare, die mir 
vorliegeil. Eine Berücksichligung der Litteralurangahen tiber die Ver- 
breitung konnte vorläufig noch nicht erfolgen. 
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H. Blätter ohne Hypoderm und ohne Papillen. 

3. Berberis mutabilis Phil.^ in Anal. Univ. Chile (1872), 665. 

Frutex; ramuli subsulcati, fusci, saepe pruinosi et flexusoi ; spinae 
normales, debiles; folia oblanceolala, subplana; flores 4-10 fasciculati; 
petala sepalis internis dislincte breviora obovata. 

Inlernodien 12-16 mm.; mittlere Dorne bis 12 mm.; Biätter 10 : 1,5- 
20 : 4 mm.; Blütenstiele c. 10 mm.; Blüten- Durchmesser c. 8. mm. 

Habituell erinnert diese Art an stenopfiylla (empetrifoliaXi Darwini), 
vgl. den folgenden Aufsatz über Gartenformen und Hybriden. Die 
Originaldiagnose kenne ich nicht, sah aber im Herb. München [Des- 
sauer 1875], ein von Philippi selbst bestimmtes Exemplar; dieses zeigt, 
dass Reiche Unrecht hat, wenn er mutabilis für synonym mit hetero- 
phylla erklärt. 

Chile : Hacienda de Cauquenes, Cajon del Arriero [Dessauer 1875]; 
Villarica [Neger 1897]. 



Subsect. b. EUBUXIFOLIjE 

Blätter länglich eiförmig oder spatelig, flach oder am Rande sehr 
schwach umgebogen, Filamenlo häutig zahnlos. 



A. Blätter mit Hypoderm und unterseitigen Papillen, 
i. Zweige stets kahl. 

4. Berberis cuneata* DC, Syst. IL, 16 (1821). 

De Candolle selbst ist zweifelhall, ob diese Ait von hetei^ophylla gut 
verschieden. Mir war sie lange recht unklar, allein das nachstehend 
citierte Exemplar im Herb. Berlin stimmt sehr gut mit des Autors 
Angaben und ist von heteiophylla wohl unterschieden (Tabelle S. 43). 

Palagonien : am Rio Santa Cruz sehr häufig [C. Berg 1874J. 
Strauch von 1-1.8 m., diese Höhe jedoch nur in den Thälern erreichend. 
De Candolle sagt über die Heimat : circa Portum Desideratum. 

Was 0. Kunlze in Rev. gen. 111. 2, 3 (1893) als B, Morenonis aus 
Patagonien, 50-53° [Moreno n. 768] beschreibt, könnte eine Jugendform 
von cnneata sein. Jedenfalls deuten die von dem « sterilen » Exemplar 
beschriebenen unteren gestielten Blätter darauf hin. 

II. Junge Zweige behaart. 
;i?5. Berberis rariflora Lechl., Berb. Am. Austr. 33 (1857). 

' Bei Arten, die bisiier gewöluilich verkannt wurden und deren Original- 
diagnose schleclit oder, was z. B. für mutabilis gilt, schwer erreichbar ist, 
gebe ich eine kurze Beschreibung. Sonst nur von neuen Arten und Formen. 

* Was Giterne als B. cuneata (Herb. Paris) untersucht hat, soll weder 
Hypoderm noch Papillen haben. 



Digitized by 



Google 



142 BCJr,l,ETIN DK l/nRRKlKI\ BOlSvSIEU (2"»« SKR.)- (26) 

Hierher stellte ich mit f ein steriles Exemplar aus Bolivien [Lobb]. 
Sicher ist mir rariflora nicht bekannt! / 

Bolivien : nach Lechler : Andes de la Paz [Pentland]; Prov. de la 
Yungas [Weddell n. 4275J. 

B. Blätter ohne Hypoderm und (meist) ohne unterseitige Papillen, 
Zweige fast stets^behaart. 

6. Berberis buxifolia I^m., 111. Gen. t. 253, flg. 3. ex Poir., in 
Um. Encycl. VIII., 619 (1808). 

/?. dnlcis Sweet, Flow. Gard. ser. IL, t. 100 (1823). 

Altbekannte und häufig kultivierte Art. 

var. a. typica C. K. Sehn., 111. Handb. Laubholzk. 302 (1904) : ramuli 
annotini puberuli; foiia subtus haud papillosa; spina? foliis subbreviores 
vel null«; flores singuli. 

Hierher als Jugendform mit deutlich gestielten, zum Teil gezähnten 
Blättern und ohne Dorne f. pygnidsa Usleri, in Mitt. deutsch. Dendrol. 
Ges. VIII.. 90 (1899) {/?. pygniaea Koehne. Dendrol. 166 [1893]) und als 
Zwergform des Typus f. nana Ust., l. c. {B, miaop/iyUa nana Dipp., 
Laubholzk. III., 133 [1893]), sowie als Form mit fehlenden Dornen 
f. inermis C. K. Sehn.. 1. c. {B. inermis Persoon. Syn. pl. I., 387 
[1805]). 

var. b. spinosissima Reiche, Fl. chil. 1., 39 (1896) (var. macra- 
canlha Phil., ex Usleri, 1. c.) : spinae ad 3 cm. longae foiia plus minus 
superanles, ceterum ut in a. 

var. c. antarctica C. K. Sehn., nov. var. (vide in Herb. Hofm. Wien, 
Herb. Boiss., Herb. Berlin etc.). Foiia (an sempervirentiaf) spinis 2-3 plo 
majora, flores brevipedicellati, ceterum ut in a. 

Blätter 1,8 : 0,7-3 : 1,2 cm; Blütenstiele am .vorliegenden Exemplar zur 
Blütezeit kaum ö mm. 

var. d. papillosa C. K. Sehn., l. c. (1904) : ramuli fereglabri, foiia subtus 
papillosa, pedieelii iis longiores, fruetus majores. 

Blätter bis 2 : 1,1 cm.; Fruchtstiele bis 2.7 cm.; Früchte c. 8 mm. 
Durehmesser. 

var. e. nuda C. K. Sehn., nov. var. (Typ. in Herb. München) : ramuli 
glabri, saepe pruinosi; spinae debiles; foiia subtus haud papillosa sed 
cineraseentia ; pedieelii breviores; fruetus majores. 

Dorne kaum 0,7 cm.; Blätter 1,3 : 0,6-2,2 : 1,2 cm., Stiel bis 1 cm.; 
Blütenstiele 5-6 mm.; Früchte e. 8 mm. Durchmesser. 

Var. a. und b. sind durch Zwischenformen verbunden, von var. c., d. 
und e. sah ich nur wenig Material, sodass ich mir ein bestimmtes Urteil 
über den Wert dieser nicht bilden konnte. Die südliche var. c. ist 
vielleicht sommergrün. 

Chi le : von c. 30^ s. Br. bis zum Kap Hörn. 

var. a. Cord, de Antueo tPoeppig n. 107 et 667]; Valdivia [Buchlien 1896]; 
Coneeption [Neger 1893/96]; ad frelum magellan. [Commerson]. 

var. b. Cordill. de Chillan [Germain 1855]; Valdivia [Hohenacker 
n. 524] ; ferner ohne genauen Ort, zum Teil in var. a. übergehend [Ley- 
boldt 1860; Leehler; Philipp! ; Gay]. 

var. e. Cap Hörn [Hooker n. 1098]. 
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var. d. Yillarica [Neger 1893/96]. 

var. e. Yillarica [Neger 1897]. 

An buxifolia schiiesst sich habilueli und in der Biallanatomie eng 
an ein mir vorliegendes Exemplar aus Montevideo. Trotzdem es steril 
ist, scheint es mir doch eine eigene Art zu sein, die ich vorläufig hier 
einreihe als : 

7. Berberis montevidensis C. K. Sehn. sp. n. — Typus in 
Herb. Hofmuseum Wien. 

Frutex; ramuli crassiusculi, leviler sulcati, rubro-brunnei, puberuh; 
Spinae subvalidae, aculae, subtus distincle sulcalse, flavo-brunneae, foliis 
breviores; folia late-ovata, vel obovata, acuta, subtus haud papulosa, 
integra ; flores ? 

Internodien 8-10 mm.; mittlere Dorne 10-12 mm.; Blätter 1 : 0,7- 
1,5 : 1 cm. 

Durch Art der Bedornung und Form der Blätter von buxifolia gut 
verschieden. 

Montevideo: [exjlerb. Brown]. 



Segt. 2. ACTINACANTHiE 

Folia sempervirentia, parva vel majora, saepe rotundata; flores fere 
semper fasciculati vel pedunculo nudo subcorymbosi; styli nulli vel 
brevissimi; ovula 2-6; Spinae nullae, supra 4-fidae, foliaceae vel raro 
normales 1-3-fidae. 

Die Arten dieser Sektion vielleicht nur in der geringeren Zahl der 
Samenanlagen von den Bnxifolise verschieden. Doch tritt dazu fast stets 
eine abweichende Ausbildung der Dorne, wie auch der, allerdings unter 
den einzelnen Arten sehr wechselnde, Blattcharakter meist scharf 
abweicht. 

Nach der Ausbildung der Dorne und im Allgemeinen auch der Blätter 
lassen sich die Actinacanthae in 2 Gruppen scheiden. Als dritte schliesse 
ich /?. agapatensis an, von der ich zu wenig Material sah, um festzu- 
stellen, ob sie besser den Congestiflorae eingereiht wird. Wir haben also : 



Subsect. a. EUACTINACANTHM 

Dorne normal, oder wenn mehrstrahlig, so doch nicht blatlartig; 
Blätter deutlich länger als breit, oder sonst im Umriss rhombisch, nicht 
rund, Hypoderm fehlend oder nur streckenweise ausgebildet, seltener 
durchlaufend, Papillen nie deutlich entwickelt, Blüten zu 1-6 gehuschelt 
oder in kurz gestielten Scheindolden. 

Die in ihrer Tracht recht variablen Arten dieser Gruppe sind nur 
schwer scharf zu scheiden. Nichtsdestoweniger dürften sie bei genauer 
Untersuchung gute Merkmale darbieten, um diese aber ganz sicher 
zu präcisieren, ist noch mehr Material nötig als mir bis heute 
vorlag. 
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A. Biälter fasl stets ohne Hypoderm, Dorne normal, wenn über 4-teilig 
so Blüten einzeln! und Zweige kahl. 

I. Blüten einzeln, Zweige kahl. 

a. Dorne 3-ö-teil ig, Blätter länglich, an Blülenzweigen meist ganzrandig. 

8. Berberis heterophylla Juss., apud Poir. in Lam. Encycl. VilL, 
6^2 (1808). 

Frutex; ramuli glabri, paulo angulati, flavo-brunnei; Spinae 3-5 fidae, 
subtus late-sulcatse; folia lanceolata vel obovalo-lanceolata, basi cuneata, 
apice mucronata et plerumque utrinque 2-4 dentata; flores singuli, 
pedicelli foliis minoribus subaequilongi, petala sepalis internis vix 
minora; filamenta subdentata. 

Internodien 6-20 mm.; mittlere Dorne 5-12 mm.; Blätter 1 : 0,3- 
3 : 1 cm. ; Blütenstiele c. 5-7 mm. 

Diese Art ist vielfach verkannt worden, im wiener botanischen 
Garten steht ein Exemplar, das sich sehr gut akklimatisiert hat, 
jedoch nie zu blühen scheint. In der Heimat Blütezeit November- 
Dezember. 

Chile : Cord, de Chillan [Philippi, Germain]; nach Reiche : Cord, de 
Alculco, Estrecho de Magallanes. 

b. Dorne selten 3-teilig, Blätter fast sämtlich gezähnt, im ümriss 
vorwiegend rechteckig oder rhombisch. 

9. Berberis antucoana C. K. Sehn., sp. n. — Typus in Herb. 
Hofm. Wien. 

Frutex; ramuli glabri, subangulati,flavescenles; Spinae 5-fidae,flavae 
subtus sulcatae; folia rectangula vel rhomboidea vel minima ovato- 
triangularia, fere semper utrinque 1-3 dentata, basi rotundata vel trun- 
cata; flores singuh, brevipedicellati; petala sepalis internis dis- 
tincte minora; filamenta edentata, connectivo supra antheras pro- 
ducto. 

Internodien c. 1 cm.; mittlere Dorne 5-12 mm.; Blätter 0,8 : 0,6- 
2 : 1,3 cm.; Blütensti^e c. 5 mm., Blütendurchmesser c. 7 mm. 

Ich vermochte diese Form mit keiner andern Art zu identifizieren, 
auch eine blosse Varietät von heterophylla scheint sie nicht zu sein. Es 
müsste denn die mir noch ganz unklare, von Reiche als fragliche Art 
bezeichnete breDifoUa Phil., ex Reiche, Estud. Fl. chil. I., 42 (1896) 
ebenfalls in den Formenkreis des heterophylla gehören und gleichsam 
den üebergang dieser in antucoana vermitteln. 

Chile: Cord, de Antuco [f 1828]; Sierra velluda (S.-Chile) [Philippi 
1829]. 
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IL Blüten zu 3-5(-7) in knrz gestielten Scheindolden, 
Zweige fein behaart. 

10. Berberis Zahlbruckneriana ^ C. K. Sehn., sp. n. —Typus 
in Herb. Hofm. Wien. 

Frulex spinosissima ; ramuli rubro-fusci, vix angulati, minule pube- 
ruli, velustiores tenuissime rimosi ; s p i n ae confertae, rigidae, l-3-fid8e, 
foliis fere longiores, fuscescenles, subtus sulcatae; folia rigida, spinoso- 
Iridentala, spalhulata; floresf, fruclus parvi, brevi pedicellali, spinas 
vix superantes, slylo brevissimo coronati, nigrescentes, pruinosi. 

Internodien 5-6 mm. ; miniere Dorne 5-10 mm.; Blätter bis 10 : 5 mm. ; 
Fruchtstiele c. 4 mm.; Bracteen c. 2 mm.; Früchte c. 5-6 : 4-5 mm. 
(excl. den sehr kurzen Griffel). 

Habituell sehr auffällige, im Herbar Hofm. Wien als glomerata Hk. 
et Arn. liegende Art. Ich glaubte im Anfang es handle sich hier um 
die mir nicht echt bekannte bidentata Lechler, doch diese muss den 
Angaben des Autors gemäss eher mit nisdfoiia in Beziehung gebracht 
werden. 

Chile ; Prov. Coquimbo, Illapel [PhilippiJ. 



B. Blätter fast stets mit Hypoderm, Dorne 4-7-teilig, Zweige meist behaart, 
Blüten zu 2-6 gehuschelt. 

ii. Berberis actinacantha Mart., in SchuU. Syst. Veg. YH., 1, 
12 (1829). 

Reiche, der hierzu crispa und horrida zieht, hat sie sicherlich verkannt, 
zumal er grevilleana davon trennt^ Ich vereinige beide und unterscheide: 

var. a. typica C. K. Sehn. : spuiae foliis minoribus breviores, versus 
basin dilatatae; folia majora oblonga, petiolo brevi supra vaginas arti- 
culata. 

Mittlere Dorne etwa bis 11 mm. lang und am Grunde bis 3 mm. breit; 
Blätter i : 0,5-2,5 : i cm.; Blütenstiele bis 8 mm.; Blüten c. 7 mm. 
Durchmesser. 

var. b. grevilleana (/?. grevilleana Gill., ex Hook. Bot. Mise. IIL, 
136 [1833]) : spinae foliis minoribus longiores, inferne vix dilatatae; folia 
majora late elliptica vel fere rhomboidea, infra laminas petiolo articulata. 

Mittlere Dorne bis 2 cm. lang, seitliche meist deutlich kürzer; Blätter 
0,8 : 0,5-2 : 1,3 cm., sonst wie a. 

Die Originaldiagnose von grevilleana ist sehr ungenügend; Reiche 
betont vor allem, dass die seitlichen Dorne viel kürzer als die mittleren 
seien. Mir scheint dies allein nicht zur Trennung zu genügen und was 
ich als var. b. ansehe, dürfte auch durch üebergänge mita. verbunden 
sein. Ein Original der grevilleana sah ich noch nicht I Was Hooker 
l. c. 135 unter var. minor versteht, weiss ich nicht. 



* Herrn Gustos D«" Zahlbruckner, Vorstand der botanischen Abteilung des 
k. k. Hofmuseuins Wien, gewidmet. 

BULLETIN DK l'hbrbibr BOI881KR, n» 2, 31 janvler 1905. 10 
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Chile: 

var. a. Santiago, Cord, de los Arafios [Phillppi 1853 und 1801]; nach 
Marlius : Balhs of Collina. 

var. b. Valparaiso [Dessauer 1876]; ohne Ort [Froembling]. 

Zu dieser Subsektion scheint auch florida Phil., in Linnaea (1864), 5 
zu gehören. Vielleicht handelt es sich hierbei nur um eine reichblülige 
(flores 1-20 fasciculali) Form der actinacanlha. Nach Philippi : Anden 
der Prov. Colchagua (2000 m.). — Ob lerner marginata Gay, Fl. chil. I., 
88 (1845) mit einer dieser Arten identisch oder gar als Art hier einzu- 
reihen, kann ich auf Grund der unzureichenden Diagnose nicht sagen; 
was ich in den Herbarien unter diesem Namen fand, gehörte stets zu 
anderen Arten. 

Subsecl. b. CONGESTIFLORJS 

Dorne blattarlig; Blätter im ümriss vorwiegend breit eiförmig J}is 
rundlich, Hypoderm und Papillen meist deutlich ausgebildet; Blüten 
meist zu mehr als 6 gehuschelt oder in gestielten Scheindolden, Staub- 
fäden fast stets langgezähnt. 

Man vergleiche die Bemerkung bei Subsect. a. 



A. Blüten sämtlich gehuschelt, die Blätter nicht überragend. 
I. Zweige fein behaart, Blätter dünnlederig. 

12. Berberis crispa Gay, Fl. chil. I., 86 (1845). 

B, actinacanlha var. crispa Reiche, Fl. chil. 1., 41 (1896). 

Ich betrachte als crispa die von Poeppig als umbeUulata ausgegebenen 
Exemplare. Mit ihnen stimm! gut eine lebende Pflanze im Schlossgarten 
zu Heidelberg (dort als congestiflora). 

Chile : bei Quillola [Poeppig n. 116]. 

IL Zweige kahl, Blätter derblederig. 

a. Blätter lederig, aber nicht starr, unlerseits deutlich, aber nicht 
grubig netzaderig. 

13. Berberis hakeoides C. K. Sehn., III. Handb. d. Laubh., 
299 (1904). 

B. congestiflora var. hakeoides Hk. f., in Bot. Mag., t. 6770 (1884). 

Die genaue Heimat dieser Art ist unbekannt, man weiss nur, dass 
die Samen aus Südamerika importiert wurden und in englischen Gärten 
Pflanzen brachten. Nach dem mir aus Hort. Veitch und Hort. Yilmorin 
zugegangenen Material zu urteilen steht hakeoides nicht so sehr congesti- 
fotia als vielmehr horrida nahe. Ob er nur eine durch die Kultur 
abgeänderte Form davpn ist, lässt sich vor der Hand nicht ent- 
scheiden. 
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b. Blätter starr lederig, uuterseits grabig netzaderig. 

14. Berberis horrida Gay, Fl. chil. I., 84 (1845). 
B, actinacantha var. horrida Reiche, 1. c. 42. 
t B, actinacantha var. mollis Reiche, 1. c. 

Durch die Aderiing der Blattunterseite sehr gut charakterisierte Art. 
Chile : Prov. Golchagua [Philipp!]; was Reiche aus Rancagua und 
San Fernando als var. mollis beschreibt, dürfte hierher gehören. 



B. Blüten teils gebüschelt, teils in gestielten Scheindolden oder nur 
scheindoldig, die Blätter dann überragend, Zweige fein behaart. 

I. Blüten nur zum Teil in gestielten Scheindolden, Blätter mit meist 
teilweise entwickeltem Hypoderm und Papillen, sämtlich gezähnt. 

15. Berberis variiflora G. K. Sehn., sp. n. — Typus in Herb. 
München. 

Frutex; ra m u 1 i cinerascentes, subangulati, puberuli; s pi nae foliaceae; 
folia variabilia. oblongo-elliptica vel rolunda, spinoso-dentala, coriacea, 
petiolata petiolo infra laininas articulato; flores pluri fasciculali et ex 
parte pedunculo nudo foliis longiore subcorymbosi; petala sepalisinternis 
subaequalia, apice saepe leviter emarginala. 

Internodien 1-1,5 cm.; Blätter c. 1,8 : 0,7-2 : 1,8 cm.; Stiele bis 1 cm.; 
Blütenstiele der Einzelblüten bis c. 10 mm., Scheindolden bis fast 3 cm. 
lang gestielt, Blütenstiele dann kaum 2-5 mm.; Blütendurchmesser 
c. 4 mm. 

Man könnte hier sehr wohl an eine Hybride zwischen congestiflora 
und einer andern Art der Actinacanthae denken. Dass es sich um eine 
blosse Varietät der congestiflora handelt, ist mir zweifelhaft. 

Chile : Yillarica [Neger 1897, im Herb. München mit echter congesti- 
flora gemischt.] 



II. Blüten stets in gestielten Scheindolden, 

Blätter ohne Hypoderm oder Papillen, nur bereift, die unterhalb 

der Blütenstände befindlichen ganzrandig. 

16. Berberis congestiflora Gay, Fl. chil. I., 75 (1845). 
In Blatttracht und Blütenständen gut gekennzeichnete Art. 
Chile : Prov. Valdivia [Philippi n. 453]; Cudigo [Hohenacker n. 207J; 
Villarica [Neger 1897]. 

Ich schliesse hier an eine wohl sommergrüne Art mit hypoderm- und 
papillenlosen Blättern, die im Uebrigen den Congestiflorae so nahe steht, 
dass es gezwungen scheint, sie davon auszuschliessen : 
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16a. Berberis rotundifolia Poepp., Nov. Gen. 11., 63 (1838). 

Hauplmerkmale siehe aus Tabelle S. 137. 

Chile : Cord, de Chillan [Germain 1856/57J; Andes de Antuco und 
ebenda Pico de Pilque [Poeppig n. 747]. 

Zu dieser Subseklion gehören vielleicht auch noch folgende 3 Arten, 
soweit sie nicht etwa mit vorhergehenden synonym sind : 

Zunächst B. polymorpha Phil., in Linntea XXVIIl., 664 (1856). Nach 
der Beschreibung steht sie congesUßara sehr nahe. Reiche gibt an, dass 
die Staubfäden zahnlos sind; da ausserdem die Blüten in c. 6-blütigen 
Trauben stehen, so ist es nicht ausgeschlossen, dass diese Art in eine andere 
Sektion gehört (soll in Cord. deChillan vorkommen). Von der 2.|Artß.wmft^/- 
lata Phil., in Anal, de la Univers. Santiago (1872), 663, kann ich dies 
nach Reiches Angaben nicht glauben. Hier könnte es sich wohl um eine 
Form dev cougestiflora mii nur ganzrandigen Blättern handeln; Blüten- 
stände allerdings nur 4-b!ütig. Der Speciesname umbelkUa ist übrigens 
schon früher von Wallich vergeben worden. Gefunden in Prov. Yaldivia. 
Die 3. unklare Art ist brachyncantha Phil., ex Reiche, Fl. chil. I., 
42 (1896). Sie dürfte horrida oder hakeoides am nächsten stehen, viel- 
leicht auch den Enactinacanlhsß e\nz\\vQ\\\^n sein. Ohne Exemplare vom 
Originalstandort bei Constituciön ist nichts Sicheres zu sagen. Am 
nächsten kommt den Angaben Reiches ein Exemplar von der Cord, de 
Santiago [Germain 1856/o7, als cmpa ausgegeben], das sonst am meisten 
aciinacantha var. typica gleicht. 



Subsect. c. AGAPATENSES 

Dorne fehlend (ob immer?), Blätter rundlich, mehr minder lang 
gestielt. Stiel über Basis abgegliedert, Hypoderm und Papillen vor- 
handen; Blüten zu 3-7 gehuschelt, bis fast 2 cm. lang gestielt, Staub- 
fäden zahnlos. 

17. Berberis agapatensis Lechler, Berb. Am. Austr., 44(1857). 

Peru : nach Lechler: Agapata [Lechler n. 2646]; ich sah nur ein 
Exemplar aus Bolivien : Cochabamba [Bang n. 1091]. 



Sect. 3. VIRGATiE 

Folia plerumque sempervirentia, raro decidua, parva, oblonga; flores 
1-8 fasciculati vel subcorymbosi ; filamenta edentata; styli distincti 
(excl. B. microphyUa); ovuIa 3-6 (vel apud montanam ad 8); Spinae nullae 
vel normales, sed saBpissime valde debiles et reductae. 

Ein Teil der hier vereinigten Arten, die ich als Envirgatad zusammen- 
fasse, bildet eine gute, habituell den Eubuxifoliae recht analoge Gruppe, 
scheidet sich von diesen aber durch die geringere Zahl der Samen- 
anlagen und den deutlichen Griffel. Ihnen schliessen sich als sommer- 
grüne Arten die Montanae an. Man vergleiche aber das dort Gesagte. 
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(Suite.) 



Subsect. a. EUVIRGATJS 

Blätter immergrün, Hypoderm meist vorhanden, Papillen nur zum 
Teil gut entwickelt. 

A. Blätter mit Hypoderm. 

I. Blätter nnterseits deutlich papillös. 

a. Blätter fast sämtlich ganzrandig, Zweige und Blutenstiele kahl. 

«. Blüten zu 2-6 gehuschelt oder in kurz gestielten Scheindolden, 
ßlütemtiele über 5 mm. lang. 

18. BerbeHs virgata B. et P., Fl. peruv. III., 5i, t. 281 b (1802). 
var. a. typica C. K. Sehn. Folia parva, anguste lanceolata, utrinque 

viridia ; flores folia vix vel paulo superantes. 

Blätter 0,7 : 0,3-1,3 : 0,5 cm.; Blülenstiele 0,5-0.8 cm., Blutenstände 
zuweilen bis 1,5 cm. 

var. b. huanucensis C. K. Sehn,, nov. var. (Typ. in Herb. Boiss.). Folia 
majora, oblongo-lanceolata, subtus subpruinosa; flores foliis fere duplo 
breviores. 

Blätter 1,2 : 0,5-3 : 0,7-0,9 cm.; Blütensliele bis 1,5 cm. 

Peru : var. a. Huanueo [Hooker n. 859]; nach Buiz et Pavon bei 
Huassahuassi, Piliao, Huariaca. — var. b. Huanueo [Pavon in Herb. Boiss.]. 

ß. Blüten meist einzeln. Stiele kaum 5 mm. lang. 

19. Berberis rectinervia Rusby, in Mem. Torr. Club. HL, n. 3^ 
5 (1893). 

Bolivia : Songo [Bang n. 857]. Nach Brilton soll diese Art auch von 

Penrce zu La Baiica gesnmmeil. sein, wofür ich nber keine Belöge sah. 
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b. Blätter ganzrandig oder wenigstens zum Teil gezähnt, 
Zweige und Blütensliele behaart. 

a. Blätter meist gezähnt, Blüten meist einzeln. Stiele 6-7 mm. lang. 

20. Berberis phyllacantha Rusby, in Mem. Torr. Club. VI., 
4(1896). 

Der von Kunth gegebenen Beschreibung und besonders der Abbildung 
nach, könnte phyllacantha mit conferta identisch sein. Da jedoch die 
erste nur aus Bolivien bekannt ist, der Originalstandort (Cajamarca) von 
conferta aber in Nord -Peru liegt, so halte ich es für richtiger, die 
Exemplare aus Süd-Ecuador mit conferta zu identifizieren und phylla- 
cantha im Sinne Rusbys zu belassen. Notwendig scheint es mir aller- 
dings, die Originale Humboldts und Bonplands zu sehen, um sicher zu 
entsclieiden, was Kunth unter conferta verslanden wissen will. 

Bolivien : um die Sorata [Bang n. 1614; Mandon n. 862]. 

ß. Blätter {meist) ganzrandig, Blüten zu (i-JS-ß, Stiele c. 8-10 mm. lang. 

21. Berberis lutea * R. et P., Fl. peruv. III., 51, t. 280 (1802). 
Frulex inermis (an semperf); ramuli vetustiores densissime et 

distincte puberuli, fuscescentes vel cinerascenles, rimosi; folia oblan- 
ceolata, feresemper integerrima, mucronala, subtusleviterglaucescentia; 
flores (I-)3-6 fasciculati, pedicelli foliis subaßquilongi, distincte pube- 
ruli ; sepala interna petalaque subaequilonga , ovala ; styli distincti ; 
fructus ovato-elliptici. 

Internodien 5-10 mm.; Blätter c. 10 : 5-22 : 9 mm. 

Ich gebe die Beschreibung nach einem im Herbar Boissier gesehenen 
Original aus Herb. Pavon. Die von R. et P., l. c. gegebene Abbildung 
zeigt etwas grössere Blätter und vor allem länger gestielte Blüten. In 
der Originaldiagnose sagen sie : frutex glaberrimus; doch schon De Gan- 
dolle tSyst. IL, 14) gibt die Zweige als « subpuberuli » an. Daraus geht 
hervor, dass R. et P. wahrscheinlich mehrere Formen unter lutea ver- 
einigt haben. Ob nun diese alle infolge von Papillen auf den Blatlunter- 
seiten zu lutea in meinem Sinne gehören, kann ich erst dann entscheiden, 
wenn ich die Exemplare der in der Beschreibung citierten Original- 
standorte sah. Vielleicht ist auf Grund dieser! Exemplare lutea sens. 
strict. zu conferta (= conferta var. spruceana) zu ziehen, beziehentlich 
conferta als Varietät von lutea aufzufassen und lutea im hier umschrie- 
benen Sinne neu zu benennen. Vorläufig lege ich aber auf das mir 
vorliegende Originalexemplar mehrWert,alsauf die Originalbeschreibung. 

Peru : Ghachapoyas [Matthews, in Herb. Pavon I]; nach Ruiz et Pav. 
wurden die beschriebenen Originale bei Panao, Piliao, Ghaclla und 
Muna gefunden. 

II. Blätter onterseits nicht papillös. 

22. Berberis conferta Kunth, in Humb. et Bonpl., Nov. Gen. V., 
69, t. 430 (1821). 

* Hierher gehört vielleicht als Synonym oder Form B. saxicola Lechl., Berb. 
Am. Auslr. 41 (1857). Sie hat iia^li Gilerno ein Hypoderm und Papillen. 
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B. lutea var. conferta DC, Syst. II., 14 (1821). 

Unter conferta vereinige ich vorläufig eine Reihe von Formen, die in 
ßlaitanatomie und Blütenbau kaum gute Unterschiede bieten und « wie 
es scheint » durch Uebergänge verbunden sind. Man vergleiche auch 
das bei phyllacantha und lutea Gesagte. 

var. a. typica C. K. Sehn. : ramuli rotundali, flavo-fuscescentes minu- 
tissime puberuii; spinae breves trifidae, fere foliaceae, vaginis longis; folia 
late oblanceolata, integra vel utrinque l-2(-4) dentata, supra levissima, 
subtus reticulata, vix pallidiora ; flores 1-4 fasciculati; pedicelli vix pilosi, 
foliis subsequilongi. 

Internodien 5-7 mm. ; Dorne (incl. Vagina) bis 8 mm. ; Blätter 1 : 0,S- 
0,6 bis 1,8 : 0,8 cm.; Blütenstiele c. 8-10 mm. 

Nach Lehmann bis 5 m. hohe dornige Bäume mit dichten dornigen 
und hängenden Zweigen. 

Ecuador : Weslgehänge der Cuenca, 3-3500 m. [Lehmann n. 4693]; 
Prov. Quito, niniza, c. 4000 m. [Wagner 1858]; nach Kunth wurde der 
Typ. in Peru bei Cajamarca [Humb. et Bonpl.] gesammelt. 

Ich stelle vorläufig hierher ein Exemplar aus Centralperu, Thal von 
Mararioch bei Tarma, Ostabhang der Cordilleren [Philipp! 1840], es hat 
bis 2 : 1 cm. messende ganzrandige Blätter, an den nur vorhandenen 
alten dicht mit gehäuften Brachyblasten bedeckten Zweigen keine Dorne, 
Blüten kaum 5-6 mm. lang gestielt. Vielleicht gute Varietät. 

var. b. Spruceana C. K. Sehn. var. nov. (Typ. in Herb. Hofm. Wien 
und Herb. München) : ab var. a. differt : Spinae nullae vel reductae 1 fidae; 
folia plus minus angustiora vel longiora, saepe spathulala, integra, 
utrinque nervis lateralibus prominulis reticulata, subtus interdum sub- 
pruinosi; flores 1-2 (-3) fasciculati; pedicelli saepe longiores. 

Blätter 13 : 5-6 bis 20 : 7 mm. ; Blütenstiele bis 15 mm. 

Ecuador : ohne Ortsangabe [Spruce n. 5549; Jameson]; an den 
Gehängen des Cotopaxi, 3-4000 m. [Wagner 1858]. 

var. c. Karsteniana C. K. Sehn. var. nov. (Typ. in Herb. Hofm. Wien) : 
ab var a. difl'ert : spinaß saepissime nullae vel reductae l-fidae; folia 
spathuiata vel iis var. b. similia, raro dentata, utrinque indistincte 
reticulata, subtus vix pallidiora; flores singuU, brevius pedicellali; 
pedicelli hirtelli. 

Blätter 8 : 3 oder 12 : 7 bis 18 : 6 mm. ; Blütenstiele 4-7 mm. 

Sieht in mancher Hinsicht zwischen var. a. und b., in den Blüten aber 
von beiden abweichend. 

Ecuador : Quito, c. 3700 m. [Karsten]. 

var. d. boliviana comb. nov. (ß. boUviana Lechler, Berb. Am. Austr., 
21 [1857]) : Spinae reductae, l-fidae; folia oblanceolato-cuneiformia, 
integra; flores 2-4, fasciculati vel plerumque apice pedunculi subcorym- 
bosi et foliis superantes, ceterum ut in var. a. 

Blätter 10-17 : 3-5 mm.; Blütenstände bis 2,5 cm., Blütensliele 
10-18 mm.; Brakteen 3-4 mm. 

Obgleich Lechler in der Diagnose von 10-15 mm. langen normalen 
Dornen spricht, stimmen seine Angaben doch sonst recht gut mit dem 
mir vorliegenden Exemplar. 

Peru : ohne Ortsangabe [Lobb]; nach Lechler und Weddell Bolivia : 
Cord. Prov. de la Paz (dicht an der Grenze von Peru!) 3600-4250 m. 
[Pentland]; Prov. d'Ayopaya, 3600 m. [Weddell n. 4139]. 
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var. e. Lobbiana C. K. Sehn. var. nov. (Typ. in Herb. Hofm. Wien) : 
Spinae nullae vel reduclae; folia iis var. a.-d. majora, utrinque laxe 
reticulala, concoloria, obovato-lanceolata, integra; flores 3-7 fasciculati 
vel subcorymbosi vel subracemosi; folia haud vel dislincle superantes, 
pedicelli hirtelli. 

Blätter 1,5 : 0,7-2.8 : 1 cm.; Blütenstände bis 3,5 cm.; Blütensliele 
c. 10-12 mm.; Brakleen 2-4 mm.; Blülendurchmesser bis fast 10 mm. 

Diese Form erinnert im Laube am meisten an die von Ruiz et Pav. 
in Fl. peruv. gegebene Abbildung von lutea; sie zeigt auch viele 
Anklänge an divaricata. Jedenfalls ist ihre Einreihung hier nur eine 
vorläufige, bis ich reicheres Material davon zu Gesicht bekomme. 

Bolivia : ohne Ortsangabe [Lobb]. 

B. Blätter ohne Hypoderm und ohne deutliche Papillen unterseits. 

23. Berberis Hieronymi C. K. Sehn., sp. nov. — Typus in 
Herb. Berol. 

Frutex valde et irregulariter ramosa; ramuli annotini flavo- vel 
rubro-fusci, vix angulati, hinc inde flexuosi, glabri vel minutissime 
puberuh; spinae normales, 1-3-fidaß, flavae, subtus anguste sulcalae; 
folia obovata-cuneiformia vel oblanceolata, inlegra, tridentata vel 
utrinque 2 dentata, vix reticulata, subtus pallidiora; flores plerumque 
3 in apice brevi pedunculi subumbellali, folia vix superantes; pedicelli 
glaberrimi; sepala interna lale ovata petalis obovatis vix longiora; 
stamina normalia; ovula 5-6; styli distincti; fructus distincte pruinosi, 
fere ellipsoidea. 

Habituell buxifolia ähnlich, doch durch die angegebenen Merkmale 
sofort zu unterscheiden; z. T. auch an ruscifolia gemahnend, dessen 
Blätter aber meist grösser und dessen Blutenstände länger sind. Blüte- 
zeit November, Fruchtzeit Februar. 

Argentinien : Prov. de Cordoba, Sierra Achala und Sierra grande 
de Cordoba [Hieronymus 1876, 1877, 1878 und 1883]. 

Zu den Virgatse scheinen noch zu gehören : B. carinata Lech!., Berb. 
Am. Austr., 41 (1857). Hauptmerkmale nach Lechler : spinae nullaß; 
ramuli ferrugineo-tomentosi ; folia* obovata, basi attenuata, apice grosse 
5-6 dentata, 12-16 : 4-6 mm.; subtus glaucescentia ; pedicelli foliis 
subbreviores ; baccae ovato-lageniformes. Peru : Agapata [Lechler 
n. 2644] — und B, tomentosa R. et P., Fl. Peruv. 111., 52, t. 282 b (1802). 
Hauptmerkmale nach DC, dessen Beschreibung besser ist als die der 
Autoren : Ramuli glabri, subrufescenles; spinae nullae; folia ovalia, 
coriacea subtus pube tenuissima conferta vix visibili albido-helvola [wie 
es scheint also papillösl] nunc tanlum apice mucronata, nunc dente 
spinoso utrinque exserto fere tricuspidata, ramis dentibus spinosis 
plurimis serrata, 1,2 : 2,5-0,6 : 1,5 cm.; flores 1-3 fasciculati, pollicares 
et ultra; baccae ovales, stigmale pedicellato rostratae, 2-3 spermae. 
Peru : bei Conception [Pavon]. — Mit tomentosa ist vielleicht die 
mysteriöse B, haenkeaiia Piesl., ex Schult. Syst. YII., 2, 1616 (1830) 
identisch, die von den Auroren als Berberis ? bezeichnet wird. 

' Nach Citerne, der im Herb. Paris vielleicht ein Original sah, haben die 
Blätter ein Hypoderm und Papillen. 
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Subsect. b. MONTANJS 

Blätter sommergrün oder jedenfalls nur halbimmergrün, Hypoderm 
und Papillen fehlend, stets ganzrandig. 
Diese Subsektion zeigt sehr viele Anklänge an die Eubuxifoliae ! 

A. Griffel deutlich, Blütenstiele über 6 mm. lang, sehr fein, 
Blätter sommergrün. 

24. Berberis montana Gay, Fl. chil. I, 90 (1845). 

J^. buxifolia var. montana Reiche, Fl. chil I., 39 (1896), im Nachtrage 
Band III, 384 aber als gute Art angesehen I 

? J^. polypetala Phil., in Anal. Univ. Santiago (1872), 666. 

Variable Art, deren Formen z. T. die Vermutung aufkommen lassen, 
dass es sich um Bastarde von buxifolia X montana handeln könne. 
Ich unterscheide : 

var. a. typica C. K. Sehn. : ramuli glabri, flavi vel fuscescentes ; Spinae 
debiles; flores plerumque 3, fasciculati vel corymbosi; ovula 5-8. 

Mittlere Dorne kaum über 1 cm. lang; Blätter im Mittel 18-20 : 10- 
12 mm. 

Chile : Cord, de Ranco [Hohenacker n. 2990 sub emarginata distri- 
buta]; Cord, de la Rosa [Poeppig 1827]; ohne Ortsangabe [Seibold- Wawra 
n. 3038; Cumming n. 1200; Pearce]. 

var. b. coletioides C. K. Sehn., comb. nov. {B. coletioides Lechl., Berb. 
Am. Austr., 38 [1857]) : ramuli plerumque minutissime puberuli, flaves- 
centes; Spinae validae, 3-5-fidae; flores fere semper2, folia vix superantes. 

Mittlere Dome bis 1,5 cm. lang; Blätter c. 1,5 : 0,6 cm. 

Chile : Cord, de Santiago [Philippi], jedoch gehören manche Exem- 
plare wohl zu a. 

var. c. chillanensis C. K. Sehn. var. nov. (Typ. in Herb. Hofm. Wien) : 
ramuli fuscescentes vel purpurei, puberuli; folia ut in b.; flores fere 
semper singuli ; ovula 8. 

An buooif'olia X montana ? 

Chile : Cord, de Chillan [Germain, sub actinacantha distributa; 
Philippi 1855]. 

var. d. gracilis C. K. Sehn. var. nov. (Typ. in Herb. München) : frutex 
gracilis; ramuli flavo-brunnei, angulati, puberuli; flores singuh, intense 
lutei; styli distincti; ovula 5. 

Mittlere Dorne bis 8 mm.; Blätter bis 12 : 6 mm. 

Reizende Form, deren sattgelbe Blüten an buxifolia gemahnen. Doch 
der deutliche Grifl'el und die nur 5 Samenanlagen schliessen wohl 
Bastardierung aus. 

Chile: Villarica [Neger 1 897]. 

B. Grifl'el fast null; Blütenstiele 3-4 mm.; Blätter wohl halbwintergrün. 

25. Berberis microphylla Foisl., Comm. goett. IX., 29 (1789). 
B, buxifolia var. microphylla DC, Syst. II., 15 (1821). 

Da diese Art durch die kahlen Zweige, die 3-5 blutigen fast sitzenden 
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Scheindolden, kleinere Blüten und nur 2 Samenanlagen auch dann, 
wenn man die Konsistenz der Blätter nicht berücksichtigt, von bucci- 
folia gut abweicht, so halte ich sie jetzt doch als eigene Art fest. 
Die 1,3 : 0,6-2,2 : 1 cm. messenden Blätter sind eher grösser als bei 
buxifolia, 

Patagonien : Tierra del Fuego [R. et G. Forster] und Magellan- 
strasse [Sammler ? 1837]. 

Secr. 4. ANGULOSJE 

Folia sempervirentia vel plerumque decidua, nunquam hypodermate 
instructa, subtus ssepe papulosa; flores singuli vel compluri fasciculati, 
raro subcorymbosi; ovula 3-8; styli nulli(velbrevissimi); Spinae normales. 

Diese Sektion umfasst nur centralasia tische, bezw. westchinesische 
Arten. Sie lassen sich in folgende 2 Gruppen scheiden : 

Subsect. a. EUANGULOSjE 

Blüten meist zu 1-3, selten bis 5 gehuschelt, Früchte rot, gross, 
rundlich-elliptisch, kaum unter 1 : 0,7 cm.! (ausgenommen B, äbiricä), 

A. Junge Zweige kahl oder so gut wie kahl 

(jedenfalls sonst Blüten einzeln und ihr Stiel kahl oder 

Blattunterseiten papillös). 

I. Blätter onterseits nicht papillös, Blüten einzeln, ihre Stiele nur 
etwa Vs so lang, wie die Blätter. 

a. Blätter uiilerseits bereift, ganzrandig oder mit kurzen Zahnen, 
Zweige kahl, Dorne stets normal. 

26. Berberis dictyophylla Franchet, Plant. Delav. 39, t. 11 

(1899). 

China : ich sah nur Kulturexemplare aus Hort. Vilmorin; nach 
Franchet : Yunnan, ad coUum Yen-tze-hay, Mo-so-gyn, 3200 m. und 
Fang-yang-tschang, 3000 m. [Delavay]. 

b. Blätter nicht bereift, reichlich fein dornzähnig, junge Zweige meist 
sehr fein drüsig behaart, Dorne z. T. vielstachlig. 

26 a. Berberis sibirica Fall., Reisen U. App. 737, t. P., flg. 2 (1773). 

B. altaica Pall., Flor. ros8.\II., t.^?^ (1788). ^ , 

Weicht von den Arten dieser Gruppe durch die nur bis etwa 8 : 6 mm. 
messenden, eirundlichen Früchte und die meist neben den normalen 
vorhandenen 5-12 strahligen Dorne ab und zeigt habituell Anklänge an 
die Ignoratsß, die sich ja in mancher Hinsicht am ersten den Ängtilosae 
anreihen und diese gleichsam mit den Vulgares verbinden. Ist in Kultur. 

S.-Sibirien, N.-Mongolei : Altai [Gebier, Bunge 1839]; in alp. 
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Schibet [Slschukin (?)] ; Songarei [Bunge, Schrenk] ; Tarbagatei-Gebirge 
[Ledebour]; Baikal-Gebirge [C. A. Meyer, Turczaninow];lrkutsk [Besser]; 
Felsabhänge am Schilka-Fluss [Karo n. 412]; Bureja-Gebirge [?]; prope 
Feklistow [Karelin et Kirilow n. 606] und nach Maximowicz in N.-O.-Mon- 
golei circa lacum Kosogol et lacum Upsa. 

IL Blätter unterseits papillös, Bluten zu 1-3 (-5), ihre Stiele den 
Blättern ziemlich gleichlang oder länger. 

a. Blätter imm c rgrüD, unterseits auffällig weisslich, Adernelz weit, aber 
deutlich, Blülen zu i-2, bis 2 cm. lang gestielt. 

27. Berberis concinna Hook, f., in Bot. Mag., t. 4744 (1853). 
In Kultur befindlich. 

H i m a I a y a : Sikkim, Lachen-valley c. 4000 m. [Hooker]. 

b. Blätter unterseits hellgraugrün, kaum ausgesprochen weisslich. 

1. Blätter buchtig 1-3-zfihnig, 0,6-1,3 : 0,2-0,6 cm.; BlQten einzeln. Stiel bis 15 mm. 
Frucht c. 10 : 0,7 cm. 

28. Berberis kuxuaonensis C. K. Sehn., sp. nov. — Typus 
in Herb. Boissier. 

Frulex; ramuli annotini glabri vel vix puberuh, angulati, cinereo- 
fusci; Spinae tenues, flavescentes, 3-fid8e; folia iis B, angulosae similia, 
crassiora, tantum nervis lateralibus prominulis; flores?, fructus 
singuli, pedicelli glabri; semina 5. 

Steht angulosa nahe, aber vor allem durch die Kahlheit verschieden 
und die deutlichen Papillen der Blattunterseiten. 

Kumaon, Rocks in K&li Valley, c. 4000 m., near Gartyäng [Duthie 
n. 2697, sub angulosa distributa]. 

2. Blfitter ganzrandig oder gewöhnlich mehizähnig, im Mittel grösser, 
Frucht grösser oder an der Spitze ein wenig zusammengezogen. 

a. Früchte lebhaft rot, leicht bereift, regelmässig eielliptisch 
bis c. 14 : iO mm. 

1*. Junge Zweige kahl, hellbräunlich. 

29. Berberis yunnanensis Franchet, in Bull. Soc. bot. France 
(1886), 388. 

Spontane Exemplare sah ich noch nicht, aber Herr Vilmorin sandte 
mir diese Art unter verschiedenen Nummern aus chinesischem Samen 
erzogen. Sie stimmen gut mit Franchets Angaben, haben aber nicht 
immer nur « folia integerrima », sondern zum Teil fast durchweg 
gezähnte Blätter. Doch dieser Charakter ist bei analogen Arten so 
wechselnd, dass darauf gar kein Gewicht zu legen ist. Das 
Hauptmerkmal sind die grossen Früchte, deren Grösse nur von macro- 
sepala erreicht wird. 
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China : Yunnan, nach Franchet ad coHum Yen-lze-hay, prope Lan- 
kong, 3200 m. [Delavay n. i660]. 

S*. Junge Zweige sehr fein behaart, tiefhraun. 

30. Berberis öiacrosepala Hook. f. et Th., Fl. ind. 228 (i855). 
Ich sali nur ein einziges Originalexemplar. Dieses ist nicht wie 

Hooker sagt « glaberrimus ». Ob macrosepala und yunnanensis etwa nur 
2 Varietäten einer Art sind, weiss ich heute noch nicht zu sagen. 
Sikkim : bis 4000 m. [Hooker]. 

ß. Frucht opal färben, an der Spitze in der Jugend ein wenig 
zusammengezogen, bis etwa 14 : 9 mm, 

31. Berberis diaphana Maxira., in Bull. Ac. Imp. Petersbg. XXIll., 
309 (1876). 

Ich sah anfangs* nur Kullurexemplare, die mit des Autors aus- 
gezeichneter Beschreibung und Abbildung in Flor, langul. I., 32, 
tab. 8 (1889) gut stimmen. 

China : Kansu [Przewalski 1872 und 1880, sowie Potanin 1885]; 
ob auch Setchuen? 



B. Junge Zweige und Blütenstiele dicht feinhaarig, 
Blattunterseiten nicht papillös. 

32. Berberis angulosa Wall., Cat. n. 1475 (1829) ex parte [Hk. f. 
et Th., Fl. ind. 227 (1855)]. 

In Kultur befindlich und meist als «spec. Thibet» bezeichnet. 

Himalaya : Sikkim [Hooker], wahrscheinlich auch im angrenzenden 
Thibet. 

Franchet beschreibt in Plantae Delavayanse 39 (1889) eine var. bre- 
vipes. Sie soll vor allem durch die nur 5-6 mm. langen Blütenstiele 
und kahle Blätter abweichen. Sie ist in Yunnan, prope Collum Yen- 
tze-hay, 3200 m. [Delavay n. 1046] gefunden worden. 

Subsect. b. PRUINOSM 

Blutenstände 3 bis über 10-blütig, meist wenigstens zum Teil gestielte 
Scheindolden bildend; Früchte pflaumenrot oder blauschwarz, kleiner 
oder kaum 5 mm. dick, die roten Früchte zeigen einen sehr kurzen 
Griffel. 



* Nachdem der Druck dieser Arbeil bereits begonnen erhielt ich durch die 
Güte der Direktion des Bot. Gartens zu Petersburg auch noch das Berberis- 
Herbar dieses Gartens. Da zeigen mir nun die sehr gut aufgelegten Originale 
Maximowicz's, dass ganz reife Früchte keinen längeren « wurslförmigen » 
Fortsalz, sondern nur eine griffelartige Verschmälerung besitzen. 

Ich werde im 2. Artikel die bisherigen Angaben auf Grund neu gesehenen 
Materials ergänzen. 
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A. Blätter kaum über 2 cm. lang, unterseits nicht auffällig bläulichweiss, 
Papillen nicht immer deutlich entwickelt. 

33. Berberis Jseschkeana C. K. Sehn., sp. n. — Typus in Herb. 
Bot. Gart. Wien. 

Frutex spinosus; ramuli annotini angulati, minutissime puberuli vel 
fere glabri, flavo-fusci vel flavo-rubri; Spinae aculissimae, normales, 
3-fid8e, sublus subsulcalse, flavescentes; folia oblonga oblanceolata vel 
lanceolata, iis B, angulosae ssepe simillima (var. b. excepta), raro integra, 
ulrinque nervis lateralibus distincte prominulis, subtus pallidiora ; 
flores vide varietates, petala sepalis inlernis paulo minora; stamina 
connectivo producto brevi coronata, ovula 4-6. 

var. a. typica C. K. Sehn. : ramuli puberuli, folia oblonga, plerumque 
3-4 spinoso-dentala, margine vi\ incrassata; flores ad 3-5 subcorymbosi, 
plus minus nutantes. 

Internodien 8-10 mm.; mittlere Dorne bis 1,5 cm.; Blätter 1 : 0,6- 
2,3 : 0,8 cm.. Stiel fast null; Blütenstände bis c. 3 cm., davon nackter 
Stiel c. 1-1,5 cm., Blütenstiele 6-8 mm, Blütendurchmesser c. 9 mm. 

Nach Jseschke nur kaum über 1,20 m. hoher Strauch. 

var. b. üsteriana C. K. Sehn. : ramuli fere glabri; folia oblanceolata 
vel spathulata, plerumque ulrinque tanlum 1-2 spinosodentala, margine 
incrassata ; inflorescentise ereclse, pedicelli breviores. 

Blätter 0,9 : 0,4-1,6 : 0,7 cm.; Blütenstand etwa 12 mm. lang gestielt, 
Blütenstiele kaum über 5 mm. 

Die typische Jaeschkeana scheint im westlichen und mittleren Himalaya 
die angulosa zu vertreten. Leider sah ich keine reifen Früchte, aber die 
jungen vorhandenen zeigten sehr kurze Griffel, var. Üsteriana ist von 
üsteri (in Mitt. Deutsch. Dendr. Ges. [1899], 94) als lycium X concinna 
gedeutet worden, wofür meines Erachlens auch nicht die geringsten 
Anhaltspunkte vorliegen. Vielleicht ist sie eine gute Art. Von Früchten 
sah ich nichts und an den Fruchtknoten der Blüten keine Andeutung 
eines Griffels. 

Himalaya : 

var. a. Kaschmir [Falconer n. 97, Herb. Hofm. Wien, Herb. München]; 
Alandhar; Lahul, Kangra-Thal und Weg nach Rimni? [Jaeschke]; 
Kumaon, Environs of Milum [Schlagintweit n. 9594, Herb. Berlin]. 

var. b. Kumaon : Chäleb, Byans,. c. 4000 m. [Duthie n. 5306 und 5307, 
sub concinna]. 

B. Blätter unterseits deutlich weisslich, sonst jedenfalls grösser. 

I. Blätter unterseits dicht papillös, sommergrün, Früchte pflaumenrot, 
länglich elliptisch mit angedeutetem Griffel. 

34. Berberis virescens Hook, f., in Bot. Mag., t. 7116 (1890). 

In Kullur beßndliche durch die lebhaft gelbrote oder purpurrote 
Färbung der glänzenden Zweige auffällige Art. 
Himalaya : nach Hooker Sikkim (Lachen-valley, c. 3000 m.), Bhutan. 
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H. Blätter unterseits nur bereift, nicht papillös, eher immergrfln, 
Früchte eiförmig, blauschwarz, griff eUos. 

35. Berberis pruinosa Francliet, in Bull. Soc. bot. France (1886), 
387. 

In Kultur schon ziemlich verbreitet, Exemplare aus der Heimat sah 
ich nicht. 

China : nach Franchet Yunnan, ad Mosogyn, prope Lankong FDelavay 
n. 493 et 1861]. 

SKcr. 5. ÜLICINJE 

Folia angusle lanceolata, plana, flores fasciculati foliis breviores; 
Ovula 3-5; styli nulli vel breves; spinae normales. 

Ich vereinige hier zwei durch ihre Tracht ausgezeichnete Arten, die 
unter sich im üebrigen recht gut verschieden sind, so dass vielleicht 
jede einer anderen Sektion einzureihen ist. 

A. Blätter ohne oberseilige Spaltöffnungen und ohne unterseitige 

Papillen; Griffel fehlend. . / 

36. Berberis ulicina Hook. f. et Th., Fl. ind. 1,^27 (1885). 
Vergleiche Tabelle S. 136. 

Kaschmir : Ladakh, c. 4-5000 m. [Thomson] und nach Hooker 
W.-Thibet, Nubra [Thomson]. 

B. Blätter mit oberseitigen Spaltöffnungen und beiderseits 
entwickelten Papillen ; Griffel deutlich. 

37. Berberis kaschgarica Rupr., Sert. tianschan. 38 (1869) 
[iMaxim., Flor, tangut. 31, t. 23, fig. Mi (1889)]. 

O.-Turkestan : Ili-Fluss [Krassnow 1886]; nach Maxim. Thianshan 
[Osten-Sacken, Krassnow], als fraglich gibt er an Exemplare aus Kansu, 
in mont. ad fl. Hoangho [Potanin]. 

Von seiner B, Potanini sagt Maxim* (in Act. Hort. Petrop. XI., 41 [18^]) /' ^^ 
proxima videtur B, kaschgaricae. Nach Citerne soll Potanini ein Hypo-' 
derm, aber keine Papillen haben. Vielleicht ist sie den Tinctoriae 
einzureihen, wenn nicht den WaUichianse (Subsect. Sanguineae /)\ 

Skct. 6. WALLICHIANJE 

Folia sempervirentia, anguste vel late vel elliptico-lanceolata, dentata 
vel serrata; flores c. 1-20 fasciculati, ovula 1-6, styli nulli vel subnulli. 

* Unter den bis Anfang Februar 1905 aus Petersburg erhaltenen Berberis war 
B. Potanini noch nicht befindlich. Vgl. Anm. S. 398. 
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Die hier vereinigten asiatischen Arten bilden insofern eine selb- 
ständige Gruppe, als sie durchweg büschelig vereinigte Eii)zelblüten und 
trotz der Grössenunterschiede ähnliche Blätter haben, hn Uebrigen 
scheiden sie sich in folgende Gruppen. 

Subsect. a. INSIGNES 

Blätter vorwiegend einzeln stehend, Dorne selten entwickelt; bei 
imignis Samenanlagen c. 4, sitzend ; Griffel der Frucht sehr kurz. 
Man vergleiche das auf S. 37 und 39 Gesagte. 

A. Blätter mit Hypoderm, Blätenstiele c. 1 cm. 

38. Berberis insignis Hook. f. et Th., Fl Ind. ii& (1855). 
Vergleiche Tabelle S. 44. 

Sikkim : c. 2-3000 m. [Hooker; Thomson 1857]. 

B. Blätter (nach Citerne) ohne Hypoderm, 

Blfitenstiele nach Franchet 2-3 cm. . . , _ - ^ 

39. Berberis acuminata Franch., in Bull. Soc. France(1886), 387. ^ ^ 
Ich kenne die Art nur aus Franchets Angaben; auch Tischler 

sagt, dass er sie nicht sah. Franchet sagt nicht, dass die Blätter 
einzeln stehen, sondern nur : rappelant ä insignis par le grandeur des 
feuilles, mais dont les dents sont moins fortes et la consistance plus 
minces. Ich weiss noch nicht, ob amminata wirklich zu den Insignes, 
oder besser zu den Barandanse oder gar zu den Euwallichiane zu stellen. 
China : nach Franchet Yunnan, in silvis ad Tscheng-fon-chan 
[Delavay n. 494]. 

Subsect. b. B ARAND ANJE 

Blätter kleiner, als bei den Insignes, sehr selten einzeln stehend, fast 
stets gehuschelt und normale Dorne vorhanden, Samenknospen 4-6, 
fast sitzend. 

A. Blätter ohne Hypoderm, Griffel fehlend. 

40. Berberis Hookeri Lemaire, in 111. Hort. VI., t. 207 (1859). 
Diese Art geht heute in den Gärten als Wallichiana oder auch als 

Jamesonii, Ihre Heimat ist noch unbekannt, aber wohl im Himalaya zu 
suchen, dessen Berbens-^eichium noch längst nicht gänzlich erfoscht 
sein dürfte. Von den spontanen Arten steht ihr barandana am nächsten, 
denn die Etiwallichianae haben langgestielte Samenanlagen ! 
Von Herrn Vilmorin erhielt ich als Wallichiana var. pallida^ eine 

^ In dem inzwischen (Ende Januar 1905!) erschienenen Catal. primär. 

Friilicel Vilmor. (190i), io ist diese l'orm ahgebildol. Es schoiiil mir doch 
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Form mit kleinen, unterseits prächtig schneeweiss bereiften Blättern 
und einzeln gehenden Blüten, die den 5 ovulis nach zu schliessen zu 
Hookeri gehören könnte. Ich habe sie in meiner 111. Laubholzk. 303 (1904) 
als var. candidula C. K. Sehn, beschrieben. 

B. Blätter mit Hypoderm, Griffel kurz. 

41. Berberis barandana Vidal, Rev. pl. filip. 45 (1886). 
Philippinen : Benguet, Monte Data [Loher n. 59], nach Vidal : 

Distr. Lepanlo [Vidal n. 1911]. 

Subsect. c. EUWALLICHIANjE 

Blätter an die Insignes erinnernd aber gehuschelt und normale Dorne 
vorhanden, Hypoderm (meist) vorhanden*; Ovula einzeln, ihr Stiel 
(Funiculus) 3-4 mal länger als das Eichen. 

42. Berberis Wallichiana DC, Prodr. I., i07 (1824). 

Von dieser Art unterscheiden Hooker f. et Thomson, in Fl. Ind. 225 
(1855) 4 Varietäten. Von Zweien sah ich Originale (var. a. und b.). 
<^ i^pU/* var. a. atrovirea^Hook. f. et Th., 1. c. (B. atrovirens Wall., apud Don, 
Gen. Syst. I., 117 (1831) : ramuli profunde sulcati; folia oblongo- 
lanceolata vel angusle obovala,'^subtus tantum nervis lateralibus distincte 
prominulis; flores 10-20 fasciculati; styli breves. 

Blätter 4-11 : 1-1,8 cm.; Blütenstiele 12-16 mm. 

Assam : Shillong [Clarke n. 37369, F.], nach Hook, et Th. in Sikkim, 
Nepal; nach Forbes et Hemsley auch in China : Kansu, Szechuen, 
Hupeh und Kuichou. 

var. b. microcarpa Hook. f. et Th., 1. c. : folia fere angustiora ; flores 
tantum 1-5 fasciculati, ceterum ut in a. 

Blätter 4-7 : 1-1,8 cm.; Blütenstiele bis 2 cm. 

Khasia : (Khasi-Hills in Assam?) [Hook. f. et Th.]; Upper Burma: 
Sadon, 1700 m. [Shaik Mokim n. 43, Herb. München]. 

Das mir vorliegende Exemplar erscheint indes zur Bewertung der 
Form ungenügend. 

var. c. xanthoxylon {B. xanthoxylon Hassk., Cat. Hort. Bog. alt. i80 
(1844) : Ramuli vix angulati, folia breviora vel latiora, subtus distinctius 
reticulata, ceterum ut in a. 

Blätter 3,5 : 1,3-7 : 2,3 cm.; Blütenstiele bis 1,5 cm. 

Als macrophylla in englichen und belgischen Gärten in Kultur. Nach 
Koch, in Miquel Ann. Mus. Lugd. bat. I., 252 (1863/64) soll Jungh., 
in Naturk. Geneesk. Arch. IL, 42 (1845), eine horrida beschrieben haben, 
die mit var. c. identisch sei. Wohl richtige^ als eigene Art 
aufzufassenl 

Java: [Zollinger 2323]. 

eine gute Art zu sein! Name dann ß. candidula G. K. Sehn., denn mit Hook, 
et Th.'s B. Wallichiana pallida, hat diese Art nichts zu tun ; siehe S. 403. 

* Wenn ich in der Liste S. 134 Wallichiana zu den Arien ohne Hypoderm 
stellte, geschah dies, weil hier das Hypoderm dem Pal lisadenge webe so ähnelt, 
ilass man es ieichl übersieht. 
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Was Hook. f. el Th., 1. c, unter var. y- latifolia verstehen, weiss ich 
nicht.^ Sie sagen selbst : is probably only a State of a with very broad 
leaves. Auffällig scheint mir ihre var. 8. pallida : foliis anguste lanceo- 
latis, 2-3 pollicaribus spinuloso-dentatis subtus paUidis glaucisve, fasci- 
culis paucifloris. Sie stammt aus Bhutan und dürfte eher in den Formen- 
kreis der Sanguinex gehören. Jedenfalls mit B, Hookeri var. candidula 
(S. 402) nicht identisch. 

Was Franchet, in Bull. Soc. Bot. France (1886), 388, als Wallichiana 
f. parvifolia (folia vix pollicaria, 4-6 mm. lata) und f. arguta (folia 
usque 8 : l,2-i,5 cm., nervulorum reticulo elevato) aus Yunnan, in 
monte Tsang-chan [Delavay] beschreibt, weiss ich nicht zu deuten. Zu 
Wallichiana scheinen diese Formen kaum zu gehören, wenigstens 
parvifolia. Die letzte vielleicht mit B, Griffithiana identisch. 

Subsect. d. SANGUINEM 

Blätter gehuschelt, schmal lanzettlich bis fast lineal-länglich ; Dorne 
normal ; Ovula 1 (oder t) sitzend. 

A. Blätter bis 4 cm. lang, kaum 5 zähnig, Hypoderm vorhanden, 
Papillen nur auf der Blattoberseite deutlich. 

43. Berberis Griffithiana C. K. Sehn., sp. n. — Typus in Herb. 
Hofmuseum Wien. 

Frutex; ramuli flavescentes, glabri, sulcati; Spinae normales, flavse, 
vix subtus sulcalae; folia parva, anguste elliptico-lanceolata nervis 
utrinquehaud prominulis; flores 4-8 fasciculati, foliis fere sequilongi, 
Ovula i, fere sessiha. 

Internodien etwa 1,8 cm.; Blätter 2-4 : 0,6-i,2 cm.; Blütenstiele bis 
2,2 cm., im übrigen waren die Blüten am vorliegenden Exemplar sehr 
schlecht erhallen. 

O.-Himalaya : [Griffith n. 125]. . 

B. Blätter über 5 zähnig, meist länger. 
I. Blätter 0,3-0,7 cm. breit, ohne Hypoderm mid deutliche Papillen. 

44. Berberis sanguinea Franchet, in Nouv. Arch. Mus. Paris, 

ser. 2, VIII., 42: t. 5 (188>). /tT 

In Kultur^M Arbor. vilmorin, vgl. dessen S. 40i citirten Catalog, 

S. 16, die Figur. 
China : Szechuan [Henry n. 5681]; nach Franchet : Mu-pin 

[David i869]. 
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II. Blätter 0,7-1,1 cm. breit, mit Hypoderm,«Ml- Papillen. 

45. Berberis Soulieana C. K. Sehn. \ nom. nov. 

?B. stenophylla Hance, in Jour. of bot. (1882), 257, nee Lindley (1864). 

leh hielt anfangs diese stetiophylla nur für eine reiehblüligere Form 
der sanguinea; allein ieh erhielt aus Hort. Vilmorin (n. 1005) Exemplare, 
die aus Samen erzogen worden waren, den Farges 1897 in Szechuan zu 
Tsehin-tseheou gesammelt hatte. Diese seheinen mir vorläufig identisch 
mit Hance's Pflanze, die ich allerdings nicht vergleichen konnte. Herrn Vil- 
morin hat ferner unter n. 826 mir etwas ganz Aehnliches gesandt, das 
nur in der Form der Blätter ein wenig abweicht. Ob es sieh hier etwa 
um eine Varietät handelt, muss ieh vorläufig dahingestellt sein lassen. 

China : nach Franehet : Szeehuen, ad Chung-king [E. H. Parker]; 
nach Diels : Nan-chuan [v. Rosthorn n. 2038]. 

Zu dieser Subseclion dürfte noch zu stellen sein : 

46. Berberis levis Franch., in Bull. Soe. bot. France (1886), 386. 
Hauptmerkmale nach Franehet : folia ^ anguste lanceolata, integerrima 

vel parce et subtiliter dentato-spinulosa ; flores 15-40 fasciculati. 

Blätter 10-12 : 1-1,8 cm.; Blütenstiele 15-20 mm. 

China : Yunnan, ad Mao-kou-ehan (Delavay n. 495]; ad coli. Pi-iou-se, 
2200 m. [Delavay n. 893] ; in monte Hee-ehan-men [Delavay n. 993]. 

Sect. 7. LATIFOLIJE 
Folia sempervirentia, subcoriaeea vel ehartaeea, obovato-elliptica vel 

* Ich teilte Herrn Vilmorin mit, dass die mir von ihm als sanguinea gesandte 
Berberis nicht diese, sondern höchst wahrscheinlich B. stenophylla Hance sei 
und neu benannt werden müsse. Er schrieb mir daraufhin, dass er sie gern 
dem Herrn Abb^ Soulie in Yargong sur le Mekong in China widmen möchte, 
welchem Wunsche ich natürlich entspreche. 

* Nach Citerne haben die Blätter ein Hypoderm aber Leine Papillen. 
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elliplica, satis magna, subtus papulosa ; flores fasciculati vel peduncuio 
nudo subcorymbosi, spinse normales. 
Die Lalifolisß bilden nur eine ganz provisorische Sektion. 

A. Bläller ganzrandig, deutlich gestielt, Blüten zu 3-6 gehuschelt, 
Griffel deutlich. 

47. Berberis latifplia R. et P., Fl. peruv. lll., 52, t. 282a (1802), 
Ich sah nur ein steriles Originalexemplar. Es erinnert in den Blättern 

an 138. B, glauca oder 139. B, Lehmanni. 
Peru : Palo-Amarillo, Huajampe [Pavon]. 

ß. Blätter meist fein und entfernt dornzähnig. Stiele kurz, 

über stielähnlicher Scheide abgegliedert; Blüten bald nur gehuschelt, 

bald gleichzeitig in gestielten Scheindolden. 

48. Berberis nigricans 0. Ktze., Rev. gen. I., 10 (1891). 

Des Autors Angaben sind sehr dürftig. Ich sah jedoch ein Original- 
Exemplar. Wenn Kunlze von einer « inflorescentia 3-15 cm. longa 
subpaniculata » spricht, so kann man sich aber leicht ein ganz falsches 
Bild machen. Es drängen sich nur die Kurztriebe an den Jnflorescenz- 
sprossen derart, dass eine etwas scheinrispige Inflorescenz entsteht. 
Leider war das mir vorliegende Exemplar zu unvollkommen, um die 
vielleicht etwas abweichenden Sprossverhällnisse näher zu untersuchen. 
Diese Art erinnert in manchem an 129. B, gnilache. 

Costa -Rica : Yulcan Irazu, 2600-3000 m. [0. Kuntze]. 



Segt. 8. TINCTORIJE 

Folia decidua vel subsempervirentia, plerumque obovato-oblonga vel 
oblanceolata, nunquam hypodermate instructa, sed fere semper papulosa ; 
flores raro fasciculati, plerumque subcorymbosi vel racemosi vel pedun- 
cuio longo subpaniculati; styli distincti, brevi vel nulli; ovula 1-4. 

Die Arten welche ich hier vereinige, sind bisher fast immer unter den 
Namen aristnta und uinbellata vereinigt worden. Wenn wir nun Hooker f. 
and Thomson's lange Erläuterungen in Flor. Ind. 222 ff. lesen, in denen 
die « Variabilität » dieser beiden Arten behandelt wird, so gewinnen 
wir den Eindruck, dass beide Autoren ihr reiches Material nicht allzu 
kritisch durchgearbeitet haben. Das Gleiche ist ja auch bei ihrem ß, vul" 
gnris der Fall. Obwohl ich das Material aus Kew noch nicht einsehen 
konnte, so zeigte doch schon eine Untersuchung der mir vorliegenden 
Exemplare, dass wir es hier mit einer Reihe von Formen zu tun haben, 
die sich auf den ersten Blick gewiss oft sehr ähneln, nichtsdestoweniger 
aber schon ihrem Vorkommen nach sich in getrennte Arten scheiden. Da 
nun überhaupt die allermeisten Berberis-Arien in ihrem Vorkommen 
auf ein relativ eng umgrenztes Gebiet beschränkt sind (es sei denn, dass, 
wie bei vulgaris, die Grenzen der ursprünglichen Verbreitung durch 
Zutun des Menschen erheblich erweitert wurden), und da gerade die 
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centralasialischen Arten oft sehr lokalisiert scheinen, so ist es für den, 
der die Gattung näher kennt, ohne weiteres fraglich, dass Formen aus 
Kashmir, dem Nilghiri-Gebirge und von Ceylon identisch sind. Ich hoffe 
im Gegenteil beweisen zu können, dass wir es hier mit einer ganzen 
Reihe wohl unterschiedener Arten zu tun haben. 



Subsect. a. EUTINCTORIM 

Früchte mit deutlichem, 0,5-2 mm. langem Griffel, Ovula meist 2(1-3), 
kurz gestielt. 

A. Zweige stets kahl (bei B. Hiiegeliana zuweilen sehr fein behaart). 

I. Blätter anterseits nicht papillös. 

a. Zweige rundlich, Blätter unterseits hellgrttn, nicht bläulich bereift. 

49. Berberis aristata DC, Syst. IL, 8 (1821), nee Auct. plur.I 

B. chitria Hamilt., Herb., ex parte. ^^.^ 

ß, floribnnda Wall., Cal. n. 1474, ex parte. — > t K ^ / 

.« B, angustifolia Boxb., Hort. Bengal. 87, Jk Fl. indi 11., 182 (1832). 
' B, coriaria Royle, ex lAl Bot. Reg. XXVfl., t. 46 (1841). 

B. aristata var. ß. floribnnda Hk. f. et Th., Fl. Ind. IL, 222 (1855), ex 
parte. 

De Candolle sagt in seiner Beschreibung ausdrucklich : rami teretes, 

pallide grisei ; racemi foliis paulo longiores, patuli, sat racemis 

B, vulgaris similes. Seine Beschreibung stützt sich auf Exemplare die 
Buchanan (Hamilton) in Nepal gesammelt und im Herbar als chitria 
bezeichnet hat. Buchanan hat aber augenscheinlich auch andere Formen 
unter dem gleichen Namen verbreitet und solche hat Lindley 1823 im 
Bot. Beg. t. 729 beschrieben. Diese Lindley'sche Art ist es, welche mit 
Unrecht für identisch mit aristata DC! gehalten wurde und noch heute 
als aristata schlechthin gilt. Sie hat aber purpurbraune, behaarte Zweige 
and rispige Blutenstände; vergl. Subsect. b. Chitriae. De Candolle 's 
Pflanze hat Royle 1841, 1. c. als coriaria neu beschrieben und abgebildet. 
Die Tafel zeigt rote Früchte, diese werden aber zuletzt pflaumenrot und 
sind leicht beduftet. Bei Besprechung der Hybriden und Gartenformen 
in einem späteren Aufsatze werde ich auf diese Art zurückkommen. 

Himalaya : Garhwal [Duthie n. 22547], Dislr. JaunsäK [Duthie 
n. 21090], nach De Candolle : Nepal [Buchanan (Hamilton)]. ^ 

b. Zweige kantig, Blätter unterseits bläulich bereift. 

50. Berberis Huegeliana C. K. Sehn., sp. n. — Typus in Herb. 
Hofmuseum Wien. 

Frutex; ramuli annolini angulati, flavescentes, glabri vel subglabri, 
Spinae normales, l-S-fidae, acutae sed tenues, flavo-brunneae; folia iis 
B, tinctoriw similia oblonga, apice vix acuta, inferne gradatim cuneato- 
attenuata, peliolata; rete nervorum utrinque elevatum; racemi c. 10- 
ISflori, inferne subcompositi ; petala sepalaque interna obovato-oblonga, 
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integra, subaequilonga ; filamenla apice connectivo brevi coronata 
anlheris longiora; Ovaria ovalo-oblonga; ovula 2, brevi-peliolala ; styli 
dislincti; fructusf 

Inlernodien c. 2 cm. ; mittlere Dorne 0,3-2 cm. ; Blätter 3 : 1,2- 
4,5 : 1,7 cm.; Stiel 0,3-0,7 cm.; nackter Blütenstandstiel c. 1 cm.,^Blüten- 
stände bis 5,5 cm. ; Blütenstiele 5-10 mm. ; Brakteen c. 2 mm. ; Blüten- 
durchmesser c. 10 mm. 

Steht in der Tracht tinctoria nahe, aber die Blätter zum Teil gegen 
die Spitze 1-4 zähnig und unterseits nicht papillös. Auch die Nervatur 
der Blattunterseiten ist bei tinctoria viel schwächer und weitmaschiger. 

Himalaya : wohl Kaschmir [Hügel n. 4030]. 

II. Blätter unterseits deutlich papillös, meist lebhaft bläulich. 

51. Berberis tinctoria Lesch., in M6m. Mus. Paris (1822), 306. 
S. -Vorderindien : Nilgiri Hills [Hohenacker n. 1126; Perrotet 

n. 25 ; Gardner]. 
Ceylon : 2000 m. [Thomson]. 

B. Zweige fein behaart. 

I. Blätter unterseits meist bläulich und papillös, ganzrandig, 
mehr länglich, Blütenstände vorwiegend deutlich traubig. 

52. Berberis Wightiana C. K. Sehn., sp. n. — Typus in Herb. 
Hofm. Wien, sowie Berlin und München. 

Frutex; ramuli angulati, flavescenles, minutissime puberuli, hinc 
jjideflexuosi; Spinae normales, 1-3-fidae, flavae, subtussubsulcaüB, folia 
nunc iis B, tinctoriae, nunc iis B. ceylanicae similia, obovato-oblonga vel 
obovata, apice fere semper rotundata, nervis lalerahbus ulrinque 
distincte elevatis, raro 1-2 dentata, subtus glaucescentia vel tanlum 
pallidiora; flores plerumque racemosi, 7-12 flori hinc inde fasciculati 
vel subcorymbosi ; ceterum ut in B, tinctoria *. 

Internodien 1,5-2,5 cm.; Dorne bis 3 cm.; Blätter 2:1-3: 1,5 oder 
2,5 : 1-4 : 1,2 cm.; Blutenstände 2-4 cm. lang, Blütensliele 8-18 mm. 
(die längsten bei den grundständigen, gebüschelten Blüten). 

Da es ziemlich sicher scheint, dass B, ceylanica auch im Nilgiri-Gebiet 
vorkommt und ebenso tinctoria in Ceylon, so dürfte die Annahme, dass 
Wightiana eine Hybride ceylanica X tinctoria darstellt, begründet sein. 
In der Tat sind die tinctoria und ceylanica im Typus sehr gut ver- 
schieden und die Exemplare der wightiana machen vielmehr den 
Eindruck von Hybriden als von einfachen Mittelformen zwischen 
2 Varietäten einer Art. 

S.-Vorderindien: Nilgiri Hills [Wallich n. 1476; Wightn.50«und51]. 

* Einmal fand ich 3 Ovula, von denen das eine wie bei chtlria länger 
•'Gstielt war. 

"" « Nach Wight and Arn., Prodr. Fl. Penins. Ind. or. I, 16 (1834) soll unter 
II. 50 nur Mahonia nepalensis var. leshenauUii ausgegeben worden sein, es liegt 
aber im Herb. Berlin, München und Wien unter dieser N« auch das Gleiche 
wie unter n. 51. 
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Jl. Blätter unterseits nicht papillös, nicht bläulich, häufig entfernt 
gezähnt, Blütenstände häufig büscheltraubig. 

53. Berberis ceylanica C. K. Sehn., sp. n. — Typus in Herb. 
München und Hofm. Wien. 

Frutex; ramuli angulali, cinereo-flavescentes, puberuli; Spinae nor- 
males, 1-3-fidaß, flavse sublus sulcatae; folia ovato-eiiiptica, obovaia vel 
fere obovato-rotunda, plerumque utrinque spinulis 1-4 instrucla, late reli- 
culata; flores plerumque 5-7 subcorymbosi, pedicelli elongati; sepala 
interna obovato-rotunda petalis obovatis aequilonga, ceterum ut in 
Huegeliana, fructus ohovato-elliptica, stylo brevi apiculata. 

Internodien 1-2 cm. ; mittlere DorYie 0,6-2 cm. ; Blätter 1,3-2,8 : 0,8-1,3 
oder bis 4,5 : 2 oder 3 : 2,51 cm.; Stiele 0,2-0,5 cm.; Blütenstände bis 
fast 5 cm., zuweilen aber die Blätter kaum überragend, Blütenstiele 
0,6-1,7 cm.; Früchte (ohne Griffel) bis 12 : 5 mm. 

Wie ich schon oben betonte, eine typische, von aristata, tinctoria und 
Huegeliana, sowie den Umbellatse gut verschiedene Art. 

S. -Vorderindien: Nilgiri Hills, c. 2000 m. [Hook. f. et Th.]. 

Ceylon : Pedrotalagalla [Wawra n. 1067]; Piduru Talagalla [Mayr 
1886]; ferner ohne Ortsangaben [Hooker 1857; Thwaites n. 2405]. 

Subsect. b. CHITRIjE 

Griffel deutlich, Ovula 4, ungleich, da 2 entweder länger gestielt oder 
höher inseriert sind. 

Diese Subsektion umfasst nur eine Art, welche in den langgestielten, 
im oberen Teil meist deutlich rispigen Blütenständen an die Polyanthse 
gemahnt, da aber bei var. sikkimensis die Blütenstände im Vergleich zum 
Typ stark reduziert erscheinen und nur traubig sind, während das 
Ovarium eine ganz identische Ausbildung hat, so füge ich B. chilria hier 
ein, denn sie ist tinctoria nahe verwandt. 

54. Berberis chitria Ldl., in Bot. Reg. t. 729 (1823). ^ . . 
B. chitria Hamilt, Herb, ex parte. 7*" 

B. aristata a. normalis Hook. f. et Th., Fl. Ind. 222 (1855). 

B, nmbellata Wall., Cat. n. 1474, et Hk. f. et Th., 1. c, ex parte. 

B. aristata Auct. plur., z. B. Bot. Mag. t. 2549; nee DG. 

Ich unterscheide : 

var. a. typica C. K. Sehn. : Blätter über 1 cm. breit, unterseits nicht 
papillös, Blutenstände mehr oder minder rispig, meist übei* 10 blutig. 

Himalaya : Simla c. 3500 m. [Thomson]; Mussoree [Hügel n. 43]; 
Nepal [Wallich n. 1474]; ferner ohne Ortsangaba [Dr. Stolitzka 1864; 
Lady Sarah Amherst]. 

var. b. sikkimensis C. K. Sehn,, var. nov. : Blätter 2-3 : 0,7-1 cm., 
unterseits leicht papillös, Blutenstände wenigblütig. 

Diese Form sah ich im Herb. Berlin mit der Etiquette aristata 
var. parvifloraf Hook. f. et Th. aus Sikkim. Auf dem gleichen Spann- 
bogen waren aber auch 2 Blütenzweige von B. orthobotrys, die schon 
Koehne als wahrscheinlich zu brachybotrys Edgew. gehörig bezeidinet 
hatte. Mit aristata var. micrantha Hook. f. et Th. ist var. sikkimensis 
nicht identisch. 
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Subsect. c. UMBELLATjE 
Griffel fehlend, Ovula meist 4 (3-5), fast sitzend. 

A. Blüten in verkürzten oder gestreckten Büscheltrauben, 
zuweilen in kurz gestielten Scheindolden, seltener deutlich traubig, 
Blütenstiele kaum unter 1 cm. lang. ' 

I. Blüten zu 1-5 gehuschelt oder scheindoldig, Blütenstand his c. 3 cm. 
lang, einjährige Zweige rotbraun, fast kahl und fast randlich. 

58. Berberis garhivalensis C. K. Sehn., sp. n. — Typus in 
Herb. Barbey-Boissier. 

Frutex; ramuli annolini rubro-brunnei, vix angulati, glabri vel 
subglabri; Spinae normales l(-3)fidae, vix sulcalae; folia elliptico- 
lanceolata vel ovato-oblonga, acuta, integra vel brevidentata, subtus 

paulo pallidiora, plus minus papulosa, utrinque late reticulata ; flores ; 

fructus oblongo-elliptica. 

Internodien 2-3 cm.; Dorne bis 1,5 cm.; Blütenstiele 10-20 mm.; 
Frucht c. 10 : 6 mm. 

Das Material, was ich von dieser Art sah, war allerdings unvoll- 
kommen, so dass ich über ihre Stellung noch nicht ganz im Klaren bin. 
Sie steht 84. B, ignorata nahe. 

Himalaya : Garhwal, c. 3000 m. [Duthie n. 2t040], hierher wohl 
auch Kumaon, bei Milum c. 4000 m. [Schlagint weit n. 9695, Bruchstück 
im Herb. München]. 

II. Blütenstände 5-8 blutig, büscheltranhig oder in gestreckteren bis 
A cm. langen Trauben, einjährige Zweige kantig, grau, fein behaart. 

55a. Berberis Thomsoniana G. K. Sehn., n. sp. — Typus in 
Herb. Hofm. Wien. 

B. aristata var. iimbellata Hk. f. et Th., Fl. Ind. l. c, ex parle. 

Frutex; ramuli angulati, cinerei, puberuli; Spinae normales i-3-fidae 
vel nullse; folia oblonga, utrinque acuta, fere omnia integra; subtus 
pallidiora, papulosa; flores plus mihus racemosi; sepala interna obovata 
petalis obovato-oblongis integris vix longiora; filamenta antheris duplo 
longiora connectivo vix producto; ovula 3-4; fructus ovato-elliptica. 

Internodien 2-3 cm.; Dorne bis 2 cm.; Blätter 2 : 1-4 : 1,5 cm.; 
Blütenstiele 10-15 mm.; Frucht c. 10 : 6 mm. 

Erinnert in den Blättern an die ebenfalls in Sikkim heimische 
jB. ignorata, diese hat aber kahle, purpurne, rundliche^ Zweige und 
gebüschelte Blüten. Das mir vorliegende Exemplar von Thomsoniana 
ist nicht sehr gut erhalten.. 

Sikkim : c. 3000 m. [Hooker]. 
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B. Blüten in lang gestiellen, c. 12-blütigen Doldentrauben, 

Blütenstiele 5-9 mm. lang. /? o ^ -^^ -f 

56. Berberis umbellata Wall., Cat. 1475, i829 ex parte. 

Ich war lange im Zweifel, was man als B, umbellata Wall. sens. strict. 
anzusehen habe. Leider kam mir ein Original nicht zu Gesicht und 
ein mir vorliegendes Exemplar von aristata var. umbellata Hk. f. et Th. 
stimmt nicht mit Hookers Angaben (in Fl. brit. Ind. I., ilOIJ : flowers 
subumbeliate on a l enge naked peduncle. Dass hier nicht chitria gemeint 
sein kann, gehl aus dem Hinweis : stigma flat sessile, hervor. Und auf 
chitria müsste man raten, da Hooker, 1. c, die Figur im Bot. Mag. t. 2549 
ciliert, ja von diesem Bilde in Flor. Ind. 224 ausdrücklich sagt : the 
plate of aristata (2549) well represenls Wallich's and our umbellata/ 
Meines Erachtens stellt aber t. 2549 die chitria dar! Nun sah ich im 
Herb. Barbey-Boissier ein Exemplar aus Nepal (woher'auch Wallich's 
Originale stammen sollen), bei dem tatsächlich die Blülen an der Spitze 
eines c. 3 cm. langen nackten Pedunculus doldig-traubig gedrängt stehen, 
die Früchte aber griffellos sind. Schon der Sammler Duthie hatte es 
als umbellata Wall, ausgegeben und ich zweifle nicht, dass wir hier die 
echte Art dieses Namens vor uns haben. Die Zweige sind grau, leicht 
kantig und mit feinen Haarresten bedeckt, die Dorne meist einzeln, 
bis 2 cm. lang; die fast stets ganzrandigen, leider nur in spärhchen 
Resten erhaltenen Blätter zeigen unterseils ziemlich deutliche Papillen. 

Himalaya : Nepal, Kali Valley, c. 3500 m. [Duthie n. 269«]. 

Zur Sect. Timtorise dürften ferner gehören : 

57. Berberis afghanica C. K. Sehn., sp. n. — Typus in Herb. 
Hofm. Wien u. and. 

Frutex; ramuli flavl, fereangulati, subglabri; spinaeflavae, normales 
l-3-fid8e, subtus vix sulcatse; folia obovato-lanceolata, utrinqne 2-3 den- 
tata, supra lale reticulata, subtus cinerea, parum reticulala, papulosa; 
inflorescenliae c. S-lSflorae fasciculato-racemosse; pedicelli graciles, 
Ovula 3, subsessilia ; styli satis distincti. 

Intemodien 8-25 mm.; Dorne 1-1,8 cm.; Blätter (nur zum Teil 
vorhanden) 1,5-2,5 : 0,5-1,2 cm.; Blutenstände bis 2 cm.; Slielchen 
5-10 mm. (Blüten nicht erhalten). 

Diese als aristata micrantha in den Herbarien liegende Form kann 
der Beschreibung nach : folia valde coriacea, 1-3 pollicaria, racemis 
elongatis nutantibus etc. nichts mit micrantha zu tun haben. Ich muss 
sie, trotzdem das Material recht wenig gut erhalten ist, als eigene Art 
anführen, zumal micrantha von Nepal bis Bhutan vorkommen soll 
und afghanica somit weit getrennt davon auftritt. 

Afghanistan : [Herb. Griffilh n. 12i]. 

58. Berberis Petitiana C. K. Sehn., sp. n. — Typus in Herb. 
Hofmuseum Wien. 

Frutex; ramuli biennes glabri, rotundati, cinereo-brunnei, sub- 
flexuosi; spinse fohis ex parte longiores, tenues, subtus sulcatae, flavo- 
brunneaB; folia oblanceolata, apice obtusa, mucronata, margine integra, 
utrinque tenue reticulata, subtus glaucescentia, papulosa, fere sessilia; 
flores 2-4 pedunculo brevi subcoiymbosi, longo pedicellati, folia vix 
vel paulo superantes. 
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Internodien c. 2 cm.; mittlere Dorne 1,8-3 cm., seitliche c. 7» kürzer; 
Bläller 1,2-3 : 0,4-1,2 cm.; Blütenstiele c. 12-15 mm.; Blüten und 
Früchte sonst noch unbekannt. 

Diese abyssinische Art ist bisher immer für tiuctoria ausgegeben 
worden, sie steht ihr wohl nahe, ist aber durch die langen Dornen, 
die feineren, längeren Papillen der Blätter, sowie in den wenigblütigen 
Scheindolden wohl unterschieden. Leider sah ich nur ein einziges 
Exemplar. 

Abyssinien: Menisa [Dillen, et Petit]. 

Vielleicht ist mit dieser Art identisch B, Holstii Engl., die Pflz.-Welt 
O.-Afrikas, Teil C, 181 (1895); die Beschreibung Englers stimmt recht 
gut auf mein Exemplar, nur werden bei Holstii keine Blutenstände und 
Blüten erwähnt. Da diese viel südlicher, in Usambara [Holst n. 427] (in 
trockenen Hochwäldern, um 1800 m.) auftritt, möchte ich vorläufig ihre 
Identität mit der abyssipischen Art nicht ohne weiteres für sicher halten. 

Von Petitiana und Holstii sicher verschieden ist 

59. Berberis Forskaliana C. K. Sehn., sp. n. — Typus in Herb. 
Barbey-Boi ssier. 

Frutex; ramuli annotini glabri, vix angulati, violacei; Spinae salis 
validae, 3-fid8e, ilavae, subtus sulcatulae; folia parva, biformia, inferiora 
(juvenilia) longo peliolata rotunda spinoso-dentata, superiora brevir 
ovata vel elliptico-lanceolata spinoso-dentata vel integerrima et spinis 
breviora, omnia utrinque (parte inferiore distinclius) reticulata, subtus 
albescentia papulosa vel tantum pruinosa; Hörest 

Internodien c. 7 mm.; mittlere Dorne bis 1,5 cm.; Blätter z. T. bis 
fast 3 cm. lang gestielt und dann c. 1,8 cm. Durchmesser, sonst 7 : 5- 
17 : 9 mm. 

Zum Teil stellt das vorliegende Exemplar Jugendstadien dar, allein 
ein Teil der Zweige scheint die entgiltige Gestaltung zu zeigen und 
stellt dann eine durch reiche Dornenentwicklung, kleine, derbe und 
papillöse Blätter an trocken-heisse Standorte angepasste Art dar, die 
vielleicht auf Grund der (zur Zeit noch unbekannten) Blüten einer 
anderen Sektion einzureihen ist. 

Arabien : am Schibam über el Ejan [Schweinfurth n. 1682]. 

Sect. 9. ASIATICJE 

Folia sempervirentia vel subpersistenliai supra pallescentia, subtus 
albescentia, conspicue papulosa; flores racemosi vel fasciculati; ovula 3-5, 
sessilia; slyli breves vel satis longi; spinse normales. 

Die hier vereinigten 2 Arten schliessen sich eng an die Tinctorix 
an und sind durch das bleiche Grün der Blätter und die graugelben 
Zweige auffällig. 

- A. Blätter immergrün, dick lederig, breit eiförmig oder eielliptisch, 
Blütenstände in zusammengezogenen, die Blätter nicht überragenden 
Trauben oder in Büscheln. 

60. Berberis asiatica Roxb., in DG. Syst. IL, 13 (1821). 
B. hypolmca Ldl., in Jour. Hort. Soc. Lond. ü., 246 (1847). 
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var. a. typica C. K. Sehn.. : foiia fere omnia utrinque 2-3 dentata ; 
inflorescentiae breviracemosae, ad c. 25-flor8e. 

Himalaya : Mussoree [Wawra n. 14651; O.-Himalaya [Griffilh 
n. 123]; Nepal [Wallich n. 1477]. 

var. b. Clarkeana C. K. Seh. var. nov. : folia fere omnia inlegra, 
magis rotundato-elliptica; flores ad c. 8-10-fascieulati. 

Bengalen : Parasnalh, c. 1000 m. (Hooker f.; Clarke n. 34714 B.]. 

B. Blätter sommergrün oder halbimmergrün, dünn, lanzelllich, 
Blüten meist in gestreckten, die Blätter überragenden Trauben. 

61. Berberis lycium Royle, in Trans. Lin. Soc. XYIL, 94 (1837). 
? B. angnsti/oUa Roxb., vgl. unter 49. aristata, 

f B, ceratophylla Don/, Syst. of Gard. L, 115 (1831). 

In Kultur als B. umbellicata, glaucescens oder vulgaris elegans. 

Himalaya : Kaschmir, Pir Panjal-Pass [Hügel n. 871]; N.-W.-Hima- 
laya e. 2-3000 m. [Thomson]; Simla [Schlagint weit n. 5064]; ohne Orts- 
angabe [Wallich n. 1474 (ex parte)]; ohne Sammler : Prov. Kotgar ? im 
mittleren Himalaya. 

An B. lycium schliesst sich den Angaben des Autors gemäss an : 

62. Berberis pallens Franchet, Plant. Delavay. 36 (1899). 
Hauptmerkmale: rami angulati, cortice rubro-fusco, lucido, facile 

detersili; folia coriacea. 

Wenn Franchet sagt, die i31ätter seien wohl lyciufmhnWch « mais 
elles sont plus petites et deviennenl aprös Tanthöse fortement r6tieul6es 
en dessus, » so übersieht er, dass das bei lycium ebenso der Fall ja 
manchmal geradezu ausserordentlich markant ist, allerdings scheint bei 
pallens das Nervennetz engmaschiger, da Franchet noch hinzufügt 
« comme Celles de integerrima. » Aus seinen Angaben über Blüten und 
Blütenstände lassen sich durchgreifende Unterschiede gegen lyäum 
nicht entnehmen. 

China : nach Franchet : Yunnan, prope Lang-kong, 3200 m. 
[Delavay], 

Shigt. 10. HETEROPODJE 

Folia decidua, plurima integra, obovata vel obovato-oblonga vel 
oblanceolata ; flores fasciculato-racemosi vel subcorymbosi vel racemosi 
racemis inferne compositis; fructus satis magni; slyli nuUi. 

Die Heteropodsß scheiden sich in 2 Gruppen : 

Subsect. a. EUHETEROPODjE 

Ovula 4-6, ihre Stiele 3-4 mal so lang als die Eichen, Früchte kugelig, 
Blätter oberseils mit (allerdings sehr selten auftretenden) Spaltöflfnungen. 

63. Berberis heteropoda Schrenk,\Enum. pl. nov. f., 102 (1841). 
l B. sphserocarpa Kar. et Kir., in Bull. Soc.^nat. Mose. W., 376 (1842^. 

B. heteropoda var. ccerulea Rgl., in Act. Hort. Petrop. V., 1., 227 (1877); 
non differt! 

Eine durch die Ausbildung der Samenanlagen sehr gut gekenn- 
zeichnete Art, die auch in unseren Gärten kultiviert wird. 
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Central-Asien: Dzungarischer Aiatau [Karelin et Kirilow n. 1176; 
Bunge 1842; Schränk; C. A. Meyer 1842; Semenow; Turczaninow 1846; 
Fedjenko], nach Maximowicz auch Altai, Thianschan, N.-Mongolei. 

Nach Franchet soll diese Art auch in China : Yunnan, prope Ho-kin, 
3000 m. [Deiavay n. 1047J auftreten, er versieht allerdings diese Angabe 
im Bull. Soc. Bot. France (1866) mit einem (gewiss gerechtfertigten) f. — 
Was Regel, 1. c, als var. densiflora aus Turkeslan [Fedjenko] beschreibt, 
ist mir fraglich. 

Subsect. b. TSCHONOSKYANM 

Ovula 2, fast sitzend, Früchte rundlich- oder länglich-elliptisch, Blätter 
(wie es scheint) stets ohne oberseitige Spaltöffnungen. 

A. Blüten in 3-5-blfitigen gestielten Scheindolden (oder 

auch nach Regel in c. 5-8-blütigen Trauben), Früchte fast rundlich; 

Zweige nicht kantig. 

64. Berberis Tschonoskyana Rgl., in Act. Hort. Petrop. 
(1873), 421. 

B: Sikokiana Yatabe, in Tokio Bot. Mag. Y., 283 (1891). 

Ich fand im Herb. Barbey-Boissier 2 Exemplare aus Japan, die mit 
Regeis und Yatabes Angaben gut stimmen. Wenn Regel das Fehlen der 
Dorne betont, so ist darauf doch kein solches Gewicht zu legen, wie Yatabe 
es tut. Die mir vorliegenden Fruchtexemplare (Blüten finde ich nirgends 
beschrieben) besitzen sehr kurze einfache Dornen. Die jungen Früchte 
zeigen nur 2 fast sitzende Samenanlagen, 

Japan : Kiuschiu, Prov. Bungo [Kobari? n. Ii4; Kusumi? n. 12]; 
nach Yatabe : Hondo, Prov. Tosa [Yatabe] und hier wohl auch (nach 
Regel) [Tschonoski]. 

B. Blütenstände 10-20-blütig, Iraubig, am Grunde meist -e ymö s- 
verästelt; Früchte länglich-elliptisch; Zweige kantig. 

65. Berberis oblonga C. K. Sehn. comb. nov. 

B. hetet'opoda var. oblonga Rgl., in Act. Hort. Petrop. Y., 1, 227 (1877). 

? B. heteropoda var. elUptica Rgl., 1. c. 

Turkestan: Tschatkal, c. 2500-3000 m. [Regel 1876]. — Maximo- 
wicz zieht, in Act. Hort. Petrop. XL, 41 (1890) zu heteroffoda oblonga 
Exemplare aus Kansu und Szetchuan, deren Zugehörigkeit mir denn 
doch recht zweifelhaft erscheint. 



Sect. 11. INTEGERRIHJE 

Folia decidua, lanceolata, oblonge -elliptica, obovato - oblonga et 
interdum obovato -rotunda, integra vel dentata^ fere semper cinereo- 
viridia, utrinque aequahter anguste reticulata, subtus vix vel paullo 
pallidiora, plerumque distincte petiolata; racemi plerumque elongati, 
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densiflori; ovula 2-3, brevipeiiolata vel funiculo ovulis subaequilongo sli- 
pitala; styli nulli vel subnulli; spinse normales sed saepe maximae. 

Die Arten dieser Gruppe sind ofl nicht leicht auseinander zu hallen. 
Die von mir unterschiedenen Formen bedürfen noch weiterer Beob- 
achtung, da das Vorkommen von Papillen und oberseitigen Spalt- 
öffnungen auf den Blättern nicht immer konstant erscheint. Auf die 
Ausbildung der Dorne ist wenig Gewicht zu legen, da diese lokalen 
Schwankungen unterliegen dürfte. — In mancher Hinsicht zeigen die 
Integeirimae Anklänge an die Asiaticss, stehen aber den Sinenses und 
Vulgares näher. ♦ 

A. Blätter ohne oberseitige Spaltöffnungen. 
I. Blätter schmal-lanzettlich, höchstens 8 mm. breit. 

66. Berberis Garoli ' C. K. Sehn. 

B. integerrima var. stenophylla Maxim., Fl. langut. 29 (1889); nee 
B, stenophylla Ldl., non Hance. 
var. a. typica C. K. Sehn. : Raeemi e. 9-14flori; pedieelli c. 5-6 mm. 
V longi; fruetus 7-9 : 5-6 mm. 
^' S.-Mongolei : Ordos [Potanin 1884]. 

« var. b. Hoanghensis C. K. Sehn. var. nov. : Raeemi pluriflori; pedieelli 

- c. 3 mm. longi ; fruetus minores, vix supra 5 : 3 mm. 
^C China : Kansu, Tangut [Przewalski 1880]; Hoangho-Thal [Futterer 

et Holderer n. 164 et 165]; ferner im westl. Teil des Gebietes [Potanin 
1885]. 

II. Blätter breiter. 

67. Berberis nummularia Bge., in Arbeit, nalurf. Vereins 
Riga 1., 130 (1847). 

Diese Art wird meist mit integerrima vereint. Es ist unzweifelhaft, 
dass beide Arten einander sehr nahe stehen und es Formen gibt, die 
ich heute in ihrer Zugehörigkeit noch nicht sicher stellen kann. Allein 
nicht minder fest sieht, dass alle Bearbeitungen von asiatischen Berberis- 
Arten, wie sie vor allem Regel, Hooker et Thomson n. and. geliefert, 
viel zu wenig kritisch durchgearbeitet sind. Ich stehe gewiss nicht auf 
dem Standpunkte aus jeder nur irgendwie auffälligen Form eine « Art » 
zu machen, allein meine Studien haben mir gezeigt, dass die Gattung 
Berberis sich in viel mehr und zum grossen Teil ziemlieh lokalisierte 
Arten gliedert, als die meisten Autoren bis heute angenommen haben. 
Jedenfalls erscheint es mir zunächst viel bedenklicher, mich auf den 
Regel-Hookerschen Standpunkt zu stellen und unter Arten wie vulgaris 
die extremsten Dinge zu vereinen ', als einmal eine Scheidung alles dessen 
zu versuchen, was wirkliehe Abweichungen von den als typisch gellenden 
Arten zeigt. 

* Dem Andenken Carl Job. Maximowicz's gewidmet. 

« Sagt doch Regel z. R. in Act. Hort. Petrop. V., I., 228 (1877) anmerkungs- 
weise : « Die erneuerte Vergleichung der zahlreichen in Central-Asien vor- 
kommenden Berberis lässt es mir jetzt fast richtiger erscheinen auch B. inte- 
gerrima und B. sinensis noch zu dem Formenkreis von B, vulgaris zu stellen. » 
Das heisst denn doch recht kritiklos arbeiten. 
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B, nummularia ist im Allgemeinen nicht nur durch das Fehlen 
oberseitiger Spaltöffnungen, sondern auch durch längere, dichter- und 
kleinblütigere Blütenstände und kleinere Früchte ausgezeichnet. Ich 
unterscheide vorläufig folgende Formen. 

var. a. typica C. K. Sehn. : Folia obovata vel obovato-suborbiculala, 
subtus liaud papulosa; racemi densi foliis duplo superantes; fructus 
stylo brevissimo coronati. 

Nach dem Originalexemplar : Blätter c. 2,5 : 2 cm.; Stiel c. 7 mm.; 
Fruchtstand c. 6 cm.; Fruchtstiele 4-5 mm.; Früchte 5-6 : 3-4 mm. 

Im Herbar Koehne sah ich kultivierte Exemplare, die sehr wohl die 
typische nummularia darstellen können. Bunge selbst sagt, dass die 
Blätter junger Exemplare z. T. gezähnt sind und auch am Original- 
Exemplar zeigen sich vereinzelt Zähnchen. Die Kullurexemplare haben, 
soweit es sterile Triebe sind, bis 5:3 cm. messende Blätter und 
3-leilige, schwache Dorne, während die blühenden, von einem anderen 
Orte stammenden Triebe auch in den Dornen mit dem Original überein- 
stimmen. 

Buchara : Karatau- Gebirge (oder ob Persien « Sirisch ta »?*) 
[Lehmann n. 45]. 

var. b. Schrenkiana C. K. Sehn. var. nov. : Folia obovato-oblonga vel 
oblanceolata ; ceterum ut in a. 

Da mir hiervon gute Exemplare vorliegen gebe ich die Hauptdiagnose 
ausführlich : 

Frulex; ramuli glaberrimi, nitidi, flavo- vel violaceo-brunnei, rotun- 
dati; Spinae fere semper l-fidae, inlerdum eodem ramo maximae et 
breves, haud sulcalae, sed plus minus applanalae; folia rigide papyracea, 
rarissime dentata, utrinque anguste distincleque reticulata, concoloria; 
flores dense racemosi, racemi foliis plerumque longiores; petala quam 
sepala paulo longiora, apice integra (an semper f); ovula 2 funiculö 
Ovis fere aequilongo stipitata. 

Internodien 1,3-2,5 cm.; Dorne 1-3 cm.: Blätter 2 : 0,8-4 : 1,5 cm.; 
Stiel 0,5-1,5 cm.; Blütenstände (oder Fruchtstände) bis 3-5 cm., 
c. 12-25 blutig; Frnchtstiele 4-6 mm.; Früchte c. 6-7 : 3 mm. 

Turkestan (Songarei) : Tian-schan, 2500-3000 m. [Kuschakewicz ; 
Przewalski 1887]; Ilitcolf [Semenow]; am Ili-Fluss [C. A. Meyer]; ohne 
Ortsangabe [Schrenk * ; Fedjenko]. 

var. c. pyrocarpa comb. nov. (B, integerrima var. pyrocarpa Rgl., 
in Act. Hort. Petrop. V., I., 228 [1877]) : Folia subtus distincte papulosa, 
ceterum ut in var. b. 

Vielleicht gehören die Exemplare aus Persien und Armenien einer 
etwas abweichenden Varietät an, da sie etwas länger und mehr spitz- 
lanzettliche Blätter haben, die von den Fruchtständen kaum überragt 
werden, wogegen Regeis Originale mehr an var. a. erinnernde Blatt- 
formen und längere sehr cylindrische Trauben zeigen. 

Turkestan: Tschalkal [Regel 1876]. 

N. -Persien : Prov. Aserbeidjan, Chol [Szovits n. 417]. 

' Bunge gibt nur an, dass nummularia mit integerrima zusammen gesammelt 
wurde. Das Original dieser stammt vom Karatau. 

* An einem der Sclirenkscheii Exempl. (im Herb. Berlin) fand ich unter- 
seits auf den Blättern die Papillen ziemlich entwickelt. Also ist vielleicht die 
var. Schrekiana nur als Form der var. pyrocarpa aufrecht zu erhalten. 
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Russisch-Armenien: [Szovils sine num.]. 

var. d. Szovitsiana C. K. Sehn. var. nov. : ramuli subsulcali, folia 
lanceolalo-elliplica; racemi tantum c. 10-12 flori foliis paulo longiores; 
fructus majores. 

Blätter 2:1-4: 1,8 cm. ; Fruchtstände bis 3,5 cm.; Fruchtstiel 3r5 mm.; 
Früchte c. 7-9 : 5 mm. 

Eriwan : Araral [Szovils n. 206 in Herb. Boissier]. 

Da in dieser Gegend Formen der Vulgares mit den Integerrima^ 
zusammentreffen, so sind Hybriden nicht ausgeschlossen. Yar. Szovit- 
siana erinnert in vielem an ^. orientalis. 

B. Blätter mit (meist) zahlreichen oberseitigen Spaltöffnngen. 

68. Berberis integerrima Bge., in Arb. naturf. Yer. Riga I., 
129(1847). 

Von dieser Art, auf die sonst im wesentlichen die bei B. mimmtilaria 
var. b. gegebene Haupt-Beschreibung passt, unterscheide ich vorläufig 
folgende Varietäten und Formen. 

var. a. typica C. K. Sehn. : Folia integra, obovato-oblonga, ad 
3,5 : 1,7 cm., subtus distincte papulosa; racemi c. 4 cm. longi, 
c. i5-flori; pedicelli 8-10 mm. longi; fructus c. 8 : 4 mm., atrosanguineae 
pruinosiß *, styli vix distincti. 

Turkestan : Karalau [Bunge n. 44, Original!!]; am Sarafschan 
[Lehmann]. 

var. b. Eriwanensis C. K. Sehn. var. nov. : Folia plerumque brevi- 
dentata, saepissime elliptica, ad 4 : 2,5 cm., subtus papulosa; racemi 
2-4 cm. longi, 7-20flori; pedicelli tantum 4-5 mm. longi; fructus 
subglobosi, 5-6 : 4-5 mm. 

Eriwan : [Szovits] und Persien : Prov. Aserbeidjan, Gogan (in 
Hortis) [Knapp]. -^....^^^ 

var. c. turcomanica\^Karel., apud Ledeb. Fl. ross. L, 79 (1842)j: Folia ^ 
obovata vel obovalo-rotundala (ijTis^. nummularis typica simillima) sed / , 
utin var. b. dentata, subtus haud papulosa; racemi c. 10-flori, ad 3 cm. ' 
longi ; pedicelli 5-10 mm., fructus iis var. a. fere aequalia. 

Das im Herbar Boissier liegende Original der turcomanica ist leider 
sehr unvollkommen. Es beweist nur, dass diese zu dem Formenkreis 
der integerrima^ gehört. Ich habe vorläufig den Namen turcomanica, 
Irotztem er der ältere ist, nicht vorangestellt. Es ist ja nicht ausge- 
schlossen, dass die Bewertung der Formen und Arten auf Grund 
immer reicheren und besseren Maleriales eine andere wird, weshalb 
ich mir die Entscheidung solcher Nomenklaturfragen für eine Mono- 
graphie vorbehalte. 

Mittleres Türkisch-Armenien : [Karelin]. 

var. d. densiflora comb. nov. (B, densiflora* Boiss. et Buhse, in Nouv. 
Mem. Soc. Nat. Mose. XII., 9 [1860]; B. pycnophylla Bieneri, in Herb.): 
Folia obovato-oblonga, integra vel dentata, 2,5 : 1-4 : 2 cm., subtus 

* Das gilt wohl für die Früchte aller Integerrimoe. 

' Es ist übrigens schon von Rafinesque, in Sylva. Tellur. 68, früher eine 
ß. densiflm^a publiziert worden, über die ich aber nichts in Erfahrung 
bringen konnte. 
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in exemplariis auctoriim haud papulosa, sed alia papillis plus minus evo- 
lutis instrucla; racemi plerumque 20-vel pludflori; pedicelli c. 5-6 mm.; 
fruclus c. 5-6 : 4 mm. 

Die Varietät ist vielleicht von var. a. nicht zu trennen, sondern durch 
alle möglichen Uebergäiige in Bezug auf das Auftreten und Fehlen 
der Papillen, die Länge der Blütensliele, die Reichblüligkeit etc. mit 
jener verbunden. Man kann als f. serratifoiia (B. densiflora var. serrati- 
folia Boiss., Fl. or. I., 103 [1867]) die Formen mit vorwiegend gezähnten 
Blättern und als f. macracaniha (B, densiflora var. macracantha Boiss., 
1. c; B. pachyacanthaBienevi, in Herb., nee Koehnel) die Formen mit 
über 3 cm. langen Dornen zusammenfassen. Etwa noch eine f. macro- 
öotrys zu unterscheiden, wie es Bornmüller, in Herb., vorschlug, scheint 
kaum angängig. Die Originale in Herb. Boissier und die Bormüllerschen 
Exemplare vom loc. class. zeigen lange dichte Trauben, im unteren 
Zweigteile über 3 cm. lange Dornen und unterseits papillenfreie Blätter. 
Ob die Papillen zur Fruchtzeit noch auftreten, ist mir fraglich. 

Die Strausschen Exemplare haben fast alle nur c. 12-blülige Trauben 
und schmal-längliche Früchte, sowie vorwiegend ganzrandige Blätter 
und papillöse Blattunterseiten, die Dorne wechseln. Ich glaubte erst 
noch eine Varietät unterscheiden zu müssen, allein da die Früchte stets 
nur halbreif scheinen und die übrigen Merkmale zum Teil in die der 
echten demiflora übergehen, so habe ich schliesslich doch darauf 
verzichtet, noch mehr Formen besonders abzutrennen. 

Ebensowenig tue ich dies vorläufig mit den Haussknechtschen 
Exemplaren von Sihna, die sich an die Straussschen näher als an die 
der typischen densiflora anschliessen. Auch Litwinow's Exemplare aus 
türkisch Armenien sind etwas abweichend. 

Besonders erwähnt zu werden verdient ferner ein augenscheinlich 
zu var. d. gehöriges Exemplar aus Persien, Prov. Irakadschmi [Strauss 
1897], bei dem ich oberseitige Spaltöffnungen nicht finden konnte. 

Transca spien : Aschabad, Suluklü, ad fines Persiaß [Sintenis 
n. 625, 649^ und 913]. 

Persien : Prov. Chorasan, Suitanabad [Strauss 1890]; an Grenze 
von Afghanistan [Aitchison n. 650]; Prov. Kerman, inter Chabbis et 
Kerman [Bunge], in mont. Kuh-i-Diwani [Bornmüller n. 2015 und 2018], 
Jesd, ad Taft [Buhse n. 1292; Bornmüller n. 2017], in monte Kuh-i-Nasr, 
3200 m. [Bornmüller n. 2014], in mont. Kuh-i-Häsar [Bornmüller 
n. 2016]; Prov. Luristan, Schuturun-Kuh [Strauss 1888 und 1890]; 
Prov. Irakadjmi, Hamadan [Pichler 1882], in agro Echatanensi [Pichler 
1882]; Prov. Masanderan (?) Weingarten a Kuh-Schah Salraon, bei 
Dsescht-aerdschin, c. 2900 m, [Stapf 1885] und Zui-i-saefla (?) bis herab 
zum Kara-agatsch (Kuh-i-Karagatscht) [Stapf 1885]; Prov. Ardilan, 
Sihna [Haussknecht n. 33a et sine num. 1867]. 

Türkisch -Armenien : in montibus pr. Gaudan, c. 2000 m. 
[Litwinow n. 450] und pr. Aschabad [Litwinow n. 449]; auf den Karten 
finde ich nur ein « Aschabad » in Transcaspien (siehe oben), dagegen 
in Türk.-Armenien ein « Sülüklü ». 
/ _,£ var. (/, Buhseana G. K. Sehn. var. nov. : Folia parva, vix supra 
1,5 : 0,8 cm., subtus haud papulosa, tenuissime remote serrata; racemi 
brevissimi, vix 1,5 cm. longi, 5-7flori; pedicelli c. 4-5 mm.; fructus 
majores, c. 9 : 5 mm. !, styli brevi distincti. 
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Eine wie es scheint durch die relativ grossen Früchte gut ausge- 
zeichnete kleinblättrige Form. 
Nord-Gen tra l-Persia : Tscheschme [Buhse 1847 in Herb. Boiss.]. 

Sect. {% SINENSES 

Folia decidua, lanceolala, oblonga vel spathulala, raro oblongo- 
elliptica, plerumque integra, lantum in B. Sieboldii semper circum- 
serrala, supra saepe stomatibus instructa, subtus non nisi in B. elegans 
et ß, Thunbergii ex parte distincle papulosa ; flores fere semper 
racemosi, interdum subcorymbosi vel subfasciculati, rarissime singuli; 
Ovula 1-2, raro 3-4; slyli nulli vel brevissimi; spinae normales vel in 
B, Fendleii saepe plurifidae. 

Diese Section ist nicht ganz einheitlich; immerhin fasst sie Elemente 
zusammen, die sich untereinander näher stehen als den Arten anderer 
Sectionen. Sowohl gegenüber den Integerrimae als auch gegenüber den 
Vulgares sind fast sämtliche Arten dadurch ausgezeichnet, dass entweder 
Blattform oder Blattnervatur abweicht. Im üebrigen ergeben sich die 
unterschiede innerhalb dieser Section aus den Gruppen. 

Subsect. a. EUSINENSES 

Blätter ohne oberseitige Spaltöffnungen, nicht papillös, meist ganz- 
randig und Trauben verlängert oder Blätter mehr minder papillös und 
Blüten zumTeil scheindoldig oder einzeln; Ovula 1-4, Früchte nie kugelig. 

Gewisslich klingen die Arten der Creticae, die der oberseitigen Spalt- 
öffnungen ermangeln, an die Etisinmses an, doch stehen sie den 
typischen Arten jener Untergruppe viel näher. Anderseits sind B, Thun- 
bergi, elegans und auch Fendleri und canadensis in manchem von 
sinensis und iberica abweichend. Fortgesetzte Untersuchungen werden 
eben lehren müssen, ob nicht doch eine weitere Scheidung notwendig ist. 

A. Blätter nur 5 : ä-i2 : 3 mm., unterseits deutlich papillös, bläulich. 

69. Berberis elegans C. K. Sehn. comb. nov. — Typus in Herb. 
Berlin. 

B. sinensis var. elegans Franchet, Plant. Delav. 35 (1889). 

Eine ausgezeichnete Art. Die Blütenstände scheinen sehr variabel, 
sind meist 1-1,5 cm. lang nackt gestielt, dann 4-8 blutig, traubig oder 
mehr scheindoldig, oft bis insgesamt 4-5 cm. lang. 

China : Yuunan, in monle Yang-in-chan supra Mo-so-gyn [Delavay 
1887], nach Franchet ausserdem ad Kin-min-Keou (Mo-so-gyn) [Delavay 
n. 827 und 1087]. 

B. Blätter unterseits nicht papillös, oder jedenfalls grösser 
und nicht bläulich. 

l. Blätter spateiförmig, unterseits z. T. papillös, Blüten einzeln 
oder in 3-7 (-10) blutigen mehr minder deutlich gestielten Scheindolden. 

70. Berberis Thunbergi DC, Syst. IL, 9 (1821). 
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B. vulgaris Thbg., Fl. jap., 146 (1794) et Herb. 

B, cretica Thbg., I. c, et Herb, ex parte *. 

B. Maximowiczii Rgl., Gartenflora (1872), 238. 

Eine altbekannte, viel kultivierte, aber oft mit sinensis zusammen- 
geworfene Art. 

var. a. typica G. K. Sehn. : frutex erecta, ramuli elongati; folia 
plerumque plus quam 1,5 cm. longa. 

Hierher als Formen : f. pluriflora Koehne, Dendrol., 169 (1893) : 
Blutenstände 3-7 (-10) blutig, und f. uniflora Koehne, 1. c, Blüten einzeln. 

Ich kann diese Formen nur als untergeordnet ansehen, gleichwie 
ich auch auf das Fehlen oder Vorhandensein der Papillen auf der 
Blattunterseite zunächst kein Gewicht zu legen vermag. Wenn üsteri, 
in Min. deutsch, dendrol. Ges. (1899), 92 angibt, dass bei B, Thunbefgi 
var. papillifm^a Franchet (in Bull. Soc. bot. France [1886], 386) die 
Blätter unterseits papillös sein sollen, so hat er Franchets Angaben nicht 
gelesen. Dieser sagt : rami... dense papilloso-puberuli, da er aber oben- 
drein noch angiebt : folia crasse coriacea, — so gehört diese Form sicher 
nicht zu Thunbergiy die m. E. in China nicht vorkommt. Was Franchet 
ferner aus Yunnan als var. glabra (Plant. Delav. 35 [1899]) beschreibt, 
dürfte nur sinensis sein, zumal er obendrein angiebt : vix ac ne vix a 
sinensi racemis brevioribus distincta. Allein es mögen in China noch 
eine ganze Reihe von Arten auftreten, sodass beide Formen Franchets 
vielleicht doch gute Arten sind. 

Ebensowenig, wie ich von Thunbergi eine papillöse und eine nicht 
papillöse Form zu scheiden vermag, ebensowenig kann ich Regeis 
Unterscheidung von var. a. typica und var. Maximowiczii aufrecht 
erhalten. Ich habe von B, Maximowiczii, den Regel selbst in Act. Hort. 
Bot. Petrop. I., 2, 420 (1873) zur Varietät degradiert hat. Originale 
gesehen und finde, dass die hervorgehobenen Differenzen : folia acuta 
vel rarius obtusa, utrinque viridia ; Spinae simplices... sehr variable sind. 

Ich unterscheide lediglich noch : 

var. b. minor Rehd., in Moellers Gärtnerzeitg. (1898), 330 : frutex 
humilis, vix ad 50 cm. alta; ramuli breves, conferti; folia minora; flores 
singuli vel subfascicuiati, minores. 

Japan : 

var. a. : Kuischiu, in locis depressis prope pagum Fo Gawa Matsi 
Femara Sov ? n. 18], Nagasaki [Maximewicz] ; Hondo, Jokohama 
Maximowicz; Wawra n. 1512], Hakone [?]; ferner ohne Ortsangaben 
Bürger, Siebold, Thunberg, Wright]. 

var. b. : Nachi-kii? [f n. 113, in Herb. Barbey] und ohne Ortsangabe 
[Rein n. 65 in Herb. Hofm. Wien]. 



* Ich sah aus Herb. lieydeii auch ein Original von Thunbergs cretica, das 
zu B. Sieboldii gehört. 
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II. Blätter nicht breit spatelig, lanzettlich oder oblong, 
nicht papillös, Blütenstande jedenfalls tranbig. 

a. Dorne schwach, fast stets einfach; Blätter lanzettlich, ganzrandig, 
nnterseits stets grünlich; Tragblätter der ßlütenstiele meist auch zur Frucht- 
zeit Vs-V* so lang als diese l 

71. Berberis sinensis Desf., Arb. IL, 27 (1809). 

B. simmis ß angustifolia Rgl., in Act. Hort. Petrop. IL, 2, 416 (1873). 

Nach den citierten spontanen Exemplaren beschreibe ich diese 
Art wie folgt : 

Frutex; ramuli annotini et interdum, haud semper, etiam vetustiores 
interne purpureo-fusci, glabri, fere nitiduli, sulcati; Spinae 1-fidae, breves, 
rarissime S-fidae vel nullae; foiia oblanceolata, integerrima, laxe reti- 
culata, utrinque fere concoloria; racemi 8-14 flori, fructiferi nulanles; 
pedicelli breves bracteis vix duplo longiores et quam fruclus breviores ; 
petala plerumque emarginala; ovula 1; fructus ovato-oblonga, atro- 
sanguinea, slyli null! vel subnulli. 

Internodien 1-2 cm.; Dorne höchstens 1 cm.; Blätter 1,6 : 0,5-3 : 0,7 
oder bis 4 : 1 oder bis 4 : 0,6 cm.; Trauben bis 4,5 cm. lang; Blüten- 
Stiele 4-5 mm. ; Fruchte bis 9 : 4 mm. 

Die Art der Bedornung und die kurzen, von relativ langen Trag- 
blättern gestützten Blütenstiele sind für sinensis sehr charakteristisch. 
Darin stimmen alle mir vorliegenden spontanen Exemplare überein. 
Selten sind die untersten Blütenstiele der Trauben länger. Man ver- 
gleiche später unter Hybriden in dem zweiten Aufsatz. 

Amurgebiel: [Maximowicz]. 

China : 0.- Mongolei, G6hol [David n. 1723]; um Peking [Bret- 
schneider n. 49; Wawra 969; Staunton]; near the great wall [Nieder- 
lein n. 210]. 
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b. Dorne meist kräftiger, 1-3-teilig; Blätter z. T. gezähnt, jedenfalls 
Blütenstiele mindestens 3 mal so lang, wie ihre ßrakteen. 

a. Blätter fast durchweg ganzrandig, Dorne ziemlich kräftig i-S-teilig; 
Trauben die Blätter überragend, Ovula i. 

72. Berberis iberica Stev. et Fisch., ex DC, Syst. IL, 6 (1821). 
B, vulgaris f iberica DG., I. c. 

Diese Art weicht durch die 6-10 mm. langen Blütenstiele und die 
2 cm. langen, flachen oder rundlichen Dorne von sinensis gut ab, von 
den amerikanischen Arten vor allem durch die einzelnen Ovula und 
meist stärker kantigen Zweige. Man vergleiche später unter Hybriden. 

var. a. typica C. K. Sehn. : Folia plus minus anguste elHptico- 
lanceolala 2 : 0,6-3,5 : 1,1 cm. (brevi petiolo incluso); racemi plerumque 
pedunculo nudo 1-2 cm. longo; petala emarginala. 

C a u c a s u s : [ex Herb. Fuckel im Herb. Barbey ; ex Herb. Hort. Petrop. 
in Herb. Boissier]. 

var. b. paphlagonica C. K. Sehn. var. nov. : Folia plus minus oblanceo- 
lata, vel spathulato-lanceolata, in ramuli fruclif. 2 : 1 ad 4-5,5 : 1,8 cm.; 
petioli 5-15 mm. ; racemi inferne vix nudi, ceterum ul in a. 

Von var. b. allein sah ich Früchte. Sie messen c. 8 : 4 mm., sind fast 
schwarz und leicht bereift. 

Pa phlagonien : Wilajet Kaslambuli [Sintenis n. 3646 und 4717]. 

ß. Blätter nur zuweilen an Blütenztveige7i alle ganzrandig^ Dorne z, T. mehr- 
teilig, schwach; Trauben häufig die Blätter nicht überragend, Ovula 2-4, 

* Blätter an Blütenzweigen 2 : 0,6-3 : 1 cm., an Schossen (gezfihnt) bis 4,5 : 2 cm., 

uncerseits deutlich hellgrün. Hauptnerven beiderseits gleich scharf. Dorne im 

untern Teile der Zweige mehrstrahlig; Blütenstiele 4-6 mm.; 

Fetalen ganzrandig; Ovula 3-4. 

73. Berberis Fendleri Gray, Plant. Fendl. 5 (1848). 
N.-Amerika : S.-Colorado [Baker n. 337; Baker-Earle-Tracy 1898]; 

Neu-Mexico [Fendler n. 15; A. et E. Heller n. 3607]; ob ein in Herb. 
Berlin liegendes kleitie^fruchtzweigstück mit den Angaben : Mexico 
[Uhle n. 1049] hierher gehört, ist mir etwas zweifelhaft. 

** Blatter 2 : 0,5^ : 0,3 oder 2: 1,2-4,5 : 2,3 cm., unterseits deutlich grau bereift, 

Adern meist kaum auffällig; Dorne 1-3-teilig oder fehlend; Blütenstiele zur Fruchtzeit 

c. 0.8-1 cm., Fetalen ausgerandet; Ovula 2-4. 

74. Berberis canadensis MilL, Card. Diel. (1768), n. 1 
B. caroliniana Uud., Hort. Brit. ed. HL, 19 (1839). 

Eine variable und zuweilen an vulgaris erinnernde, doch in Blalt- 
zähnung und Nervatur gut abweichende Art, ebenso auch in den 
•eiförmigen, nicht länglich-elliptischen Früchten. Man vergleiche später 
die Hinweise unter Hybriden. Hier sei nur betont, dass ich auf Grund 
des zitierten Materials keine sicheren Formen unterscheiden kann. 

Nord-Amerika : N.-Carolina [Gray et SuUivant 1843; Biltmore 
Herb. n. 3036; Rugel 1841]; Virginia [Ball; Torr, et Gray; Britton et 
Vau]; Tennessee [Rugel 1842]; Alleghanies ohne Ort [Kelsey 1890 in 
Herb. Zabel]; ferner Herb. Koehne Expl. aus Arnold-Arboret aus virgi- 
nischen Samen. 
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Subsect. b. CRETICM 

Blätter zum Teil mit oberseiligen Spaltöffnungen, nie papillös, fast 
stets ganzrandig; Trauben die Blätter bald deutlich überragend, bald 
büschelig verkürzt; Ovula 2, Früchte nie kugelig, zuweilen mit kurzem 
Griffel. Man beachte das oben, sowie bei den Arten gesagte. 

A. Blaltoberseiten mit Spaltöffnungen 
(vergleiche aber auch B. australis var. Hackdianä), 

I. Blätter 0,8-1,6 : 0,2-0,7 cm., Dome die Blätter und die fast 
sitzenden 2-7-blütigen Daldentranben meist überragend. 

75. Berberis cretica L, Sp. pl. 33i (1753). 

Die echte cretica kommt in Asien nich t vor ! Ich sah sie nur von : 
Greta, Cypern, Griechenland (auch Samos). Da dort neben 
ihr (ausser etwa vulgaris) keine anderen Arten auftreten, so verzichte 
ich vorläufig auf Angabe der zahlreichen gesehenen Exsiccaten. 

II. Blätter grösser, Trauben gestreckter, die Dome gut überragend. 

76. Berberis crataegina DG., Syst. IL, 9 (1821). 

Eine auf Kleinasien beschränkte variable Art. Was Regel, Maximowicz, 
Hooker und andere für Ost- und Gentralasien als vulgaris oder sinensis 
var. crataegina angehen, gehört nicht hierher! 

var. a. typica* G. K. Sehn. : Spinae l-fldae, satis validae; folia 
plerumque c. 2,5 : 0,7-0,9 oder bis 3 : 1 cm. flavo-viridia, raro utrinque 
remote 2-4 denlata; racemi c. 12-22 flori, 3-4,5 cm. longi, pedicelli 
inferne ad 1 cm., superne breviores. 

Lycaonien, Buldur [? n. 70i, Herb. Boiss.]; Gicilien, Bulgar 
Maaden c. 2000 m. [Kotschy 198Ä, dgl. ohne Ort und N« im Jahre 1853] ; 
Cappadocien [Siehe n. 36]. 

Auffällig ist ein Exemplar von Siehe n. 327a, vom Bulgar Maaden, 
c. 1800 m., durch sehr feine Blätter, wobi aber, da im Juni gesammelt 
nur unentwickelt. 

var. b. armeniaca G. K. Sehn. var. nov. : Folia angustiora plus minus 
pallide vel cinereo-viridia ; racemi plerumque tantum lO-florae; ceterum 
ut in a. 

Gappadocien: bei Gesarea [Balansa n. 714]; S.-Pontus [Bom- 
müller n. 1719]; türk. Armenien : Erzingham [Sinlenis n. 3002 und 
2154], ohne Ortsangabe [Tschihatschef n. 262]. 

var. a. und b. scheinen durch Ueberzüge verbunden. 

var. c. lycica G. K. Sehn. var. nov. : Spinae plerumque 3 fidae, 
breviores; racemi vix ad 3 cm. longi; varietas omnibus parlibus B. liba- 
notica similia, ab ea differt : foliis supra cum stoiiiatibus, racemis folij^ 
plus minus superantibus. 

Lycien : Elmaly [Bourgeau n. \2]; wohl auch [Aucher n. 2767]. 

var. d. cabulica G. K. Sehn. var. nov. : Spinae 3-fidae, mediae ad 

* Ich sah leider kein Original De Candolles. Er gibt in Bezug aaf deimat 
nur an : Hab. As. minore. [Gas. Rosian]. 
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2,5 cm. longae; folia ianceolata, apice acuta, vel oblanceolata, 1,5 : 0,0- 
3 : 1,4 cm.; petioii 3-8 mm; racemi c. 8-15flori, 1,5-2,5 cm. longi; 
pediceili c. 5 mm.; fructus immaturi c. 5 : 2,5-3 mm. 

Noch näher zu beobachtende, vielleicht als Species abzutrennende 
Form. 

Afghanistan: Kabul [Honigsberger, in Herb. Hofm. Wien]. 

B. Blattoberseiten ohne Spaltöffnungen 
(ausgenommen B. amtralis var. Hackeliana). 

I. Ein- und zweijährige Zweige tiefparparbraim. 

a. Blätter im Mittel nicht üi3er 0,7 cm. breit, spitzlanzettlich, 
Trauben kurz büschelig (ähnlich cretica), c. 4-9-blütig, Frucht ohne Griffel. 

77.^Berberis libanotica Ehrenberg, apud G. K. Sehn., in 111. 
Handb. Laubholzk. 1. 310. (1904). 

Da bei austrcUis ohne eine recht g:ewaltsame Trennung es mir nicht 
möglich scheint die Varietät Hackeliana mit ihren oberseiligen Spalt- 
öffnungen als besondere Art zu fassen, so ist auch die Scheidung 
zwischen cretica und libanotica eine mehr oder weniger künstliche, da 
im Grunde nur die fehlenden Spaltöffnungen einen durchgreifenden 
Unterschied dieser gegen jene bedingen. Ob sich also die specifische 
Trennung auf Grund eingehenderer Untersuchungen, als ich sie bis 
heute vornehmen konnte, fest halten lässt, ist mir fraglich. Zur Zeit 
lege ich ja grossen Wert auf die geographische Verbreitung, aber viel- 
leicht in Fällen wie hier mit Unrecht. 

Liba non : an Sanin 1700 m. [Ehrenberg n. 187 ; Bornmüller n. 35] ; 
supra Eden [Boissier 1846]; in monte Djebel Baruk 1600-2200 m. [Ball 
n. 2078], in monte Garbi, c. 1900 m. [Kolchy n. 24], entre Beyrouth et 
Zahl6(f) [Aucher (oder Lauchef) n. 550J; environs de Tripolis [Reyasse(?) 
n. 1112], Ainette [Unger n. 499], ferner ohne Ort [Labillara; Aucher- 
Eloy n. 391]. 

b. Blätter im Mittel' 8-12 mm. breit, mehr stumpflich ; 
Trauben z. T. gestreckter, c. 8-15-blütig, Griffel null oder kurz. 

78. Berberis australis Moris, in Herb. Boissier. 

B, vulgaris var. australis Boiss., Voy. bot. Esp. II., 15 (1839/45). 

B. hispanica Boiss. et Reut., Pugill. PI. Nov. 3 (1852). 

var. a. typica C. K. Sehn. : Folia superne sine stomatibus; fructus 
satis magni, c. 8-10 : 5-6 mm., stylo brevi sed distincto coronati. 

Spanien : Prov. Murcia, Sier. de Alearäz [Porta et Rigo n. 208 et 
441]; Prov. Andalusien, Sier. de Segura [Bourgeau 1850], Sier. de Ronda 
[Reverchon n. 403]; Prov. Granada, Sierra Nevada [Reuter 1849; Boiss. 
et Reuter 1851 ; Del Campo n. 21, dgl. ad flum. Genil [Winkler 1876], 
monte Tejorof?) [Winkler 1876], Sier. de la Nieve [Boiss. et Reuter 
1849], Sier. Tejeda [Huter, Porta et Rigo n. 154). 

N.-Afrika, Algier: S.-Oran [Gössen 18561; Col de Tizougarine 
[Reboud n. 2352]; Pento sud du Djebel Mahmel [Balansa 1853]; Pic de 
fougour prös Batna [Lefranc 1857]. 
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var. b. Hackeliana C. K. Sehn. var. nov. : Foiia supernecum stomalibus; 
fructus minores, c. 7 : 4 mm., slyli nulli. 

Spanien: Prov. Granada. Sier. Nevada, ad flum. Genil [Hackel 1876], 
ohne genauen Ort, c. 2000 m. [Boissier; Del Campo 1861]. 

ir. Ein- und zweijährige Zweige heligelbbrann, oder letzte schon grau. 

79. Berberis Garcise Pau, Not. bot. fl. Esp. IL, 6 (1889). 
Willkomm iiat in Siippl. FI. Hisp. 314 (1893) diese Art acceptiert. 

0. -Spanien: Prov. Arragonien, Teruel, Sier. d. Javalambre [Rever- 
chon n. 405, 3190 und ohne N»; ferner nach Pau ad fontem de los 
Gallos, 1900 m. (ioc. class.) [A. Garcia Morro], bei Cuenca [Gandoger 1898]. 

•Subsect. c. SIEBOLDIjE 

Blätter ohne oberseitige Spaltöffnungen, fast sämtlich gezähnt, nicht 
papillös ; Blüten in weijigblütigen gestielten Scheindolden oder in ge- 
stielten Trauben ; Petal^n ausgerandel, Ovula 2, Früchte kugelig, griffellos. 

Berberis Sieboldü nimmt in mancher Hinsicht eine eigene Stellung ein. 
Man könnte ihn wohl mit gleichem Rechte den Vulgares einreihen. Viel- 
leicht ist es besser, diese Subsektion als besondere Sektion zu betrachten. 
Die Flüchte sind jedenfalls eigenartig. 

A. Blätter ringsum sehr fein und dicht-wimperzähnig, Blüten in 

3-6-blütigen Scheindolden. 

80. Berberis Sieboldü Miq., in Ann. Mus. Lugd. Bat. 11. 69, 
(1865/66). 

Eine gute Beschreibung und Abbildung dieser durch die feine Zahnung 
der Blätter von allen anderen Berberis verschiedenen Art erschien in 
Sargent, Trees and shrubs. 1. 27. t. 14. 

Japan : ohne Ort [Thunberg, Herb. Leyden] ; nach Rehder mountains 
of Hokkaido and Hondo, on the Nagasendo near Metaki fSargent 1892]. 

B. Blätter entfernt gezähnt oder zum Teil ganzrandig, Blüten in 

mehrblütigen etwas wirteligen, gestielten Trauben. 

81 Berberis Rehderiana ^ C. K. Sehn., nov. sp. 

Frutex; ramuli annotini rufi vel rubro-fusci,glabri, subsulcati, biennes 
obscure-purpurei, vetustiores cinerascentes; Spinae debiles, plerumque 
3-. laro 4-5 fldae, leviter curvatae ; folia oblanceolata, vel ovato-oblonga, 
plus minus laxe reticulata, subtus feres semper pallidiora, interdum 
manifeste cinereo-pruinosa; f lores parvae, luteae; racemi foliis plerumque 
paulo superantes ; fructus globosi, nitidi, flavo-nibri. 

Dorne kaum über i cm. ; Blätter der Blütenzweige c. 1,8 : 0,8 cm., sonst 
bis 3,3 : 1,4 oder 3 : 1,8 cm. ; Stiel 0,2-0,8 cm. ; Blütenstände 1-1,5 cm. 
lang nackt gestielt, insgesamt bis c. 3-4 cm. ; Blfitenstiele c. 5-8 mm. ; 
Früchte c. 5-6 mm. Durchmesser. 

^ Ich widme diese Art Herrn A. Rehder, Assistent am Arnold- Arboretum, 
dem ich bei meinen dendrologischen Studien für rege Unterstützung zu vielem 
Danke verpflichtet bin. 
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Diese interessante, in den Früchten Sieboldii so täuschend ähnliche 
Form erhielt ich von Herrn Vilmorin als A. fendleri?, semit. ab Arnold- 
Arb. Im Herb. Koehne sah ich mehr davon ohne Namen mit Angabe 
Arnold Arboretum No. 4808. Als Bastard vermag ich die Form vorläufig 
nicht zu deuten, denn wenngleich die Früchte auf Sieboldii schliessen 
lassen, so müsste eine Hybride doch in den Blattmerkmalen Ankläng-e 
zeigen. Allein die Blätter von Rehderiana erinnern nur an canademis 
durch die Färbung der Blattunterseiten. 

Heimat, bezw. Ursprung somit noch unbekannt; vielleicht Japan. 

SEcr. 13. VULGARES 

Folia decidua, variabilia, plerumque salis magna, fere semper serrata, 
raro subtus papulosa, interdum pagina superiore stomatibus instructa ; 
flores racemosi, rarissime fasciculati ; ovula 2-3 ; styli nulli rarissime 
distincti ; fructus rubri vel atrorubri plus minus pruinosi. 

Von den hier beschriebenen Arten gilt zumeist, dass sie noch einer 
gründlichen vergleichenden Untersuchung bedürfen. Das in den Her- 
barien liegende Material ist gewöhnlich so gering, vor allem aber fehlen 
fast stets die zur Erkenntnis der Zusammenhänge so wichtigen »Lohden- 
Iriebe « . Sicherlich lässt sich der Begriff von B. vulgaris im heute gedachten 
Sinne ganz und gar nicht aufrecht erhalten, sondern die echte vulgaris ist 
auf mitteleuropäische und vorderasiatische bis nord kaukasische Formen 
zu beschränken, aber sie sicher zu umgrenzen und die oft sehr nahe 
verwandten Formen scharf zu scheiden, war mir noch nicht möglich. 
Weiteres bei den einzelnen Arten. Ich gliedere die \ulgares in : 

Subsect. a. jETNENSES 

Blattoberseiten mit Spaltöffnungen, Blüten in kurzen Büschel tra üben ; 
Dorne normal, reich entwickelt. 

A. Blätter grau-grün, i,5-4,S : 0,6-1,7 cm. unterseits eng und scharf- 
netzig geädert, eng- und fein-zähnig, Trauben 8-14-blütig, 2-3 cm. lang. 

82. Berberis setnensis Presl, Flor, sicula I. 28 (1826). 

var. a. typica C. K. Sehn. : Folia obianceolata vel obovato-oblonga, apice 
vix acuta. 

Sizilien : Aetna [Strobl 1873, 1874 ; Huet de Pavillon 1855 ; Car- 
pien (?) 1853 ; Duty (f)]. 

var. b. oalabrica C. K. Sehn. var. nov. : Folia lanceolata utrinque acuta. 

C a 1 a b r i e n : Monte Pollino [Rigo N» 356 ; Huter, Porta et Rigo N» 629]. 

B. Blätter hellgrün, 1,5 : 0,6-2,2 : 1,8 cm., Nervennetz wie bei 

vulgaris, Form mehr rundlich, Serratur entfernter, kürzer; Blutenstände 

c. 3-4-blütig, kaum 2-2,5 cm. lang. 

83. Berberis Boissieri*) C. K. Sehn., sp. n. 

Sardinien und Corsica : Le Rotondo [Mabile N» 206] ; Coscione 
[A. de Forestier 1837] ; Mt. Renoso [Reverchon N» 26 und sine num.]. 

*) Dem Andenken E. Boi ssiers gewidmet. 
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B. detnensis und Boissieri sind ebenso wie cretica, libanotica, australis 
u. s. w. eng lokalisierte Arien. Bei alledem doch gut unterschieden, so- 
weit das mir vorliegende Material es zeigt. 

Subsect. b. IGNOBATjE 

Blätter oberseils ohne (sehr selten mit ganz vereinzelten) Spaltöff- 
nungen ; Blüten in Büscheln oder verkürzten, selten deutlich verlängerten 
Trauben ; Ovula 2-3 ; Frucht z. T. mit Griffel ; Dorne gegenübei* denen 
der Aetnenses schwächer entwickelt. 

Nicht ohne Absicht stelle den Namen meiner BAgnorata an die Spilze 
dieser Subseclion, denn die hier vereinigten Arten bedürfen noch sehr 
der Klärung. 

A. Blätter unterseits papillös. 

84. Berberis ignorata C. K. Sehn., sp. nov. — Typus in Heib, 
Hofm. Wien ; Herb. Berlin etc. 

Frutex ; ramuli biennes glabri, rotundali, purpureo-fusci, subnitidi ; 
Spinae nullae vel breves, l-S-üdse; folia spathulato-oblonga,apiceobtusa, 
utrinque reticulata, integra vel raro remote 2-3dentata, in petiolum brevem 
angustata ; florest, fructus c. 5-6 fasciculato-racemosi foliis vix aequi- 
longi, oblongi ; styh nulli(?) ; semina 3. 

Inlernodien c. 2 cm. ; Dorne bis 1 cm. ; Blätter 13 : 5-35 : 15 mm., 
Stiel 2-6 mm. ; Blütenstiele 8-12 mm., Früchte c. 10 : 4-5 mm. (noch 
unreif). 

Von Hooker et Thomson wird diese Form zu vulgaris var. brachybotrys 
== orthobotrys gezogen, weicht aber nicht nur durch papillöse Blätter, 
sondern auch in den Blutenständen ab, ausserdem durch das Vorkommen. 
Man vergleiche im üebrigen D. gahrwalensis. S. (51). 

Sikkim : c. 3000 m. [Hookef]. 

B. Blätter unterseits nicht papillös. 

] . Früchte kugelig oder fast kreiseiförmig, mit deutlichem aufgesetztem 
Griffel, Blätter zugespitzt. / 

85. Berberis calliobotrys Aitch., in Jour. Lin. Soc. XIX. 151 
(1882), [et Koehne \ Dendrol. 168 (1893)] nee Biernert^. 

Frutex ; ramuli annolini et biennes fusco purpurei, glabri, interdum 
pruinosi, subsulcati ; Spinae satis evolutae, 3fid8e, rotundatae, flavo-brun- 
neae; folia lanceolata, apice acuta, in petiolum attenuata, utrinque distincte 
reticulata, viridia, integra vel dentibus-paucis minutissimis instrucla ; 
flores? ; fructus 5-8 subracemosi, folia paulo superantes, inlense prui- 
nosi ; semina ± 

* Koehne sagt : Blätter auffallend blaugrüii. unterseits weisslich. — Dies trifft 
an den von mir zitierten Exemplaren nicht zu. In Mitt. Deutsch. Dendrol. 
Ges. (1899) 54 erwähnt Koehne eine caUiobolrys Bienerl ! Original. Da er für 
diese das Fehlen von oberseitigen Spaltöffnungen und Papillen angiebt, stimmt 
sie mit dem mir vorliegenden Original überein. 

* Bienerls calliobotrys ist ein Herbarname, vergleiche unter orthobotrys. 
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Internodien c. 0,8-2 cm. ; Dorne 1-2 cm. ; Blätter 1,5 : 0,6-2,5 : 0,9 cm.; 
Stiel 2-6 mm. ; Früchte anfangs 8 : 6 dann 7 : 8 mm., ohne den c. 1 mm. 
langen Griffel ; Fruchtstiele 6-8 mm. 

Leider sah ich nicht alle von Aitchison für diese Art zitierten Nummern 
und konnte sicher hierher zu« zählende Blütenexemplare nicht nach- 
weisen, so dass der Zusammenhang dieser durch so ausgezeichnete 
Fruchlform charakterisierten Art mit den anderen Ignoratae noch nicht 
recht klar gestellt ist. 

Afghanistan : Kuram-valley [Aitchison N» 176/4 vom Dezember 
1879, sowie N» 171 vom Juni 1880], Aitchison zitiert. 1. c. ; noch N» 176/1, 
252, 273 und 490. 

n. Früchte griffellos, höchstens Griffel nur eben angedeutet, aber 
jedenfalls Früchte nicht kugelig. 

a. Ein- und zweijährige Zweige purpurbraün, ältere grau, Blätter mit 

rundlicher Spitze, am Grunde meist ziemlich plötzlich zusammengezogen, Zähne 

null oder kurz, kaum 1 mm. 

86. Herberts orthobotrys Dienert in Herb. Bunge et apud Aitch. 
in Jour. Lin. Soc. XIX. 150 (1882). 

? B, brachybotrys Edgew., in Trans. Lin. Soc. XX. 29 (1851), nee 
Gay (1845). ^ 

B. vulgaris var. brachybotrys Hook. f. et Th., Flor, indica II. 220. (1855). 

B, calliobotrys Bienen, in fiferb. Bunge, nee Aitch. 

B, pycnantha Dienert, in Herb. Bunge. 

Ob brachybotrys Edgew. sens. stricl. (aus Garhwal, Badhrinath) wirk- 
lich mit dem identisch, was Hooker und Thomson als var. brachybotrys 
von Kaschnir ausgegeben haben, ist mir doch etwas fraglich. Die Hooker- 
sche Form zeigt an den jungen, purpurnen Zweigen kurz gestielte die 
Blätter überragende Trauben, am alten grauen Holze sind die Trauben 
büschelig verkürzt und überragen das Laub nicht. Solche Zweige zeigen 
ausserordentliche Aehnlichkeit mit dem Original der calliobotrys Bienert. 
Was Bienert als pycnantha und orthobotrys bezeichnet, weicht in den 
Originalen (es liegen nur ältere graue, aber Blüten tragende Zweige 
[Herb. Boissier] vor) nur durch meist einfache robustere, bis 2 cm. lange 
Dorne ab. Aitchisons als echte orthobotrys ausgegebene Nummern sah 
ich nicht, doch weichen diese von seiner N» 141 seinen Angaben nach 
nur durch subcorymbose Blütenstände ab. Jedenfalls kann ich zur Zeit 
die Formen aus Kaschmir, Afghanistan und N.-Persien nicht als scharf 
geschieden ansehen und vereinige sie vorläufig unter orthobotrys als 
dem ältest pubhzierten anwendbaren Namen. 

Kaschmir : c. HOO m. [Thomson] ; ob ein Exemplar vonGulmargf, 
c. 3000 m. [Duthie N» 13031 in Herb. Bot. Gart. Wien] hierher gehört, • 
ist mir noch etwas fraglich. 

A f gh a n i s ta n : Kuram-Tal?, Thend-toi gorge, c. 3000 m. [Aitchison 
No 141 (1880) ; hierher gehören nach Aitchison auch N» 224 desgleichen 
Jahres und N» 499 (1879)], ferner nach Aitchison als Typ der orthobotrys 
No 176, 176«, 1768, 175» (von 1879). 

N.-Persien : Prov. Astrabad, bei Siaret [Bunge 1858, Originale der 
calliobotrys und pycnantha Bienertl], Elburs-Gebirge, inter Astrabad et 
Schahrud [Bunge 1858, Original der orthobotrys]. 
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b. Einjährige Zweige z. T. violett bereift, meist aber gleich den älteren 

grau ; Blätter kurzspitzig, nach der Basis zu ziemlich gleichmässig verschmälert, 

die feinen Dornzähne meist über 1 mm lang. 

87. Berberis emarginata Willd., Enum. pl. ht. Berol. 395 (1809). 
Nach Willdenow soll diese Art aus Sibirien stammen. Ein mir 

vorliegendes Original im Herb. Berlin (ex Herb. Willd.) trägt keinen 
Hinweis auf die Herkunft. Es hat kurze gebüschelte die Blätter nicht 
überragende Trauben. Alles in Allem macht es den Eindruck eines 
Bastardes vulgaris X sibirica. Dieser Eindruck wird noch verstärkt, 
wenn man andere als emarginata bezeichnete Exemplare, die aus Will- 
denows Zeit (Hort. Bot. Beriin) stammen, vergleicht und ebenso 
solche, die an anderen Orten im Anfang vorigen Jahrhunderts als 
emarginata verbreitet waren. Da es bisher nicht möglich war, irgend 
eine spontane Form mit emargfmaia zu identifizieren (was Maximowicz 
in Fl. l-angutica unter vulgaris emarginata versteht, ist mir nicht klar), 
denn die nächslverwandten, orthobotrys und dubia sind gut verschieden, 
so bleibt nur die Annahme, dass wir es mit einer wahrscheinlich in 
Petersburg entstandenen Gartenkreuzung von vulgaris X sibirica zu tun 
haben, deren Produkt allerdings vulgaris näher steht ; aber bei aller 
Aehnlichkeit mit vulgaris scheint es mir doch sehr fraglich ob emar- 
ginata eventuell nur eine Varietät davon darstellt. Was Regel, in Act. 
Hort. Petrop. II. 2. 413 (1873), als vulgaris emarginata ainfiihri, scheint 
mir mit orthobotrys identisch, ausgenommen die meisten Synonyme. Da- 
gegen giebt Regel seine var. microphylla (S. 414) ausdrücklich als ver- 
meintliche Hybride vulgaris X sibirica an. Und was er darüber sagt, 
passt ganz auf unsere emarginata, — Weitere in einem folgenden, die 
Hybriden behandelnden Artikel. 

Die J8. emarginata geht auch als ilidfolia und provindalis in den Gärten. 

Ich stelle ferner zu den Ignorat-as noch folgende Art : 

88. Berberis dubia C. K. Sehn., sp. n. — Typus in Herb. Berlin etc. 
Frutex ; ramuli annolini purpureo-fusci, gla^ri, sulcati ; vetusliores 

cinerascentes; Spinae plerumque validae, subtus sulcatae, flavo-brunneae ; 
folia juniora tenuia vix reticulata, vetustiora praecipue subtus valde reti- 
culata, omnia brevispinoso-dentata obovato-oblonga vel ovata, subtus 
pallidiora ; flores in racemis quam folia brevioribus c. 8-floris con- 
ferti; petala sepalis internis aequalia, emarginata, ovula 2 ; styli nulli. 

Inlernodien iO-12 mm ; mittlere Dorne bis 2,7 cm., meist 7» länger 
als seilliche ; Blätter c. 1,5 : 1-2,5 : 1,3 cm.. Stiele 0-3 mm. ; Blütenstände 
1,5-2 cm. ; Blütenstiele c. 3-5 mm. 

Diese von Petersburg als sinensis crataegina Rgl. und vulgaris normalis 
verbreitete Art, ist nicht mit crataegina verwandt, Regel hat auch in Act. 
Hort. Petrop. li. 2. 417 (1873) als var. crataegina nur orientalische Formen 
beschrieben. Von emarginata ist dubia durch die scharfgenelzten aus- 
gewachsenen Blätter und vor allem die starken Dorne abweichend, von 
orthobotrys vorzüglich durch die mehr eiförmigen Blätter und ihre 
stärkere Zahnung. 

N.-Ghina : O.-Kansu [Potanin 1885]. 

O.-Mongolei : Mont. Alaschau [Przewalski 1873]. 

Ferner gehören hierher wohl auch 2 allerdings sehr unvollkommene 
sterile Stücke aus dem Hoangho-Tal [Futterer et Holderer N» 189 und 208], 
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Subsect. c. EUYULGARES 

Blätter meist gross und selten ganzrandig, nie mit oberseitigen Spalt- 
öffnungen, nur vereinzelt unterseits papillös ; Blüten in meist ziemlich 
langen vielblüligen Trauben ; Ovula l-ii, Griffel fehlend. Früchte mehr 
minder lebhaft rot. 

Die Arten dieser Gruppe sind sehr nahe verwandt und nicht immer 
leicht zu scheiden. Unter den Kulturformen spielen Bastarde eine grosse 
Rolle, während die spontanen Variationen bei fast allen Euviilgares erst 
sehr unvollkommen bekannt sind. 

A. Blätter unterseits deutlich weisslich-grün und papillös, eiförmig oder 
meist rundlich-eiförmig oder elliptisch. Stiel deutlich abgesetzt, Blüten c. 
6-7 mm. Durchmesser, in dichten aufrechten, die Blätter ± über- 
ragenden Trauben. 

89. Berberis dasystachya Maxim., in Bull. Ac. Imp. Sei. Peters- 
burg. XXm. 308. (1877) [et Fl. langut. t. 7. (1889)]. 

Ich sah nur ein steriles Originär. Die Pflanze ausSzechuan ist auch 
steril. 

O.-Ghina : prov. Kansu. Tangut [Przewalski 1873J ; hierher wohl 
auch : Prov. Szechuan, Nanchuan [v. Rosthorn N» 962]. 

B. Blätter unterseits nicht papillös, höchstens bereift. 
I. Blätter und Blütenstände behaart. 

90. Berberis brachypoda Maxim., 1. c. (1873 et 1889). 

Mir nur aus der Beschreibung und guten Abbildung des Autors bekannt*. 
Erinnert an knnavoarensis Royle, aber Trauben einfach. 
China : nach Maxim., Prov. Kansu [Piasezki 1875]. 

II. Blätter und Blütenstände kahl. 

a. (b siehe S. (76) No 99) Blätter sämtlich feiu und dicht gezähnt, wenn nicht, 

« f ^ t - so jedenfalls Trauben über 12-blütig und langgestreckt ;|kaum über 6 min. dick. 

l" 

a* Blutenstände auch zur Fruchtzeit aufrecht: 2,5-5 cm. lang, 8-12-blütig : 

Blätter auf deutlich abgesetzten bis 8-10 mm. langen Stielen, beiderseits ziemlich 

gleichmässig spitz, 2 ; 1-3,5 : 1,8 cm., dicht feinspitzig gesägt. 

91. Berberis Henryana G. K. Sehn., sp. nov. — Typus in Herb. 
Barbey-Boissier. 

* Während des Druckes erhielt ich die Originalexemplare aus Herb. Petersburg. 
Die Blülenslände ähneln sehr denen von brachypoda, zur Fruchtzeit (reife Früchte 
fehlen) sind die Stielchen c. 5 mm. lang. 

* Auch von dieser Art erhielt ich noch die Originale aus Petersburg. Die 
Blätter besitzen weder Papillen noch oberseilige Spallölfnungen, sind zur Blüte 
zeit (Früchte unbekannt) unterseits sehr fein und scharfnelzig geädert und durch- 
die Behaarung sehr aufifällig gekennzeichnet. B. brachypoda und dasystachya 
bilden den Blütenständen nach anscheinend eine beson<lere Gruppe. Vgl. auch 
ß. Feddeana. 
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Frutex; rami annolinit, bienneset velustiores glabri, rolundi, cinerei ; 
Spinae nuUae vel parvae, 1-3 fidse; folia ovato-elliplica. dislincle serrala, 
utrinque reliculala, omnia peliolala ; flores t ; fruclus vix maturi oblongi, 
stylo brevissimo coronali, 2-spenni. 

Internodien 1,5-2 cm. ; Dorne bis 12 mm. ; Blätter wie oben etc. ; 
Früchte 5-9 mm. lang gestielt, c. 8 : 4,5 mm. excl. den sehr kurzen Griffel. 
Vergleiche unter ß. Feddeana. 

Central-Ghina : prov. Hupeh [Henry N« 5470 B.] 

a* Biüteiisläude zur Fruchlzeit hängend, oder wenn steif abstehend reichblütuer 
und länger oder Blätter anders. 

«. Blülentrauben hängend, sehr langgestreckt, 6,5-10 cm. 1, Blätter der 

Blütenzweige ziemlich ungleich, 3,5 : 1,5-6,5 : 3 cm., scharf und fein grannen- 

zähnig, beiderseits, auf der hellgrünen Unterseite dichler/scharf reticuliert. 

92. B. Feddeana G. K. Sehn., sp. nov. — Typus in Herb. Berlin. 
Frutex; rami annolini?, biennes cinereo-fusci, rotundati, glabri sed 

dense minulissime nigro-pimctati *, Spinae nuUae vel l-fidae,breves; folia 
late ovato-elliptica vel elliptico-oblonga, apice obtusa, inferne in petiolum 
distinctum subito attenuata ; racemi folia distincte superantes, floresf 
Ovula 2. 

Internodien 2-3 cm. ; Dorne bis 12 mm. ; Blätter wie oben ; Blütenstieie 
5-9 mm.; meist in aufeinander folgenden Scheinquirlen entlang der 
ganzen Rhachis angeordnet. 

In den Blällern erinnert diese Art an Henryana, nur sind dort die 
Blätter viel kleiner im Durchschnitt. Die langen dichten, hängenden 
Blütentrauben charakterisieren Förfrföawa gut. Habituell käme ihr sonst 
noch brachypoda nahe. Leider hat das vorliegende Exemplar eben abge- 
blüht und zwar scheint die Art sehr spät zu blühen, denn sie soll im 
Herbst (aest. 1891) gesammelt sein. 

Central-Ghina: Prov. Szechuan, Nanchuan [v. Rosthorn N« 2044 
im Herb. Berlin]. 

ß. Die Angaben unter a in ihrer Gesamtheit unzutreffend. 

ai. Blätter der Blütenzweige kaum unter 6 cm lang, sonst bis 10 : 5 cm., 

elliptisch, auch später sehr dünnhäutig, Nervatur nicht erhaben, aber scharf, 

Zähne fein und dicht, Trauben meist lang, aber die Blätter kaum 

überragend, Ovula 2. 

93. Berberis amurensis Rupr., in Bull. Ac. Petersbg. XV. 260 
(1857). 

B, vulgaris var. amurensis Rgl., in PI. Maak. 14 [ex Rgl. (1873)]. 

Die in den Herbarien liegenden Exemplare sind leider unvollkommen 
indes stehen im Hort. Bot. Wien einige alte, als sibirica bezeichnete 
Pflanzen, die wahrscheinlich aus Petersburg stammen und die typische 
Art darzustellen scheinen. Sonst dürften jetzt fast nur Bastarde als 

* Aehnliches zeigen auch andere Arten hier und da, z. B. B. canadensts. Es 
dürfte darauf kein Gewicht zu legen sein, da die Häufigkeit der feinen Leiili- 
cellen wechselt. 
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amurensis in Kullm- sein. Man vergleiche das in einer späteren Arbeit 
unter Hybriden Gesagte. 

Amurgebiet, Mandscliurei : Am oberen Ussuri [Maximowicz 
1860], bei Ghasarowka? [Korshinsky 1891], ferner [Maack, Radde]. 

«2. Blätter reichlich kleiner oder undeutlich und un regelmässig gesägt. 

* Ein und 2-jährige Zweige lebhaft gelb- oder braunrot, Dorne meist einfach, 

Blätter unregelmässig und meist undeutlich gesägt, zuweilen ganzrandig, 

Blütentrauben locker und hängend, oder straff abstehend. 

-f- Zweige fast oder rundlich, Blätter sehr dünnhäutig, 3 : 1,8-6,«^ : 3,3 cm., 

Blütentrauben locker, hängend, Blütenstiele (wenigstens im unteren Teile) 

c. 1 cm., Blüten c 1 cm. Durchmesser, Ovula 2-5-sitzend. 

94. Berberis pachyacantha Koelme, Dendrol. 170. (1893), nee 
Bienert \ 

Koehne scheint auch das was ich als B, zabeliana beschreibe alspacÄi/- 
acantha mit beschrieben zu haben, allein zabeliana liat gestreckte wag- 
rechl abstehende Fruchlstände, deren Fruchtstiele kürzer sind, ausserdem 
ist bei ihr die Blallzähnung feiner, die Reticulation der Blätter schärfer. 
Da ich von pachyacantha nur Blütenzweige, von zabeliana nur Frucht- 
zweige sah, so kann ich ihre Unterschiede noch nicht scharf genug 
präzisieren. 

Jaeschke, der diese Art in Lahol gesammelt, sagt in einer Anmerkung, 
dass sie in feuchteren, schaltigen Gebtischen an Nordabhängen wächst 
und bis mannshoch wird. 

Lahol : Kangra-Tal [JaBschkeJ, um Leh [Jaeschke], ferner in diesem 
Bezirk [Heide] sowie in Kaschmir, c. 2-3000 in., [Thomson*]. 

-{- + Zweige leicht kantig, Blätter etwas derber, Blütentrauben straff 

abstehend, Blütensliele kaum über 6 mm., Blüten c. 6-7 mm. Durchmesser, 

Ovula 2, in Stielung der nummularia ähnlich. 

95. Berberis orientalis C. K. Sehn., spec. nov. — Typus in Herb. 

Boissier. \ . -j .. . ^^ -. ^o. _ 

B, vulgaris var. orientalis Boiss. in Herb. 

Frute\; ramuli annotiniet ex parle biennes flavo-brunnei, subsulcati, 
glabri, vetustiorescinerascenles; spinse variabilesaliae validae aliae parvse, 
1-3 fldae ; folia oblongo-elliptica vel elliptico-lanceolala, obscure sed 
anguste dentata, subintegra vel inlegra, brevipeliolata, utrinque ferecon- 
coloria, dislincte sed vix elevato-reticulala ; racemi inferne saepe nudi, 
c. 20 vel pluriflori ; fructus oblongi. 

Internodien 1,5-3 cm. ; Dorne schwach und kaum 1,5 cm. oder sehr 
kräftig bis 3,2 cm. ; Blätter 3 : 1,3-4,5 : 2,5 oder bis 6 : 2,5-3 cm. ; Stiele 
bis 1 cm. ; Blütenstände bis 7 cm. ; unreife Früchte bis 10 : 5 mm. 

Diese Art hall in vieler Hinsicht die Mitte zwischen nummularia (be- 

* Vergleiche unter B. integerrima. S. (59). 

* In einigen Herbarien mit B. kunawarensts Royle zusammen als ß. vulgaris 
cetnensh Hb. f. et Th. auf demselben Bogen ! 
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sonders var. szovitsianä) und vulgaris. Ob die mir vorliegenden Blüten- 
exemplare, die im Folgenden getrennt stehen, wirklich mit den Frucht- . 
exemplaren identisch sind, ist mir noch fraglich. Die Klärung dieser 
schwierigen Formen dürfte nur auf Grund sehr reichen und vollständigen 
Materials möglich sein. 

Blütenexemplare: 

Russisch-Armenien: [Szovits ex Herb. Petersburg ohne Nummer]. 

Persien : [Szovits N« V[l Herb. Boiss. ; Buhse N» 986 und wohl auch 
No 961 [Herb. Boiss. J. 

Exemplare mit jungen oder schon abgefallenen Früchten ; 

Türkisch-Armenien : Koesoedagh, It-Dere [Sintenis N® 3183], 
Gumuschkane, inter Sorda et Teke [Sintenis N» 3437]. 

Lazistan : Embouchure de ia rivi^re d'Of [N® 339 Herb. Boiss.]. 

Persien : Koschadara (?) [Szovits N» 8 Herb. Boiss.], Ghilan [Aucher- 
Eloy No 4339 Herb. Boiss.]. 

** Ein- und 2-jährige Zweige grau oder hellgelblich-hraun, Dorne fast 
stets 3-teilig, jedenfalls Blätter fein und regelmässig gesägt. 

-|- Zweige rundlich ; Blülensliele zur Fruchtzeit kaum 5 mm., Fruchlstände 

steif abstehend. 

96. Berberis Zabeliana C. K. Sehn., sp. nov. -— Typus in Herb. 
Berlin, München et Hofm. Wien. 

Frutex; ramuli annotini vel biennes flavo-brunnei vel flavi, rotundi, 
glabri, vetustiores cinerascentes ; Spinae parvae, fuscescentes, fere semper 
3-fidaB; folia oblongo-elliptica, utrinque concoloria et (subtus distinctius) 
reticulata, regulariter ciliato-serrata; racemi c. 15-20 flori, infernc nudi, 
flores? ; fructus immaturi oblongo-elliptica, 1-2 spermi. 

Inlernodien 2-3,o cm. ; Dorne bis 1,5 cm. ; Blätter 3 : 1,5-6 : 2.6 cm. ; 
Fruchtstände 3,5-6 cm. 

Man vergleiche das oben bei B, pachyacantha Gesagte. 

Kaschmir: [Herb. Falconer N» 95]. 

-(- -f- Zweige gefurcht, Blütensliele fast stets länger, Fruchtslände meist 
hängend, locker. 

O Blätter auf der meist etwas weisslich-grünen Unterseite sehr fein und 

scharf hervortretend netzaderig, 3 : 1,3-6 : 2,5-3 cm.. Stiel bis 1,8 cm., oder 

Blätter 3:2-6:4 cm. und Stiel kaum bis 1 cm. 

97. Berberis japonica ' G. K. Sehn., spec. nov. 

B. vulgaris var. japonica Rgl., in Act. Hort. Bot. Petrop. H. 2. 415. (1873). 
B, sieboldii Auct. et Hort. Nonn. 

Ich werde bei Behandlung der Garlenformen und Hybriden in einem 
2. Artikel auf diese Art zurückkommen. 
Japan : Nippon, Prov. Nambu [Tschonoski 1865] und ohne Ort 

* Wenn man, wie ich es nicht tue, Mahmiia als Untergattung zu Berberis 
zieht, so muss diese Art nach Koehnes Vorschlag (in litt.) B^egeliana Kophne 
heissen. 
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[Shirasawa, mir als sieboldi gesandt] ; ferner nach Franchet et Savalier : 
in alpe Nikö [Sa vatier N» 2090], Yeso, prope Hakodate [Small]. 

ß. japonica scheint nahe zu stehen die von Palibin, in Act. Hort. 
Petrop. XVII. (1899) !i2. t. I, beschriebene und abgebildete B, koreana 
aus Korea, Prov. Kyong-Kwi [Sontag]. Sie weicht aber durch junge pur- 
purrote Zweige und ganz andere Blatlzähnung ab. 

OO Blätter unterseits hellgrün, Nervaturnicht scharf hervortretend. 

98. Berberis vulgaris L., Sp. pl. I. 330. (1753). 

ß. dnmetornm Gouan., Fl. Monsp. 312 (1765). 

B, vulgaris var. heterophylla Wierzb., in Rchb. fcon. III. t. XYIII. 

Europa : vom nordkaukasichen Gebiet aus durch Süd- und Mittel- 
Russland, die Balkanstaaten (excl. Türkei, Griechenland), Oestr.-Üngarn, 
Nord-Italien, Schweiz, Deutschland, Frankreich, Niederlande, England, 
Dänemark (Nordgrenze des spontanen Vorkommens fraglich). — 

Da ich aus den am Schlüsse dieses Abschnittes erörterten Gründen auf 
die kulturellen Formen dieser Art heute nicht näher eingehen kann und 
will, so bitte ich diese Lücke einstweilen zu entschuldigen. Ich werde im 
2. Artikel darauf zurückkommen und dann auch über die geographische 
Verbreitung genauere Daten geben. 

Auch über die spontanen Formen für dies Mal nur wenige Worte. Feh 
deute eben nur an, dass man unterscheiden kann : 

var. a. typica C. K. Sehn, frutex 1-3 m. altus, folia 3 : 0,8-6 : 2-3,5 cm. 
vel innovationum folia ad 8 : 4 cm., tenia, varie serrata ; racemi 4-6 cm. 
longi, pedicelli 6-H mm. ; fructus 8-11 mm. longi. 

Hierher die durch alle Uebergänge verbundenen, selten sehr distincten 
Formen : /". acutifolia G. K. Sehn. (B. acuti folia ?vi\,\ Ind. Sem. Wirce- 
burg (1873) 7) : folia distincte acuta und /". subrotunda C. K. Sehn. ; folia 
apice plus minus rotundata. 

var. b. subintegrifolia Giraudias, in Bull. Ass. pyr. (1896) 8. (var. 
microphylla Coste, in Bull. Soc. Bot. France (1897) p. LXXVII.) ab var. 
a. differt : frutex minor, folia minora. ramulorum floriferum 1,5-2 cm. 
longa, obovato-oblongo, serrata vel subintegerrima, distinctius reticulala, 
firmiora ; racemi vix 3 cm. longi, c. 8-12 flori, pedicelli vix supra 
5 mm. longi. 

Nach dem mir vorliegenden Exemplar aus Frankreich, Aveyron, 
rochers de la BIaquörerie, 850 m. [Coste N» 1051] erinnert diese Form 
schon sehr an das, was Rikli, in Atti del. Soc. Elv. Locarno (1903) 299 
als var. alpestris beschreibt. Rikli bespricht in dieser Abhandlung die 
Tatsache, dass von B. vulgaris spontane Formen eigentlich nicht unter- 
schieden worden seien, nur Rouy et Foucaud erwähnten in Fl. France II. 
p. 322 fNachtragl) (1895) die schmalblättrige Form var. angustifolia Chat, 
[in Herb.]. Rikli hat also augenscheinlich weder Gosles noch Giraudias 
oben zitierte Form gekannt. 

Was var. angustifolia darstellt, ist mir recht unklar. Vielleicht eine 
der obigen ähnliche Form, vielleicht aber auch nur eine Form der var. 
typica. Ich lasse also diesen « ältesten » Namen jetzt unberücksichtigt. 
Die var. alpestris ist der Beschreibung Riklis nach von war. subintegri- 

* Prantl unterscheidet? I.e., von vulgaris diverse Formen, die ich später er- 
wähnen will. 
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foUa, wie sie mir voriiegl, vor allem durch etwas längere Dorne (1-2 cm., 
also etwa blattlang) und kleinere, 6-7 mm. lange Früchte abweichend. 
Alles in allem glaube ich aber, dass auch sie in den Formenkreis der var. 
b. gehört und dass diese lediglich die Formen der Gebirge des südlichen 
oder wenigstens südwestlichen Mitteleuropas darstellt, im Gegensatz zu 
den Tieflandformen der nördlichen Gebiete. 

Vielleicht lassen sich die Formen aus Serbien, Rumelien und den an- 
grenzenden Gebieten noch als besondere Varietät zusammenfassen, sodass 
man besonders das was Frivaldsky als emarginata ausgegeben hat und 
was Boissier, Fl. or. I. 402 (1867) als vulgaris var. emarginata führt, als 
var. rumelica C. K. Sehn., d. h. als südosteuropäische Form der vtUgaris 
ansehen könnte. Ebenso scheint mir die vulgaris der Krim und des nörd- 
lichen Kaukasusgebietes abweichend. Doch bedarf diese Form noch 
weiterer Beobachtung. 

Dies gilt überhaupt von der B. vulgaris an der (noch gar nicht sicher 
festgelegten) Südgrenze ihres Gebietes. Ich komme in einem späteren 
Artikel darauf zurück. 

b. Blätter fast oder durchweg ganzrandig oder unauifallig gezähnt, seltener 

Zähnung scharf ausgeprägt; Trauben am Grunde mit langgestielten Einzelblüten, 

locker, iqa Mittel c. 10- blutig, Früchte dick-elliptisch, c. 8-9 mm. dick. 

^ o 

99. Berberis maderensis Lowe, Fl. Madeira I. 9 (18^1). ^ ^ 

Diese Art schliesst sich den Vulgares ziemlich lose ein. Sie erinnert in 
Manchem an die Heier opodx. 

Madeira : Agoa de Bicfi, Jcehouse N» 834 [Lowe], ohne Ort [Lowe ; 
Mason 1856 und 1857 No 42 oder 92?]. in rupestribus Jardin da Serra 
[Mandon N» 3]. 

Skct. 14. LAÜRINÄ. 

Folia sempervirentia, hypodermale instructa, sublus fere semper 
papulosa, integerrima vel spinoso-dentala. variiformia ; flores plerumque 
racemosi, raro fasciculati vel subcorymbosi ; ovula 2-6, sessilia ; styli 
semper longi ; spinje normales, saepe maximal. 

Diese Section ist von der folgenden nicht durchgreifend verschieden 
und könnte vielleicht mit dieser vereinigt werden. Welche Arten des 
Näheren zusammen gehören, wird aus den Subseclionen ersichtlich. 

Subsect. a. TRIGONJE 

Zweige fast flügelig-kantig. Blätter lanzettlich oder lineal-lanzettlich, 
ganzrandig, unterseits glatt, grau, Seitennerven kaum sichtbar, fein und 
dicht kurzpapillös ; Blüten einzeln gehuschelt oder in zu mehreren bei- 
sammen stehenden gestielten 3-5-blütigen Scheindolden ; Dorne ziemlich 
schwach. ^ 

A. Blätter linealisch, Rand stark umgerollt, Blüten einzeln oder zu 
2-5 gehuschelt, die Blätter nicht überragend. 

100. Berberis linearilolia Phil., in Linnaea (1856) 663. 
B. grisebachii Lechl., Berb. am. austr. 34 (1857).' 

BÜU.RTIX i>K l'hrrbikr boissikr, ii» 7, 30 juio 1905. 45 
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Chile: Cord, pelada [Philippl]. Cord, de Ranco [Lechler-Hohenacker 
No 823 und 823a], Anden von Valdivia [Neger 1897], andiner Hochwald 
[Neger 1897]. 

B. Biälter lanzelllich flach, Rand nur verdickt ; Blüten meist in 
gestielten Scheindolden, zum Teil auch einzeln, die Blätter meist etwas 

überragend. 

iOi. Berberis trigona Kunze, ex Poeppig, Nov. gen. 11. 63. t. 
187 (1838). 

B. angularis Poepp., in Herb. 

Chile : Andes de Antuco [Poeppig No 108 (860) und No 861]. 

Reiche erwähnt (Estud. cril. Fi. Chil. I. 36. (1896)) eine var. longifolia 
als dornlos und Blätter bis 7 cm. lang. Da ihm Blüten unbekannt, ist ihm 
allerdings die Zugehörigkeit fraglich. Ort: valle del estero de Chillan. 

SubsecL b. EULAURIN^ 

Zweige rundlich ; Blätter stets flach, meist verkehrt eiförmig oder 
elliptisch, zuweilen rundlich, seltener länglich-lanzettlich, oben meist 
stark glänzend, unterseits matt oder glänzend, nur Hauptadern deutlicher, 
nicht papillös; Blüten in kürzeren oder längeren Trauben, Dorne z.T. sehr 
stark entwickelt. 

A. Blätter im Mittel über 16 mm. breit, derblederig. 

I. Blütentrauben nur 6-10-15-blütig, aufrecht, die fistsitzenden / ^ 
elliptischen oder eirundlichen Blätter nicht überragend. / 

102. Berberis litoralis Phil., Florul. Atacamensis 7. No 4 (1860). 
Chile: in litore deserti Atacamensis [Philippi], ohne Ort [Pearce]. 

II. Blütentranben mehrblütig, hängend, die Blätter überragend, oder 
sonst diese kaum unter 5 cm. lang und deutlich gestielt. 

a. Blätter kaum über 4 cm. lang, zugespitzt, z. T. gezähnt, unterseits 
auch glänzend. 

103. Berberis valdiviana * Phil., in Linnaßa (1856) 609. 
Chile : Doaghpulli [Philippi 1860] : Valdivia [Philippi N« 534] ; Pass 

von Trommen [iNeger 1893/96], Villarica [Neger 1893/96], ohne Ort 
[Bridges No 584]. 

* B. Gayi C'ii. (1892) ist nach des Autors Angabe : B, valdiviana valde affinis, 
follorum breviorum spinulosiorumque structura (kein Hypoderml) racemoruHi 
que breviore peduuculo differt. Aus Peru [Gay N^ 1164]. Mir noch unklar! 
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b. Blätter meist über 5 cm. lang, an Spitze abgerundet, unten matt. 

104. Berberis laurina ' Billbg. in Thbg. Plant. Bras. Dec. I. 8. 
(1817J t. 2. f. 2. (s. n. lanrifoliä), 

B. glaucescens St. Hil., Fl. Bras. mer. 46. t. X. (1825). 

B, Andreana Naud., in Rev. Hort. (1899). 9. fig. 1-3. 

Eichler sagt in Flor. Bras. Xlll. 1. 230 t. 52 (1864) dass glaucescens mit 
laurina identisch sei, wie ihm Oiiginale Billbergs und St.-Hilaires be- 
wiesen hätten. Da nun nicht anzunehmen ist, dass Eichler die folgende 
Art zu seiner laurina gezogen, denn darauf deutet in der Figur und Be- 
schreibung in Fl. Bras. kaum etwas hin, so muss ich diese neu benennen, 
obwohl ich sie erst für die typische laurina zu halten geneigt war. 
B, coriacea St. Hil., 1. c, kann es der Beschreibung nach nicht sein und 
Eichler wird wohl recht haben, wenn er auch diese zu laurina zieht. 

Eichler zitiert zu laurina Exemplare von Sello aus Herb. Berlin. Ich 
habe nur solche Sello'sche Exemplare von dort gesehen, die noch unbe- 
stimmt und zu Eichler's Zeilen somit wohl noch nicht im Herb. Berlin 
waren. Sie sind von mir bei B, Sellowiana zitiert. Eichler's Abbildung 

* Citerne, dessen Arbeit, wie ich schon eingangs betonte, mir erst nach Ab- 
schluss meiner Untersuchungen zu Gesicht kam, beschreibt das von mir als 
laurina betrachtete Exemplar Ciaussens von Minas Gerses als B. Claussenii (1. c. 
152). Er sagt: B, coi-tacea et B, laurince valde affinis ; a prima foliis latioribus, 
a secunda foliis non papillosis nervisque supra depressis differt. Wenn nun 
ß, laurina in der Tat papillöse Blaltunterseiten haben sollte, so wären die von 
mir als solche betrachteten Exemplare mindestens als Varietät abzutrennen. 
Merkwürdiger Weise erwähnt nun aber Citerne B. glaucescens gar nicht, nur 
coriacea. Und dann sagt er auf Seite 120 bei B. flexuosa : vari^tö du pr6c6dent, 
nämlich laurina. Alle diese Angaben sind auffällig. Ohne Billberg's Original ge- 
sehen zu haben, ist also die sichere Feststellung, was eigentlich laurina darstellt, 
nicht möglich, obwohl ich auf Eichler's Autorität hin zunächst an meinen An- 
gaben fest halte. 
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nacli möchte man annehmen, dass von dieser Art (wie bei Sellowianä) 
sich eine kurz- und eine langlraubige Varietät scheiden lassen. Ich sah 
nur erslere. 

S.-Brasilien : Prov. Minas Geraes [Claussen]; Ftaliaia, Wald um die 
obere Facenda [Wawra N» 464] ebenda, 1400-2000 m. [v. Wettstein et 
Schiffner 1901]; Prov. Rio grande do sul, üferwald des Rio Gamacuam 
[v. Ihering N» 117]. 

Eichler giebl an : Habitat in Campis, frulicelis silvisque inde a prov. 
Minarum usque in ditionem Montevidensem : Prov. Minarum, prope 
Caldas etc. [Lindberg, Widgren] ; ad Ouro Preto (olim Villarica) [Freyreiss]; 
Prov. S. Pauli [Sello, St. Hilaire], frequens in Gisplalina [St. Hilaire], circa 
Montevideo [Sello, et in itinere navarchi King lecta]. 

B. Blätter im Mittel kaum über 12-14 mm. breit, dünnlederig 
(ob nur wintergrünt). 

105. Berberis Selloiviana C. K. Sehn., sp. nov. (Typus in Herb, 
l^erlin, Hofm. Wien elc). 

Frulex ; ramuli flexuosi, glabri, rolundi, flavescentes, vetustiores 
cinerei; spinsß plerumque maximae, rotundalae, flavo-brunneae, 3-partitae ; 
foiia chartacea, vel subcoriacea ; obverse lanceolata, nervis lateralibus 
utrinque elevatis laxe reticulala, integerrima, acuta, in petiolum brevem 
attenuata; racemi 12-15 vel pluriflori, inferne nudi; petala quamsepala 
interna paulo majora, obovata, basi plus minus contracta ; ovula 3-4; 
styli longi; fructus ovato-globosi. 

Internodien 1,5-3 cm. ; Dorne bis 3,5 cm. ; Blätter 2,5 : 0.8-4,5 : 1,6 cm.; 
Blütenstände kaum über 4 cm. lang, Blütenstiele etwa 5-7. Tragbiätter 
2 mm. ; Früchte c. 7 : 6 mm. ohne den bis 2 mm. langen Griffel. 

var. a. tsrpica G. K. Sehn. : omnia ut supra iudicata. 

var. b. tetanobotrys G. K. Sehn., var. nov. differt : ramuli elongati 
internodiis 3-5 cm. longis; Spinae minores vel nuUae; folia majora ad 
7:2,5 cm.; petioli ad 1,6 cm. longi; racemi longissimi (ad 10 cm.), 
pluriflori. 

var. a. Brasilien : ohne Ort [Sello] in Herb. Berlin d. 252 (d. 200- 
300»), 2945-3045 » und ohne Nummerhinweis. 

Uruguay : Monte de Sa. Lucia [J. Aredia valeta N® 3018, im Herb. 
Berlin]. 

Argentinien?: Boa-Vista [Niederlein N* 1266 Herb. Berlin]. 

var. b. Brasilien : Prov. Sao Paulo, in silvaticis inter Faxina et 
Apiahy, c. 800 m. [v. Wettstein et Schiffner 1901], ohne Ort [Sellow 1841, 
Herb. Hofm. Wien]. 

Subsect. c. CHILENSES 

Zweige rundlich, anfangs braunrot, violett überlaufen; Blätter meist 
starrlederig, buchtig gezähnt, unterseits papillös; Blüten in dichten 
kurzen hängenden Trauben; Dorne meist stark entwickelt. 

Um die hierher gehörigen Arten richtig zu bewerten, bedarf es eines - 
viel grösseren Materials als mir bis heute zu Gesicht kam. Auf Grund 
dieses unterscheide ich vorläufig nur 2 Arten : 

' Was diese Nummern bedeuten ist mir nicht klar geworden 
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A. Blätter starrlederig, Trauben mehr oder minder blattlang und 
Dorne mehr oder minder länger als die Blätter. 

106. Berberis chilensis Gill.. in Hook. Bot. Mise. \\l 135 (183.3). 
B. ilicifolia Beriero. Merc. Ghil. 594. teste Gay; nee Forst. 

In den Formenkreis dieser Art seheineu zu gehören : ß. ferox Gay, 
Fl. ehii. r. 80. (1845) und B, diffusa Gay. I. e.. beide von Reiehe. Estud. 
erit. Fl. ehil. 1. 38 (1896) als Varietäten besehrieben, die ich vorläufig 
weder auseinander hallen noch vom Typ trennen kann. 

Nach Kuntze, Rev. gen. 111. ± 3. (1893), soll dealbata Ldl.. in Bot. Reg. 
XXI. t. 1750. (1836) hierher gehören. Ich dachte erst zu B, hakeoides, 
aber die Blütenstände sind als kurztraubig beschrieben. 

Chile : Prov. de Aconeagua [Philippi(1862)]coiivalleAconcagua [J.Ball 
1882]; Cuesta de Chacabuco [Philippi]; Cord, de Santiago [Gerniain 
1856/57J; Banuos de Cauquenes [Philippi 1875]. 

B. Blätter nicht starr, ziemlich schmal-lanzettlich, die Trauben und 
Dorne meist deutlich ums Doppelte überragend. 

107. Berberis brachybodria * Gay. Fl. chil. I. 81. (1845). 
Nach Gay's Diagnose würde ich seine Art zu chilensis gezogen haben, 

allein die mir als brachybodria (allerdings mit?) vorliegenden Exemplare 
deuten doch auf eine gute Art hin. Nun unterscheidet Reiche. 1. c, eine 
var. brevispina und es ist möglich, dass die zitierten Exemplare zu dieser 
zu vStellen sind. 

Chile : Prov. de Santiago [Philippi], in montibus ad Valparaiso 
[Poeppig(.?)No81]. 

Das letzt zitierte Exemplar ist als glomerata Hook, et Arn. bezeichnet, 
üeber diese Art bin ich mir noch unklar. Hooker erwähnt sie schon 1833 
in Bot. Mise. ill. 135, die Diagnose in Bot. Beeeh. Yoy. 1. 5. erschien aber 
erst 1841. Ich sah in verschiedenen Herbaren Exemplare mit der Angabe: 
In fruticetis . . . niontis la Leona. Rancagua, (]hile. Okt. 1828, die Lechler 
z. B. als Originale der glomerata angesehen zu haben scheint. Es sind 
Fruchtexemplare, die ich von chilensis nicht unterscheiden kann. Nach 
Reiche soll aber glomei^ata gezähnte Staubfäden haben, was für chilensis 
nicht gilt. 

Ebensowenig vermag ich über den Wert von B, fragrans Phil., apud 
Reiche, I. c. 38, zu entscheiden. Er soll trapezförmige oder rhombische, 
oft breiter als lange Blätter haben und ausserdem Trauben, die i mal so 
lang wie die Blätter sind. Chile, Prov. de Curico (Yichuquen). 

Segt. 15. ILICIFOLIA 

Folia sempervirentia, fere semper denlata, plerumque hypodermate 
instructa, interdum subtus papulosa ; flores racemosi, raro subcorymbosi, 
stamina fere semper connectivo producto apieulata; ovula 3-5; styli di- 
stincti; Spinae normales vel nullae. 

* Gay schreibt den Namen so und ich selie keinen Grund auch den falsch ge- 
bildetsten Namen abzuändern, da das für seinen wissenschaftlichen Wert 
gänzlich ohne Belang wäre. 
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Man vergleiche dasbeiSecL 148.(76)669 Gesagte. So abweichend auf den 
ersten Blick jB. Negeriana und auch Pearcei erscheint, da die Dorne hier 
z. T. felilen u. die Blätter meist einzeln stehen, so zeigt doch üiäfolia zu- 
weilen ganz das gleiche Verhalten, derart dass eine Trennung in ge- 
sonderte Gruppen unangebracht scheint. Wenn üsteri, in Mitt. Deutsch. 
Dendrol. (iesellschaft (1899) 92 die Arten ilicifolia, Pearcei und Danrenü 
als LatefHflorae vereinigt, mit der Angabe, dass die Trauben stets »ohne 
Endblüte« seien, so kann ich für die erste und letzte Art nur angeben, 
dass dies nicht zutrifft, das Fehlen oder Vorhandensein der Endblüte ist 
ein sehr schwankendes Merkmal. Von der seltenen Pearcei sah ich keine 
Blüten. Ob üsteri diese Art überhaupt gesehen ist mir zweifelhaft, da er 
sie doch sonst zu seinen » AbrachycladdB « hätte stellen müssen. — 

A. Blätter ohne Hypoderm, meist einzeln, Dorne fehlend. 

108. Berberis Negeriana Tischl., in Engl. Bot. Jahrb. XXXI. 
640 (190i^) 

Man vergleiche das S. 38 ff. Gesagte. 

Chile : Concepcion und Villarica [Neger, Herb. München]. 

B. Blätter mit Hypoderm. 

I. Blätter unterseits dicht papillös, länglich-lanzettlich, meist einzeln, 
Zähne jederseits über 14. 

109. Berberis Pearcei Phil., in ünnaea (1864) 4. 

Chile: Villarica [Neger 1893/96, Herb. München, steril!], nach Philippi 
Anden von Valdivia, Roquete de Ranco [Pearce], 

II. Blätter unterseits nicht papillös, selten einzeln. 

a) Zweige kahl oder sehr fein behaart, Blütenstände die Blätter nicht 
überragend, Staubfäden mit Conneclivspitze. 

1 10. Berberis ilicifolia Forst., Gomm. goett. IX. 28. (1789). 
B. serratO'dentata Lechl., Berb. am. austr. 16 (1857). 

Was als ilicifolia in den Gärten geht, ist fast stets B. Neuberti, der 
Bastard B. vulgaris y<^Mahonia aquifolium. Das mir vorliegende Exemplar 
der serratO'deiitata vom Originalstandort : Cord, pelada kann ich von 
ilicifolia nicht unterscheiden *. In den Beschreibungen finde ich weder 
bei Lechler noch bei Reiche gute Unterschiede angegeben. 

Chile: [Lechler N» 3232], Feuerland [R. et G. Forster N». 66 und ohne 
No], Magellan, sandy Point [Hohenacker N» 1063]; Patagonien [Stein- 
dachner; Ball; Le Jolis (Herb. Barbey)], Gap Hörn, Hermite Island 
[J. D. Hooker]. 

Montevideo : ein Exemplar ohne Namen und Ortsangabe im Herb. 
Boissier, sicher hierher gehörig, aber ob spontan? 

* Nach Citerne soll serrato-dentata allerdings papillöse Blätter haben! 
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b. Zweige dicht-feinhaarig, Blülenslände die Blätter überragend, Staubfäden 
ohne Gonnectivspitze. 

Hi. Berberis Darwinii Hook., Icon. pl. YII. t. 672. (1844). 

In Kultur. Vergleiche den späteren Aufsalz über Hybriden. 

Chile : Andes de Antuco [Poeppig(?) 18281; Valdivia [Lechler-Hohen- 
acker N» 564 ; Philippi 1861], Concepcion [Neger 1893/96]; Tal des Rio 
Turbis [Neger 1893/96]; Patagonien [P. Duseh 1897]; ferner ohne Orts- 
angabe [Philippi No 65; Gay; Pearce; Herb. Rob. Brown N» 1.; Düsen; 
Lechler; Leyboldt]. 

Ich stelle ferner in diese Section : 

112. Berberis divaricata Rusby, in Mem. Torr. Bot. Club IV. 
204 (1895). 

Diese Art scheint in Bolivien verbreitet; ich glaube, dass sie schon 
früher beschrieben ist und möchte vor Allem B. Weddellii Lechler, Berb. 
Am. Austr. 21 (1057) für mit divaricata identisch iialten, in der Original- 
Diagnose steht aber : pedicelli 4-5, lineam longi, uniflori, bracteae mini- 
mae lanceolatae, würde es heissen pedicelli 4-5 lineas longi ... so wäre 
ich überzeugt, dass Weddellii nichts anderes sein kann. Ferner weiss ich 
commutata Eichler, Flor. bras. XIU. 1. 231. (1864) (= lanrina Lechler, 
L c. 25, nee Billbg.) nicht anders als auf divaricata zu deuten. 

In dessen Nähe gehören auch die mir noch fraglichen B. motwsperma 
R. et P., Fl. peruv. 111. 52. (1802), aus Peru, bei Tarma, und B. spinulosa 
St. Hil., Fl. Bras. mer. 1. 45 (1825), welch' letzte aber wohl ein Synonym 
von rusci/olia da rstel 1 1 ! 

Als Typ der variablen divaricata (weddellii) sehe ich folgende Exem- 
plare an : 

Bolivien : Songo [Bang N® 863*]; viciniis Sorata [Mandon N» 864 
ohne Ortsangabe [Bang N» 1910, Cumming N» 190; Lobb; Bridges 1850 



Ob die Exemplare : Bolivia 
in SW.-Brasilient) [f N« 499 



Cumming N» 193 und Pocona (ob Pocone 
im Herb. Hofm. Wien, eine besondere 
Varietät darstellen ist mir noch fraglich, da diese Art hinsichtlich der 
Blattgrösse, Behaarung der Zweige und Ausbildung der traubigen Blüten- 
stände sehr variabel erscheint. 

113. Berberis ruscilolia Lam., III. t. 253. f. 2 apud Poir., Encycl. 
Vlll. 619. (1808). ,-5. - -^ 

B. parviflora Ldl., in Jour. Hort. Soc. II. 243 (1847) [vidi in Herb.Boiss.]. 

Uruguay : Concepcion [Lorentz N» 1065]. 

Argentinien : Cordoba [Hieronymus N» 34 und 94; Lorentz N» 158 
und 430], bei Chacra de la Merced [Hieronymus N» 588], Rio Zeballos, 
Sierra chica de Cordoba [C. Galander]; Prov. San Louis, Cerco de Rio 
grande [C. Galander]; Partido Azul, Boca de las Sierras [C. Oeten N» 213]; 
N.-Palagonien, Leones am Rio Chico [Lorentz]. 

Sect. 16. TRÜXILLENSES 

Folia sempervirentia, nunquam hypodermale instructa, saepe subtus 
papulosa, petioli seraper supra vaginasarticulati; inflorescenliae racemosae 
inlerdum inferne composilae, rarissime (in jB. globosa) fasciculalae; ovula 
1-5, styli nulli vel subnulli; spinae normales vel nullae. 

* Nach Rusby : the same collected by Pearce at Pelechuco, Peru. 
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Von den zwei vorhergehenden Sektionen scheidet sich diese insbe- 
sondere durch die fehlenden Griffel. Ob diese jedoch immer ganz fehlen, 
kann ich nicht sagen, da Früchte nur von sehr wenigen Arten be- 
kannt sind. 

Subsect.^a. PICHICHENSES 

Blüten über 6 mm. Durchmesser, Staubfaden mit Konnectivspilze, 
Ovula 3-5. 

Ganz sicher bin ich nicht, ob die Unterschiede in den Staubblättern 
und den Samenanlagen so komtant sind, dass man 2 Subsectionen 
machen kann. 

A. Blätter 1,5 : 0,6-3 : 1,3 cm., meist ganzrandig; Blutenstände 
büchelig oder büschel traubig, die kurzen Trauben zuweilen im unteren 

Teile zusammengesetzt, Blütenstiele 10-15 mm. lang. 

114. B. globosa Benth., PI. Hartw. 158. No. 879 (1845). 

Die typische globosa erinnert sehr an die Yirgatae, doch fehlt ihr der 
Fruchtgriffel. Jedenfalls zeigt var. dmsa an, dass wir diese Art hier unter- 
bringen müssen. 

var. a. typica C. K. Sehn, (sensu Triana el Planch., in Ann. sc. nal. 
s6r. 4. XVII. 53 [1862]): Folia plerumque integerrima, vix supra 2,5: 1 
cm. ; flores fere semper omnes fasciculati. 

C 1 u m b i e n : Bogota [Hartweg No 879 ; Holton N» 677 ; Goudot 1845 ; 
Karsten], Prov. d'Ocäna [Schlim N« 383]. 

var. densa Triana et Planch., 1. c. : folia majora, ad 3 : 1,3 cm., saepe 
ad apicem remote brevidentata ; flores fasciculato-racemosi vel inferne 
subpaniculati. 

Columbien : Pamplona [Funck et Schlim N« 1280]. 

B. Blätter grösser, wenigstens breiter, Blüten deutlich traubig. 

I. Blütenstände kahl. 

a. Blätter beiderseits kurz 5-7-zähnig, oberseits glänzend, glatt, Adern kaum 
deutlich, Trauben hängend, c. 6 cm. lang; Blüten nur c. 8 mm. Durchmesser. 

115. B. Bergeriana* G. K. Sehn., sp. n. — Typus in Herb. 
Boissier etc. 

Frutex ; ra m ul i vetustiores glabri, cinerascentes, rotundi, Spinae fusces- 
centes, 3-5 fidaj, rotundalae; folia oblongo-lanceolata, subtusalbo-cinerea, 
tenuissime elevato-reticulala fere sessilia; racemi inferne interdum 
compositi ; petala quam sepala interna fere duplo minora ; ovula 4. 

Internodien c. 2,5 cm., Dorne bis 1 cm., Blätter 2:1,1-4:1,8 cm., 
Tragbtätter 2-3 mm.; Blütenstiele 8-12 mm. 

Columbien : (Neu-Granada) [Linden N® 902]. 

* Herrn Alwin Berger, Gurator of the Garden of Sir Hanbury, La Mortola 
(Italia) gewidmet. 
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b. Blattzähne kaum über 5, dann Trauben mehr minder aufrecht oder 
abstehend, Bltiten grösser. 

a* Blätter derblederig, grob buchtig-dornzähnig, 1,5 : 1-3,5 : 2 cm., Bltltenstände 
bis fast 2 cm. nackt gestielt, hängend. 

116. Berberis rigida' Hieron., in Engl. Bot. Jahrb. XX. Beibl 
49. 11. (1895). 

Ecuador : prope Cuenca [Warszewicz N» 3 (26)]. 

b' Blätter nicht buchtig gezähnt, schmäler, Trauben aufrepht oder abstehend. 

a. Hauptnerven der Blätter beiderseits scharf hervortretend und ein 
weitmaschiges Netz bildend. Zweige schwarzpurpurn. 

117. Berberis Lechleriana C. K. Sehn., sp. n. — Typus in 
Herb. Hofmuseum, Wien. 

Frutex; ramuli glabri, rotundi, nigrescenles, Spinae parvae, 1-3 lidae, 
nigro-fuscae; folia obverse lanceolata, utrinque2-3 remole dentata, sublus 
flavescentia, margine incrassalo paullo revolula; racemi erecli; petala 
sepalis internis subaequalia ; ovula 3. 

Inlernodien 15-20 mm.; Dorne bis 7 mm.; Blätter 1,7:0,6-2,5:1,2 
cm.; Trauben 2,5-5 cm.; Brakteen c. 3 mm.; Blütenstiele c. 8 mm.; 
Blütendurchmesser 11-12 mm. 

Ob das mir vorliegende Exemplar tatsächlich aus Chile stammt, ist mir 
fraglich, da ich es mit keiner der von Reiche geführten und mir sonst 
bekannten Arten von dort identifizieren kann. Möglicherweise dürfte 
die auffällige Nervatur der Blätter und die dunkle Färbe der Zweige 
zum Teil auf zu scharfes Trocknen zurückzuführen sein. Von chileni- 
schen Arten könnte man am ehesten an serrato-dentata Lechler denken, 
die aber grössere Blätter, hängende Blutenstände etc. hat und doch wohl 
nur synonym mit ilicifolia ist. Vieles deutet ferner ^uf rigidifolia Kunth, 
deren Blüten aber viel kleiner abgebildet sind, sowie auf ferruginea 
Lechl. (vergleiche unter Subsect. c. Keisslerianw), 

Wahrscheinlich aus S. Ecuador, die Bezeichnung Chile : [Pearce] 
beruht augenscheinlich auf einem Irrtum. Vergleiche 148. B. loxensis. 

ß. Nervennetz der Blätter beiderseits zwar deutlich aber feinl, Zweige grau. 

118. Berberis Reicheana' C. K. Sehn., sp. n. —Typus in Herb. 
Hofmuseum, Wien. 

Frutex; ramuli vetusliores cinerascentes, ^labri, rotundati; spinae 
1-3-fidae, cineresß; folia obverse lanceolata, integra vel utrinque ad 
5 dentata, subtus albo-cinerea ; ra cemi inferne plerumque compositi, sub- 
erecti; petala sepalis internis fere sequalia; ovula 4-5. 

Internodien 1-2 cm. ; Dorne bis 1,2 cm. ; Blätter 2 : 0,8-3,3 : 1,3 cm. ; 
Trauben 3-5,5 cm. ; Bracteen c. 3 mm. ; Blütenstiele c. 5-8 mm. ; Blüten- 
durchmesser 8-10 mm. 

* Steudel erwähnt im Nomenciator ed. II. 1. 197 eine B. rigida Willd. ; 
meines Wissens hat aber Willdenow eine solche Art nicht publiziert. 

* Herrn Professor Dr. C. Reiche, Santiago (Chile) gewidmet. 
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Von B.LecMeriana durch die Nervatur und Zweigfarbegul geschieden, 
und es ist kaum anzunehmen, dass die Unterschiede lediglich durch die 
Art der Präparalion hervorgerufen sein können. 

Ecuador : Andengebiei [Spruce No 6033 Herb. Hofm. Wien]. 

II. Blütenstände behaart. 

a. Blätter ringsum scharf donizähnig. 

U9. Berberis pichinchensis Turcz., in Bull. Soc. Nat. Mose. 
XXVII. 2. 286 (1854), [et Wedd., Chloris andina II. 295 (1857)]. 

ß. retinervia Tr. et PL, in Ann. sc. nat. s^r. 4. XYII. 53 (1862). 

Turczaninow, dessen Beschreibungen von späteren Autoren übersehen 
worden sind, hat wahrscheinlich dieselben Exemplare wie Weddell als 
Unterlage seiner Diagnose benutzt. B, retinervia kann ich nach den An- 
gaben der Autoren nicht von pichinchetisis scheiden. 

N. -Ecuador: Vulc. Pichincha c. 4000 m. [Jameson ohne N», nach 
Weddell N» 585; Karsten in Herb. Hofm. Wien], ferner Quito; nach 
Triana et Planchen Süd-Columbien: Vulc. de Pasto, c. 4000 m. 
[Jameson], plateau de Tuquerres c. 3000 m. [Triana]. 

b. Blätter ganzrandig oder an der randlichen Spitze mit 2-3 kleinen Zähnclien. 

120. Berberis Engleriana' C. K. Sehn., sp. n. — Typus in 
Herb. Hofmuseum, Wien. 

Frutex; ramuli vetusliores glabri, cinerei ; spinae parvae vel nullae; 
folia coriacea, late obovata vel elliptica, supra nitido-viridia, vix reticulata, 
sublus, albescentia, tenue reliculata, petiolata; racemi subnutantes, in- 
ferne interdum compositi; petala dictincte nervala, sepalis internis 
subaequalia ; ovula 4. 

Internodien c. 10-15 mm. ; Dorne kaum 5 mm. ; Blätter 2,5 : 1,5-3,5 : 2 
cm.; Stiel 0,6-1 cm.; Trauben 5-7 cm.; Bracteen c. 2 mm.; Blütensliele 

c. 8-10 mm.; Blütendurchmesser c. 8-10 mm. 
Diese Art erinnert im Laube an B, biimelise folia. 
Ecuador : Andengebiet, c. 4000 m. 

Subsect. b. EUTRUXILLENSES 

Blüten über 6 mm. Durchmesser, Staubfäden ohne Konnektivspitze, 
Ovula 2; Blutenstände behaart. 

A. Blütenstiele c. 6-9 mm. an der Spitze meist gekrümmt. 
Blütendurchmesser c. 8 mm. 

121. Berberis truxillensis Turcz., in Bull. Soc. Nat,, Mose. 
XXVII, II. 285. (1854). 

B. nutam PI. et Lind., Herb. Boiss. 
B, lycioides PI. et Lind.. Herb. Boiss. 

Venezuela : Prov. Trujillo, Agua de Obispo, c. 3000 ra. [Funck et 
Schlim No 754; Linden N« 306], Caracas [Linden «<> 306]. 

* Herrn Geheimrat Professor A. Engler, Berlin, gewidmet. 
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B. Blütenstiele (7-)iO-lS mm., gerade; Blütendurchmesser c. 10-11 mm. 

122. Berberis Jelskiana C. K. Sehn., nov. sp. — Typus in Herb. 
Berlin et Hofmuseum. Wien. 

Frutex; ramuli velustiores cinerei, glabri; Spinae?; folia subcoriacea 
oblanceblata, inlegerrima, utrinque lenue elevalo-reticulata, supra viridia, 
subtusalbo-cinerea, in peliolum altenuata; racemi 10-15 laxiflori, inferne 
saepe coropositi; petala quam sepalis internis vix minora; ovula 2. 

Internodien an dem alten mit gedrängten Kurztrieben besetzten 
Zweige c. 2 cm.; Blätter 2 : 0,8-3 : 1,2 cm.; Blutenstand bis 6 cm.; 
Bracteen c. 2-3 mm. 

Steht jB. truxiUensis Turcz. wohl sehr nahe, aber schon geographisch 
weit getrennt. B. Jelskiana ist von Dr. Szyszylowicz als laurina var. 
glaucescens bestimmt worden. 

N.-Peru : Prov. Cajamarca, Cuteroo [Jelski N« 232]. 

Subsect. c. KEISSLERIANjE 

Blüten kaum über 4 mm. Durchmesser, Staubfäden mit Konnektiv- 
spilze, Ovula 1-2; Blutenstände behaart. 
Diese Arten sind durch die kleinen Blüten sehr gut gekennzeichnet! 

A. Blätter lineal-spatelig, unterseits deutlich papillös, Dorne 
wehrhaft, rundlich. 

123. Berberis Keissleriana ' C. K. Sehn., nov. sp. — Typus in 
Herb. Boissier et Hofmuseum, Wien. 

Frutex ;ramuliflavo-brunnei,rotundati.flexuosi,puberuli; Spinae satis 
validae, 3-fldae colore ramulorum; folia lineari-spathulata, integra, laxe 
reticulala, cinereo-viridia, in petiolum brevem altenuata; racemi breves, 
dense 8-12 flori; pelala quam sepalis internis vix longiora ; ovula 1. 

internodien 10-13 mm.; Dorne 1,2-2,3 cm.; Blätter 0,8:0,2-1,8:0,5 
cm.; Stiel i-5 mm.; Blütenstände 1,5-2,5 cm.; Blütenstiele 4-5 mm.; 
Bracteen 1,5-2 mm. 

Bolivia : [Cumming N» 192 Herb. Hofm. Wien; Bridges 1850 Herb. 
Boiss.]. 

B. Blätter breitspatelig, unterseits nicht papillös, Dorne flach, 
reduziert. 

124. Berberis Rechingeri^ C. K. Sehn., sp. nov. — Typus in 
Herb. Hofmuseum, Wien. 

Frutex; ramuli annolini fusceseentes,puberuli,subsulcati; vetustiores 
cinerascenles, rotundati; Spinae l-fidae vel nullae; folia' late-spathulato- 
lanceolata, supra viridia, subtus pallidiora, distinetius reticulala, sub- 
sessilia; racemi ut in B. keissleriana; ovula 2. 

Internodien 10-12 mm.; Dorne bis 1,7 cm.;Blätter 1 : 0,5-1,5 :0,8cm.; 

• Herrn Dr. Ritter v. Keissler, Wien, gewidmet. 
' Herrn Dr. C. Rechinger, Wien, gewidmet. 
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Blutenstände 1-1,5 cm. (noch jung!), Blülenstiele 2-3 mm.; Bracleen 
V2-7* so lang. 

Bo I i vi a : Prov. Larecaja, prope Combaya. in dumosis [Mandon No 863], 

Beide Arten dieser Siibseclion stehen einander sehr nahe, sind aber 
schon im Habitus sofort zu unterscheiden. Ihnen kommt der Beschrei- 
bung und Abbildung!!) nach B, rigidi/olia Kunth, in Humb. et Bonpl. 
Nov. Gen. V. 70. t. 431 (1821) nahe. Sie hat aber kahle, schwärzliche Zweige 
und grössere kahle Blütenstände. Ich sah bis heule keine Form, die 
wirklich mit den Angaben von Kunlh übereinstinjmte. Leider kann 
Kunth über die Herkunft seiner Art nicht Sicheres aussagen. Es ist also 
ohne Einsicht des Originals eine Entscheidung nicht möglich. Ihr ähnelt 
der Beschreibung nach B. ferruginea^ Lechler, Berb. Am. Austr. 9. 
(1857), die ich schon bei meiner Lechlmana oben heranzog. Aber auch 
hier kann nur das von Lechler zitierte Exemplar aus Bolivien, Prov. 
Tomina, monte Curi [Weddell N« 3736] zeigen, womit wir es zu tun 
haben. 

Mit den Truxillefises nächst verwandt scheint mir noch folgende Art, 
deren Einreihung hier allerdings in mancher Hinsicht nur eine provi- 
sorische ist: 

124a. Berberis Wettsteiniana ' C. K. Sehn., Sp. nov. — Typus 
in Herb. Boissier et Hofmuseum, Wien. 

Frutex; ramuli vetustiores cinerascentes, vix sulcati, glabri, sed minu- 
tissime nigro-punclulati ; spi nae l-3-fid8e, rotundalae, flavo-brunneae; fol ia 
late obovalo-cuneala, coriacea, integra vel plerumque 3-denlala, supra 
viridia, subtus pallidiora, distinctius nervata, vix papulosa, sed hypoder- 
male instructa; inflorescentiae racemosae vel paniculatae, inferne nudae, 
confertiflorae glabrae vel subglabrse; petala apice vix emarginata sepalis 
internis subaequilonga ; stamina apjce breviapiculala, ovula 3, styli? 

Internodien 1,5-2 cm. ; Dorne bis 14 mm. ; Blätter 1,5 : 0,8 (0. kleiner) 
bis 2,5 : 1.5 cm., grösste Breite zwischen den zwei Zähnen; ßiülenslände 
bis 4 cm.; Blütensliele 3-5 mm.; Bracteen etwa V« so lang; Blüten c. 
6 mm. Durchmesser. 

Eine durch ihre Blattform gut gekennzeichnete Art; die seitlichen 
Zähne sitzen etwa über der Mitte, zuweilen aber auch höher, sodass die 
Breite « drachenförmig » wird. 

Bolivien: [Cumming N« 195, Herb. Hofm. Wien; Bridges 1850, 
Herb. Boiss.]. 

Ganz unklar ist mir die, vielleicht den Truxülenses einzureihende 
J?. undtUata Ldl., in Jour. Hort. Soc. V. 7 (1850) aus Peru bei Angla- 
des (?) [Lobb.]. .V. . 

Skct. 17. QülNDIÜENSES 

FoHa sempervirentia, salis magna permagnaque, hypodermate haud 
instructa, subtus haud vel distincte papulosa; racemi longi; flores maxi- 
mi ; Ovula 2-8; styH nulli vel subnulli. 

Die hier vereinigten Arten habe ich hauptsächlich der grossen 
Blüten halber als besondere Sektion herausgegriffen. 

* Nach Citerne hat fevruginea ein Hypoderm und Papillen. 

* Herrn Professor Dr. Pi. Ritler v. Wettstein, Wien, gewidmet. 



Digitized by 



Google 



(88) C. K-; SCHNKIDKB. 1>IK GATTU^G BKIVBERIS (eüBKRHEKIS). 810 

A. Blattstiele über der Vagina abgegliedert, Blätter nicht papillös 
unterseits, ringsum fein und dicht gezähnt. ^ 

125. Berberis ciliaris' Ldl., in Jour. Hort. Sog. V.X(*850). 
Frutex; ramuli vetusliores glabri, rotundi, cinerascentes ; spinae 1-4- 

fidcB nullaeque, parvae; folia permagna, oblongo-elliptica, subcoriacea, 
supra et subtus nitido-viridia, tenuissime reticulala, brevi petiolata ; racemi 
longietlaxi, c. 10-15 flori, glabri, plurimi nutantes; flores maximi; 
petala sepalis internis anguslioribus vix breviora ; ovula c. 8; styli brevi f 

Inlernodien 3-12 cm. ; Dorne kaum bis 1 cm. ; Blätter 7 : 2,5-15 : 6 cm.; 
Blütenstände 5-7-12 cm.; Blütenstiele 10-14 mm.; Bracteen 3-5 mm.; 
Fetalen bis 10 : 5 mm. 

Auffällige Art, die in den Blättern am meisten an verticülata erinnert. 
Lindley's Diagnose ist sehr kurz. 

Bolivien : [Cumming N» 194 Herb. Hofm. Wien; Bridges 1850]; 
Lindley giebt ausser Bridges noch an : prov. Yungas (?) [Weddell 
No 4226]. 

B. Blattstiele unter der Spreite abgegliedert, ganzrandig oder mit nur 
2-5 entfernteren kurzen Zähnen jederseits gegen die Spitze zu. 

I. Blätter unterseits nicht papillös. 

126. Berberis quindiuensis' Kunth, in Humb. et Bonpl. Nov. 
Gen. V. 70 t. 432 (1821). 

Man vergleiche das bei grandiflora Gesagte. 

Columbien : nach Kunlh: Quindiu beiTolima [Humb. et Bonpl.]; ich 
sah nur 1 Exemplar Prov. de Paslo, Tuquerres c. 3000 m. [Triana]. 

II. Blätter unterseits deutlich papillös, weisslich. 

127. Berberis grandiflora' Turcz., in Bull. Soc. nal. Mose. 
XXVlll. 2.287. (>! 854). 

B. Jamesoni Turcz. 1. c. 286, nee Ldl. (1850). 

Von den Turczaninow'schen Arten sah ich die von ihm zitierten Origi- 
nale. Sie zeigen zunächst, dass er mit Recht im Zweifel war, ob beide 
Arten zu trennen seien. 

Von B. qnindiuensis sah ich kein Original, da nun aber De Candolle 
ausdrücklich sagt: folia . . . subtus vix pallidiora, so scheint es mir 
gerechtfertigt diese Art auf das oben zitierte Exemplar zu beziehen, 
dessen Blattform mit der Abbildung von Kunth gut stimmt. 

Vielleicht sind jedoch beide Arten zu vereinigen und nur Varietäten. 

' Nahe hiermit verwandt (ob identisch?) muss das sein, was Ci lerne, Berb. 
et Erythrosp. 152. (1892) als B. laxij'iora beschreibt. Hauptuuterschiede : folia 
c. 8 cm. longa, racemi c. 25 cm. longis^ 15-20-flori, simplices vel rariuscymarum 
2-3-florum compositi. Bolivia [Wedd. N» 4226 in Herb. Paris]. Vielleicht 
variiert ciliar h in dieser Weise! 

* Kunth schreibt zwar quinduensis, aber De Gandolle, der ja kurze Zeit vor 
ihm diese Arten schon in Syst. veg. II. publiziert hat, schreibt quindiuensis. 

• B. ooata Cilerne (1892) dürfte nach der Beschreibung mit dieser Art iden- 
tisch sein (aus Ecuador, prope sylvam Frutill. [Bourgier 1881 in Herb. Paris]). 
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Doch scheint mir das zitierte Material nicht ausreichend die Frage zu 
entscheiden. Wahrscheinlich hat grandiflora auch etwas grössere Blüten. 

Co 1 u m bien : bei Popayan [Lehmann N» 929, Herb. BarbeyJ. 

Ecuador : Pichincha [Jameson c. 4000 ni., 1850, Original der grandi- 
flora; Jameson No 281, Original der Jamesoni Turcz.; Karsten, Herb. 
Hofm. Wien; Wagner, Herb. München] ferner ohne Ort: Andengebiet 
[Spruce No 5848 Herb. Hofm. Wien]. 

Nun sah ich im Herb. Berlin noch ein aus Ecuador, Chapacoto. in 
dichten Buschwäldern, bei Chimbo, c. 2600-3000 m. [Lehmann No 5496]. 
Der Sammler sagt, dass diese Berberis im Dezember! blühe. Das vor- 
liegende Exemplar hat noch ganz junge Blutenstände, die also noch keine 
rechten Anhaltspunkte geben. Die Blätter gleichen den oben zitierten 
Lehmann'schen Expl. No 929 sehr, sind nur in den über der (oft 
längeren!) Vagina abgegliederten Stielen abweichend. Da dies der Fall 
und die oben zitierten Exemplare der qiiindmensis soweit Angaben vor- 
liegen im Juli-August blühen (beim Wagnerischen Exemplar von Juni 
1859 sind die Blüten noch nicht ausgewachsen), so führe ich die Form 
von Chimbo einstweilen als: 

128. Berberis chimboensis C. K. Sehn., sp. nov. —Typus in 
Herb. Berlin. 

Näheres in den Vorbemerkungen und S. (15) 47. 

Skct. 18. GOÜDOTIJE 

Folia sempervirenlia, hypodermate haud instrucla, subtus non papu- 
losa; petioli infra vaginas articulati; flores racemosi vel subpaniculati; 
stamina connectivo produclo terminata; ovula 3-6; slyli nulli; Spinae 
normales vel nullae. 

Von den Tnixillenses scheiden sich die Goudotiae durch die ver- 
schiedene Abgliederung der Blattstiele. Ob diese Gruppe besser nur als 
Subsektion aufzufassen, lasse ich vorläufig dahingestellt. 

A. Blätter ganzrandig, Blütenstände verkürzt büscheltraubig, aufrecht 
die Blätter nicht überragend. 

129. Berberis Guilache Triana et Planch., in Ann. sc. nat. ser. 
4. XVIl. 54 (1862). 

Diese Art lag mir nur in einem Original vor, sodass ich über ihre 
Stellung noch nicht ganz im Klaren bin. Jedenfalls zeigt sie zu nigricans 
(S. 450 (47) ziemlich viel Verwandtschaft und bildet mit dieser, die ja 
neben latifolia auch nur provisorisch untergebracht ist, vielleicht eine 
besondere Gruppe. 

Columbien : Quindiu, c. 2500 m. [Triana N» 2867]. 

B. Blätter gezähnt, Blütenstände gestreckt traubig (oder am Grunde 
zusammengesetzt), die Blätter überragend. 

I. Blätter 2:1-4: 2,5 cm. Blütentrauben 6-10-blütig, 
Blütenstiele 10-20 mm. 

130. Berberis Stuebelii Hieron., in Engl. Bot. Jahrb. XXI. 
308 (1895). 
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Columbien : ad Paramo de Huila, c. 3500 m. [Stuebel N» 282a], ad 
Pär. de Moras [Stuebel N« 253b]. 

IL Blätter 2,5 : 1-5 : 1,6 cm., Blütenstände mehrblütig, 
Blntenstiele 7-12 mm. 

131. Berberis Goudotii Tr. et PI., in Ann. sc. nat. s6r. 4. XVII. 
52. (1862). 

Columbien: Päramo de Bogota [Karsten; Goudot 1845; nach den 
Autoren auch Triana], ferner ohne Ort [Hartweg 978]. 

Segt. 19. CORTMBOS^. 

Folia decidua vel subcoriacea sempervirenlia, plerumque integerrima, 
subtus papulosa; flores fere semper paniculati; ovula 3-4; spinee nuUae 
vel subvalidse. 

Diese Sektion bildet den Uebergang von den Arten mit vorwiegend 
einfach traubigen zu denen mit deutlich zusammengesetzten Inflores- 
cenzen. Sie scheidet sich in : 

Subsect. a. EUCORYMBOSjE 

Folia decidua, distincte peliolata; spinee nullae vel parvae; paniculae 
erectae laxae corymbiformes, 7-12-flor8e, glabrae; stamina sine connectivo 
produclo; styU? 

132. Berberis corymbosa Hook, et Arn., in Hook. Bot. Mise. 
m. 135 (1833). 

Diese Art, die hier sehr isoliert steht, erinnert an rotimdi folia (S. 148(32) 
auch etwas an latifolia, die Beide aber nicht nur in den Blütenständen 
gut abweichen. 

Chile ; Juan Fernandez [Philippi]. 

Subsect. b. FLEXUOSM 

Folia sempervirentia, vix petiolata; Spinae satis validse; inflorescentiae 
puberulse paniculatse densiflorse nutantes vel subracemosaß ; stamina 
connectivo producto coronata; styli distincti. 

A. Blätter ohne Hypoderm (ob immer?), Blütenstände in der Hauptsache 
traubig, kaum über 14-blütig. 

I. Blätter ganzrandig, nur unten papillös. 

133. Berberis üexuosa R. et P., FI. Peruv. \\\. 52. t. 281a (1802). 
Peru : [Pavon in Herb. Boiss., Haenke N» 20 in Herb. Hofm. Wien]. 
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II. Blätter mit jederseits 5-8 feinen Zähnen, auch oberseits papillös. 

133 a. Berberis armata Citerne, Berb6rid6es et Erylhrosp. 15!^ 

(1892). 

Ich ziehe mit Vorbehalt hierher das zitierte, sterile Exemplar. Es 
stimmt im allgemeinen mit des Autors Angaben. 

Peru : [Dombey N» 19 (t), in Herb. Berlin], und nach Citerne [Gay, 
1839/40 in Herb. Paris]. 

So sehr diese Art in den Blättern und Zweigen an die folgende 
erinnert, so sehr scheint sie durch die Ausbildung der Blutenstände ab- 
zuweichen. 

B. Blätter mit Hypoderm (ob immer?), Blütenstände 

wenigstens im unteren Teile stets zusammengesetzt, meist durchweg 

verästelt, mehrblütig. 

134. Berberis Hallii Hieron., in Engl. Jahrb. XX. Beibl. 49. 12 
(1895). 

Die Blütenstände wechseln sehr, wir finden kurze die Blätter kaum 
überragende Scheintrauben und ziemlich lang gestielte Rispen. Ob diese 
letzte Form nicht vielleicht doch als Art abzutrennen, ist mir noch frag- 
lich, ich unterscheide vorläufig : 

var. a. tsrpica C. K. Sehn. : inflorescentiae 3-5 cm. longae nutantes. 

Ecuador : Quito [Jameson N« 11], dgl. am Fusse der Pichincha [Hall 
No 17]; Vulcan Asuai (Azuay?) [Karsten]; Hochebene la Tacunga 
[M. Wagner 1858]. 

var. b. Wagneriana C. K. Sehn., var. nov. : inflorescentiae ereclae 
7-10 cm. longsß, inferne nudsß. 

Ecuador : Hochebene la Tacunga [M. Wagner 1858, Herb. München]. 

BULLETIN DB l'hBRBIBR BOISSIER, D« 9, 31 HOÜt 1905. 55 
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Skct. 20. POLYANTHÄ. 

Fülia subsempervirentia vel decidua, hypodermate haud inslructa; 
inflorescenLiae paniculatae, ovula 2; styli nulli (?). 

Diese hier eingereihten asiatischen Arten schliessen sich am nächsten 
an die Tinctorise an. Wir sehen auch hier, dass eine Auseinanderreissung 
der Sektionen auf Grund der Blütenstandentwicklung dem natürlichen 
Verwandtschaftsverhältnisse nicht genau entspricht, weshalb ich wieder- 
holt betone, dass die hier gegebene Aneinanderreihung der Sektionen 
nur eine ganz provisorische ist. 

A. Blattunterseiten nicht papillös, Blutenstände behaart, auf den 
ersten Blick einer dichten Traube gleichend. 

135. Berberis kunawarensis Royle, fll. Bot. Himal. 64 (1839). 

ß vulgaris var. setnensis Hook. f. et Th., Flor, indica IL 220. (1855) 
ex parle. 

Frutex; ramuli biennessubsulcati, tenuissime puberuli, fiiscescentes , 
Spinae 3-fid8e, brunnese, satis tenues, subsulcaUe; folia membranacea; 
oblonga utrinque viridia, laxe reticulata, brevidentata vel rarointegra; 
acuta, fere sessilia; inflorescentiae compositae confertiflorae, folia haud 
vel fere duplo superantes; pelala quam sepala interna vix longiora 
sed angustiora; ovula 2; styli nullit 

fiiternodien c. 1,5 cm.; Dorne bis 1,5 cm.; Blälter 2,5 : 0,8-4 : 1,5 cm.; 
Blütenstände bis 4,5 cm. ; Blülenstiele 0,2 ilim., Bracleen 1-2 mm. | c 

Die Royle'sche Art war mir lange zweifelhaft. Die Diagnose ist sehr 
kurz, doch heisst es darin: panicula saepe foliosa foliis duplo longiora 
suberecta pedicellis 3 v. 5 fl. Wo die Heimat seiner Pflanzen : Kunawur 
liegt, könnte ich nicht in Erfahrung bringen. Dass dieser Ort mit dem 
Kunapur in den Zentralprovinzen identisch sein sollte, bezweifle ich, da 
Royle dies Gebiet doch nicht mit behandelt. Hooker und Thomson, die 
gewiss Royles Exemplare sahen, stellen seine Art mit Fragezeichen zu 
ihrer vulgaris aetnensis. Dass die Pflanzen, welche sie als solche ver- 
breitet, z. T. zu B. pachyacantha gehören habe ich bereits S. (73) 666 
gesagt. Die von mir als kunawarensis beschriebenen sehen auf den ersten 
Blick jenen ähnlich, aber nur eben bei oberflächlicher Betrachtung, 
sonst ist kunawarensis eine der bestcharakterisierten Arten I 

Kaschmir : Kishtwar c. 3000 m. [Thomson]. 

B. Blattunterseilen papillös; Blütenslandaxen kahl oder fast kahl. 

I. Blätter verkehrt eilänglich, zugespitzt, wohl sommergran?, 
beiderseits nur Hauptnenren deutlich. 

136'. Berberis Koehneana* C. K. Sehn., sp. nov. — Typus in 
Herb. Hort. Botan. Wien. 
Frutex; ramuli biennes purpurascentes, subsulcati, glabri (vel sub- 

* Herrn Professor E. Koehae, Friedenau-Berlin, gewidmet. 
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glabri), velusliores cinerei; Spinae mediocres, i-S-fldae, flavo-brunneae, 
Fotundatae, acutae; folia obovalo-oblonga, acuta, integra vel utrinque 
2-4 denlata, supra laete-viridia, sublus cinerascentia, utrinque (subtus 
distinctius) papulosa ; brevissime peliolata ; paniculae inferne nudae, laxe 
ramosae; petala haud emarginata, sepalis paulo minora; ovula 2 funiculo 
brevi stipilala. 

Internodien 1,5-2,5 cm.; Dorne 1-1,7 cm.; Blätter 2:0,9-3: 1,3 cm.; 
Blütenstände (noch nicht ganz entwickelt!) c. 7 cm.; Blütenstielchen 
€. 4-6 mm. ; Bracteen 1,5 mm. 

Diese Art wurde von Duthie als aristata var. verbreitet ; sie ist durch 
ihre Merkmale sehr gut gekennzeichnet und es erscheint merkwürdig, 
dass die englischen Botaniker sie übersehen haben. Blüten am 17. Juli 
noch nicht vollentwickelt! 

Kumaon : near Budhi, Byans c. 3000 m. [Duthie N» 5309 in Herb. 
Bot. Gart. Wien]. 

II. Blätter breit verkehrt eiförmig, Spitze randlich oder selbst etwas 
ausgerandet, Textur fast lederig, Nervennetz beiderseits deutlich. 

137. Berberis polyantha HemsL, in Jour. Lin. Soc. XXIX. 
302 (1892). 

Hier zeigen junge Früchte einen kurzen Griffel, die Fetalen sind aus- 
gerandet und die Blatlform ist auffällig, obwohl ziemlich wechselnd. 

China : Setchuen, Tatsienlu [Prall ^ N» 80, 206, 704]; nach Diels 
auch Tsakulao [Bock et v. Roslhorn N« 2527]. 

Sect. 21. PANICÜLATJE. 

Foha sempervirentia, plerutnque salis magna; inflorescenliae panicu- 
latae; spinae normales vel nullae. 

Obgleich die hier vereinigten Arten sich gewiss in mehrere (etwa 3) 
Subsektionen scheiden lassen, so sehe ich jedoch hier von einer solchen 
Einteilung ab. Es scheint mir erst nötig, an weiterem Material nachzu- 
prüfen, ob die Zahl der Ovula, das Fehlen oder Vorhandensein vom 
Griffel u. s. w. konstant, beziehentlich noch für mehr Arten sicher zu 
stellen sind. 

A. Blätter ohne durchlaufende Hypodermschicht. 

I. Blätter nnterseits nicht deutlich papillös, wenn Farbe hell, 
so nur bereift. 

a. Blattstiele unter der Spreite abgegliedert, Blätter dünn-lederig (chartacea), 
6 : 3,5-9 : 4,5 cm., ganzrandig oder nur an Spitze gezähnelt. 

138. Berberis glauca Kunth, in Humb. et Bonpl. Nov. Gen. V. 
71. t. 433 (1821). 

Columbien : Bogota [Holton N» 676]. 

* Ich sah nur eine dieser Nummern im Herb. Barbey. 
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b. Blattstiele über Vagina abgegliedert. 

ai Blätter sämtlich oder fast alle ganzrandig. 

a. Blätter sehr gross, dünn (chartacea), 6-12 : 4-7 cm., Bltltenstände 
kahl bis 30 cm. 

139. Berberis Lehmanni Hieron., in Engl. Bot. Jahrb. XX. 
Beibl. 49. 15. (1895). 

Ecuador : Anden von Quito, Valle de Pangor [Spruce N» 5850]; ohna 
Ortsangabe [Lehmann, N» 4603], 

ß. Blätter kleiner, Textur derber, 
a» Blattunterseiten dick weissl ich bereift. 

140. Berberis Barbeyana' G. K. Sehn., sp. nov. — Typus in 
Herb, ßoissier. 

Frutex; ramuli vetustiores rotundati, glabri, cinerascenles ; spin» 
breves, 3-fid8e, brunnescentes vel nullae; f olia elliptico-oblonga, coriacea, 
integerrima vel raro margine subrevoluto denlibus 1-2 instructa, supr» 
viridia, tenue reticulata, subtus albescenlia, simili modo reticulata ; pani- 
culae foliis 2-4 plo longiores, pedunculo longo nudo stipatae, glabraß, ssepe 
pruinosaß; petala sepalis internis vix minora ; stamina vix connectivo pro- 
ducto coronata; styli breves; ovula 4, sessilia. 

Internodien 2-4 cm.; Dorne bis 1,5 cm.; Blätter 2:1,3-4,3:2 cm.; 
Stiel 0,3-0,8 cm. ; Blutenstände 6-14 cm. ; Blütenstiele 7-1 1 mm. ; Bracteen 
c. 3 mm. ; Blütendurchmesser c. 9 mm. 

Durch die zweifarbigen Blätter auffallige, von mtdtiflora gut ver- 
schiedene Art. 

Peru : Prov. of Chachapoyas [Matthews]. 

/3* Blattunterseite^n giänzend-grün. 

141. Berberis multiflora Benth., Plant. Hartw. 124. N« 70» 
(1843). 

Hier kann man unterscheiden : 

var. a. typica G. K. Sehn.: ramuli panicularum puberuli vefl sub- 
puberuli. 

S. -Ecuador: Prov. Loja bei Saraguro [Hartweg N» 708], Anden von 
Quito, am Ghanchän-Fluss c. 1500 m. [Spruce]. 

var. b. calvescens C. K. Sehn. var. nov. : ramuli panicularum glaberrimi. 

Ecuador: Andengebiet [Spruce 6037]. 

bi Blätter sämtlich oder fast alle gezähnt. 

a. Ein- und zweijährige Zweige rundlich, braunrot, Blätter ganzrandig oder über 
der Mitte mit jederseits 2-6 entfernten Zähnen ; Blütenstiele 10-15 mm. 

142. Berberis Jamesonii Lindley in Jour. Hort. Soc. V. 8 (1850). 
B, glauca Benth., PI. Hartw. N» 710. (1843), nee. Kunth. 

Lindley hat meines Erachtens hier mindestens 2 Arten vermengt. Er 

* Herrn Barbey, dem Besitzer der Herbarien Boi ssier et Barbey-Boissier 
gewidmet. 
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sagt (ich zitiere nach der französ. Uebersetzung in Flore d. serr. YI. 70. 
{i850J): döcouverte prös de Quito, par le Dr. Jameson, qui en envoya les 
graines ä MM. Veilch. Je Tai vue ^galement dans le jardin de M. Glen- 
dinning, venues de graines röcoltöes par M. Purdie sur les monlagnes de 
Santa -Martha. (Diese Purdie'schen Exemplare dürften wieder etwas 
anderes darstellen, denn die Sier. Nevada de Santa-Martha liegt ja in 
N.-Columbien!) Von den aus von Jameson gesammelten Samen gezo- 
genen Exemplaren hat Lindley keine Blüten gesehen. Er zieht die 
sterilen Pflanzen lediglich auf Grund der Blätter zu denen von Hartweg, 
die Bentham für glatica ansah. Nun liegen mir sowohl diese, wie auch 
Exemplare Jamesohs aus der Umgebung von Quito vor. Beide sind nicht 
identisch, nur in den Blättern recht ähnlich, sodass Lindley's hTtum be- 
greiflich wird. Ferner sah ich im Herb. Boissier eine kultivierte ß. Jame- 
^onii mit Blüten, die aus dem Jardin de Valleyres, vom Jahre 1857!, 
stammt und höchstwahrscheinlich von Veitch bezogen worden sein dürfte. 
Dieses Exemplar stimmt nun in den behaarten, kürzeren Blütenstielen, 
dem Hypoderm der Blätter etc. wohl mit Jameson's Exemplaren, nicht 
aber mit den Hartweg'schen. Ich halte nun einstweilen /am^sowM Lindley 
= glauca Bentham fest und ziehe Jamesonü Veitch [nach Lindley hatte 
Veilch seine Exemplare so benannt] zu dem, was ich für paniculata 
Juss. anspreche. Da jedoch diese letzte Art ohne Einsicht des Originals nicht 
ganz sicher zu stellen ist, so ist es nicht ausgeschlossen, dass Jamesonü 
Ldl. {glauca Benth.) mit der (älteren) paniculata zusammen fällt, in 
welchem Falle dann meine paniculata neu benannt werden müsste. (Ver- 
gleiche aber B, verschaffelti S. 821. 
Peru : [Hartweg N» 710]. 

j3. Ein- und zweijährige Zweige stark gefurcht, gelb-grau, Blätter fast von Grund 
aus ringsum fein kurzzähnig, Biütenstiele 5-7 mm. 

143. Berberis Beauverdiana* C. K. Sehn., n. sp. — Typus in 
Herb. Boissier. 

Frutex; ramuli glabri, valde sulcati, flavo-brunnei; spinae debiles, 
5-7-lid8e, brunescentes; folia elliplica vel oblonga, coriacea, utrinque 
nitida, subtus paulo pallidiora, brevidentata, petiolata ; paniculaB foliis 
fere duplo longiores, inferne nudas, glabrsB; petala quam sepala interna 
vix minora sed angustiora; stamina connectivo brevi producto coronata; 
styii nullit, ovula tantum 21 

Internodien 2,5-3,5 cm. ; Dorne kaum 8 mm. ; Blätter 3 : 1,7-5 : 2,5 cm. ; 
Blütenstände bis 9 cm.; Blütenstiele c. 5-6 mm.; Bracteen c. V« so lang. 

Peru : Chachapoyas [Matthews]. 

n. Blätter unterseits deutlich papiUös. 

a. Blätter unter Lamina abgegliedert, Blütenstände nur im unteren Teile 
zusammengesetzt. 

144. Berberis Moritzii Hieron., in, Engl. Bot. Jahrb. XX.Beibl. 
49. 16 (1895). 

Mir scheint, dass diese Art mit discohr Turcz., in Bull. Soc. nat. Mose. 

* Herrn Gustave Beauverd, Conservateur de Therbier Boissier, gewidmet. 
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XXYII. 2. 287 (1854) idenlisch sein könnte, die nach der Beschreibung 
nur durch fein behaarte Blutenstände abweicht. Allein ich sah das von 
Turczaninow zitierte Exemplar, Prov. Merida, Sierra Nevada c. 3000 m. 
[Funck et Schlim No U24!] noch nicht. 
Venezuela: Merida [Moritz N» 1 309]. 

b. Blattstiele über Vagina abgegliedert, Blätter ganzrandig, deutlich gestielt, 

Ovula 2. 

a. Blätter über 4 cm. lang, Blütenstiele 8-12 mm. 

145. Berberis vitellina Hieron., in Engl. Bot. Jahrb. XX. BeibL 
49. 15. (1895). 

Venezuela: prope El Pergual de la Lagunita [Moritz n. 795], prope 
coloniam Tovar [Moritz; Pendler n. 16]. 
Columbien : ohne Ortsangabe [Karsten, in Herb. Berlin]. 

ß. Blätter nur 2,5 : 1,7-3,5 : 2 cm., Blütenstiele 6-7 mm. 

146. Berberis bumelisefolia C. K. Sehn. sp. nov. — Typ in 
Herb. Boissier. 

Frulex; ramuli tenues, vix sulcali, glabri vel subglabri, flavo-cinerei; 
Spinae debiles l-3-fid8e, vel nullae; folia ad 2-5 rosulata, subcoriacea, 
obovato-elliptica vel subrotundata integerrima, cinereo-viridia, subtus 
vix pallidiora, ulrinque tenue reticulala, longi-peliolata ; pelioli raris- 
sime infra laminam articulali ; p a n i c u l se inferne saepe foliosae vel nudae, 
foliis circa duplo longiores, subglabrae; petala sepalis inlernis longiora, 
stamina apice haud apiculata ; styli? ; ovula 2. 

Internodien 1,5-2,5 cm.; Dorne kaum über 5 mm.; Blattstiele 6-12 
mm.!, Blütenstände bis 12 cm.; Bracleen 1,5-2 mm.; Blütendurchmesser 
c. 7. mm. 

Eine durch ihre Blaltlrachl gut gekennzeichnete Art, die bereits von 
den zitierten Autoren als solche erkannt und provisorisch benannt wurde. 

Bolivien : [Bridges 1850, Herb. Boiss. ; Cumming n. 191 Herb. 
Hofm. Wien]. 

B. Blätter mit Hypodermschicht *. 
I. (II siehe S. 820) Blattonterseiten nicht deutlich papillös. 

a. Blätter unterseits deutlich bereift, Ränder amgesch lagen, mit feinen Zähnchen; 
Bltitenstandaxen kahl, bereift (nur Bracteen und Kelche behaart). 

147. Berberis Sch-werini* C. K. Sehn., n. sp. —Typus in Herb. 
Hofmuseum, Wien. 

Frutex; ramuli glabri, subsulcaluli, leviter purpurascenles; spinae 
parvae, 3-5-fid8e, brunnescentes ; folia ovato-elliptica, apice rolundata, 

* Das Hypoderm kann hier auf nicht sehr dännen Schnitten leicht übersehen 
werden, da es meist nicht sklerenchymatisch, sondern der Epidermis ganz analog 
ist. Ich habe deshalb in der grossen 'Bestimmungstabelle manche dieser Arien zu 
denen ohne Hypoderm gestellt. 

* Herrn Graf F. v. Schwerin, Vorsitzenden der deutschen dendrologischen 
Gesellschaft, gewidmet. 
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supra nilida, utrinque vix reliculala, fere sessilia; inflorescentiae 
paniculatae, foliis ad 4-plo longiores, inferne nudae; petala sepalis iiiler- 
nis paulo minora; slamina haud apiculata ; ovuIa 2; slylit 

Inlernodien c. %^ cm.; Dorne bis 8 mm.; Blätter 2: J,5-3,5:2 cm.; 
Inflorescenzen bis 9 cm.; Blütenstiele 4-5 mm., Bracteen V«-V* so lang; 
Blülendurchmesser c. 7 mm. 

Wenn die Blätter immer so umgebogene Ränder besitzen sollten, wäre 
dies ein gutes auffälliges Merkmal. Aber auch ohne dies ist die Art gut 
charakterisiert. 

Ecuador: Enviions of Cuenca [t]. 

b. Blätter unterseits grünlich und meist leicht glänzend sonst jedenfalls 
Blüten stiele behaart. 

ai Blätter ganzrandig oder höchstens mit jederseits bis 7 (-9) entfernlen kurzen 
oder nur gegen das Blattende schärferen Zähnen. 

a. Feine Blatladerung biiderseiis yleichmässig deutlich, Staubfäden ohtte^ 
oder mit sehr kurzer Konncktivspitze, Ovula 2. 

a* Blätter fast stets sämtlich ganzrandig ^ Inflorescenzen 

kaum über 9 cm, lang, Blütenstiele c. 4-5 (-6) mm. ; Fetalen eher länger als 

innere Sepalen, Konnektivspitze kurz. 

148. Berberis Loxensis Benth., Plant. Hartw. 125. n. 709 (1843). 
S. -Ecuador : Loja [Hartweg n. 709], hierher gehört sicher ein 

Exemplar des Herb. Holm. Wien, welches die Bezeichnung Chile [leg. 
Pearce] trägt. Wahrscheinlich liegt ein Versehen vor und demgemäss 
stammt wohl auch B, Lechleriana, wie ich S. 806 (84) hervoi hob, nicht 
aus Chile! 

ß^ Blätter fast stets mit bis jederseits 7 Zähnchen; Inflorescenzen 

kaum unter 10 cm. (bis 16 cm.) lang, Blütenstiele c. 6-8 mm. ; Fetalen deutlich 

kleiner als Sepalen; Konnektiv am Ende flach, 

149. Berberis Warsce-wiczii Hieron., in Engl. Bot. Jahrb. 
XX. Beibl. 49. 13 (1895). 

Steht loxensis sehr nahe. Ob aber nur Varietät, ist mir noch fraglich. 

ich stelle einstweilen hierzu als var. quüensis eine Form, die von Dr. 
M. Wagner 1858 (Herb. München) auf der O.-Seite der Pichincha ober- 
halb von Quito gesammelt wurde und durch ringsum schärfer gezähnte 
(Zähne jederseits c. 9) Blätter und 5-6 sitzende Ovula auffällt, sonst aber 
kaum verschieden ist. 

Central-Ecuador: Cuenca [Warscewicz n. 4 (25)]. 

ß. Feine Blattaderung oben fast nicht zu sehen, nur vnlen deutlich, Hlattlextur 
zuletzt derblederig, Staubfäden mit deutlicher Konnektivspitze, Ovula 3-4. 

a* Bispen kurz und breit, überhängend. 

150. Berberis paniculata Juss., in DC. Syst. II. 12 (J821). 

Man vergleiche das oben bei Jamesonii Gesagte und im Uebrigen die 
Angaben S. 821. 
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Ecuador : bei Quito [Jameson n. 634], bei Pichincha [Karsten, in 
Herb. Hofm. Wien] ; ohne Ort [Jameson]. 

ß^ Rispen langgestreckt , aufrecht. 

15i. Berberis pindilicensis Hieron., in Engl. Bot. Jahrb. XX. 
Beibl. 49. 12 (1895). 

Vergleiche das S. 46 (14) Gesagte. Die Blutenstände werden bis 28 
cm. lang! 



Ecuador : Prov. Cuenca prope Pindilic, c. 3000 m. [ 
Prov. Loja [Jameson (?)] ; südlich vom Ghimborasso 
ohne Ortsangaben [Lehmann n. 6504 ; Spruce n. 5449 



^ehmann n. 4654 
M. Wagner 1858; 



bs Blätter ringsum deutlich fein dornzäbnig. 

Zähne eng und an mi tlelgrossen Blättern über 20, Staubfäden mit. deutlicher 

Konnektivspitze, Ovula 2. 

152. Berberis pectinata Hieron., l. c. 

Erinnert habituell an verticillata, die aber vor Allem viel grössere 
Blüten hat. 
Ecuador : [Warscewicz n. 2 (27)]. 

IL Blattunter selten deutlich papiUös. 

a. Blätter kaum über 4 cm, lang, Blutenstände hängend, kahl. 

153. Berberis psilopoda Turcz., in Bull. Soc. Nat. Mose. XXVII. 
II. 285 (1854). 

B, tolimmisis Planch. et Lind., in Ann. sc. nat. s6r. 4. XYII. 52. (1862). 
Vergleiche das unter n. 155 jB. aurahuacensis Gesagte. 
Columbien : Prov. de Marequita, Tolima [Linden n. 912]. 

b. Blätter kaum unter 6-8 cm. lang, Blütenstände aufrecht, behaart. 

154. Berberis verticillata Turcz., l. c. 

B. quindiuensis Triana et Planch., I. c, nee Kunth. 

Vielleicht die schönste Art dieser Sektion mit grossen reichlich 15 mm. 
im Du?'chmesser messenden Blüten. 

Columbien : Prov. Cauca [Linden n. 1122], Prov. de Marequita, bei 
Quindiu [Triana]. 

Zu den PanictUatas gehören noch 2 von Lemaire beschriebene Arten, 
die mir nicht recht klar sind. 
Es handelt sich um: 

155. Berberis aurahuacensis Lemaire, in Van Houtte Fl. d. 
Serr. IV. (avr. 1848) t. 334. 

Der Abbildung nach steht diese Art B, psilopoda am nächsten. Sie soll 
ebenfalls von Linden in Columbien bei Aurahuaco-Taquina, Sier, Nev. de 
Santa-Martha, 2870 m., gesammelt worden sein. Wenngleich die Abbil- 
dung grössere Blüten zeigt, als das mir vorliegende Original der psilopoda^ 
so scheint mir doch nach einem sterilen, als aurahuacensis von Reichen- 
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bach bezeichnetem Stücke im Herb. Hofm. Wien, diese jener sehr nahe 
verwandt. Das Stück hat ganzrandige, 2 : 1-4 : 2 cm. messende Blätter, 
die unterseits rosaweiss bereift und papillös sind. Lemaire sagt auch: 
foliis . . . subtus rore glauco vestitis. Eventuell ist also psüopoda durch 
aurahtiacensis zu ersetzen, welche Art dann glücklich 3 mal beschrieben 
worden wäre. 

456. Berberis Verschaff elti C. K. Sehn., nom. nov. 

B. Jamesoni Lemaire, in 111. Hort. VI. 201 (1859), nee Ldl, non Turcz. 

Leider kenne ich diese Art nur aus der guten, aber vielleicht etwas 
übertriebenen Abbildung. Mir scheint, dass sie das darstellt, was Veitsch(I) 
als /am&5om bezeichnet hatte und was dann Lindley fälschlich mit glauca 
Benth. (nee Kunth) identilizierte. Mithin wäre unter Lemaires Pflanze 
meine paniciilata S. 849 (99)] zu verstehen, die doch wohl mit Jussieu's 
nicht übereinstimmt. Lemaire bildet hängende Rispen ab und sagt: 
pedicellis plurifloris inperspicue puberulis. Auch die Blattformen könnten 
stimmen, nur dass eben Lemaires Pflanze üppiger war. Hofl'entlich ge- 
lingt es mir von deren Abkömmlingen Material aufzutreiben. Yerschafl'elt 
hat sie in einer englischen Gärtnerei gefunden und Lemaire kennt ihr 
Vaterland nicht. 

in. 
Geographische Verbreitung. 

Wie die auf Seite 139 (23) gegebene graphische Darstellung der Ver- 
wandtschaftsverhältnisse zeigt, müssen wir auch hinsichtlich der geogra- 
phischen Verbreitung 2 Hauptgebiete unterscheiden, deren Arten sich 
gegenseitig ausschliessen. Es sind : 1) das süd- und centralameri- 
kanische Gebiet und 2) das nordamerikanisch-asiatisch- 
europäische Gebiet mit Einschluss von N.- und NO.-Afrika. 

Auf der nördlichen Hemisphäre finden wir die Hauptmenge der Arten 
zwischen dem 50.° n. Br. und dem Wendekreis. Die wenigen Arten, die 
südlicher vordringen, sind in Asien B, Barandana (Philippinen, c. 17° 
n. Br.); ß. tinctoria, Wightiana, ceylanica (12-7° n. Br.), ja eine der 
Arten Ä Wallichiana geht in der Varietät xanthoxylon sogar auf die 
südliche Hemisphäre (Java, c. 7°s. Br.) über und ebenso weit südlich 
finden wir in Afrika ß. HolsUi (üsambra), dort überschreiten auch B, Peti- 
tiana (Abessinien) und die arabische B, Forskaliana den Wendekreis 
nach Süden. Nördlich vom 50.° n. Br. sind nur sehr wenige Arten bisher 
„spontan" nachgewiesen, so B, sibirica und B. amurensis in Asien und 
vulgaris in Europa, (die Nordgrenze von dessen spontanen Vorkommen 
ist aber noch sehr wenig genau bekannt). 

Ein anderes Bild bietet die Verbreitung der Arten der südamerika- 
nischen Gruppe. Hier reicht das Gebiet vom Gap Hörn (c. 55° s. Br.) bis 
zum Aequator und geht dann noch bis c. 12° n. Br., umfasst also ganz 
Südamerika. Dabei ist aber zu bemerken, dass die Hauptmasse der Arten . 
sich an der Westküste von Chile bis Columbien findet, einige wenige 
gehen im Norden östlich in Venezuela (bis etwa zum 64.° w. L.) Im Süden 
steigen ebenfafls nur wenige Arten auf der Ostseite bis etwa zum 21.° s. 
Br. empor. Nördlich davon sind in Brasilien und in Guyana bis heute 
noch keine Berberis nachgewiesen worden. 
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Ich beschränke mich auf diese kurzen allgemeinen Hinweise und lasse 
nur noch eine spezielle üebersichl über die Verteilung der Arten inner- 
halb der 2 Haupigebiele auf die einzelnen Under, beziehentlich auf die 
von mir umgrenzten Distrikte folgen. Dabei sei betont, dass ich 
diese Angaben lediglich* auf den Beobachtungen basire, die 
ich an von mir selbst identifizierten Exemplaren gemacht 
habe. Auf eine Durcharbeitung der Literalurangaben konnte ich mich 
noch nicht einlassen, da ich es erst für nötig halle, noch das Material in 
Paris und Kew zu studieren. Ehe mir dies möglich war, würde ich nur 
zu oft bei Deutung derLiteraturzitate auf „Vermutungen" angewiesen sein. 
Allein es kommt mir heute nur darauf an, zu sagen, was ich wirklich 
weiss. Dass infolgedessen manche Angaben sehr lückenhaft sind, ist 
selbstverständlich. 

i) Das Süd- und zentralamerikanische Gebiet. 

Costa-Rica : (48)* ß. nigricans. 

Venezuela :(12l)ß. trtixillensis, (144)^. Moritzii, ( 1 45) B. vitellina. 

Columbien : (114) ß. globosa, (115) H, Bergeriana, (119) B, pich- 
inchensis, (126) B. quindiuensis, (127) B. grandiflora, (129) B. Guilnche, 
(130) B. Stuebeln, (131) B. Goudotti, (138) B, glauca, (145) B, vitellina, 
(153) B. psilopoda, (154) B. verlicillata, 

Ecuador : (22) B. conferta var. a-c; (116) B. rigida,1 (iM) B, Lech- 
leriana, (118) jB. Heicheana, (119) ^. pichinchensis, (120) B, Engler iana, 
(127) B, grandiflora, (128) B. chimbcensis, (134) B. Hallü, (139) B. Leh- 
manni, (141) B, multiflora, (147) B, Schwerini, (148) B. loxensis, (149) 
B, Warscewiczii , (150) B, paniculata, (151) B, pindilicensis , (152) 
B. pectinata. 

Peru : (il) B. agapatensis, (18) B. virgata, (21) B. lutea, (22) B. con- 
ferta var. boliviana, (47) B. latifolia, (133) B.flexmsa, (133a) B. armata, 
(140) B. Barbcyana, (142) B. Jamesonii, (143) B, Beauverdiana, 

Bolivia : (5) B. rariflora, (19) B. rectinervia, (20) B, actinacaniha, 
(22) B. conf'ei'ta var. boliviana, und var. Lobbiana; (112) B, divaricata, 
(123) B, Keissleriana, (124) B. Rechingeri, (124 a) B. Wettsteiniana, (125) 
B. äliaris, (146) B. bumeliaefolia. 

Chile (incl. Patagonien): (1) B, empetrifolia, (2) B, Wawrana, (3) 
B. mutabilis, (4) B, ciineata, (6) B, buxi/olia, (8) B. heterophylla, (9) 
B. antucoana,{iO) B, Zahlbrucknetiana, (1 1) jB. actinacantha, (1 2) B, crispa, 
(14) B. horrida, (15) B, variiflora, (16) B, cougestiflora, (24) B. montana, 
(25) B, microphylla, (100) B, linearifolia, (101) B. trigona, (102) B. lito- 
ralis, (103) B. valdiviana, (106) B. chilensis, (107) B. brachybodria, (108) 
B, Negeriana, (109) B, Pearcei, (HO) B, ilicifolia, (111) B. Darwini, 
(132) B, corymbosa. 

Argentinien : (1) B. empetrifolia var. typica; (23) B, Hieronymi, 
(WS) B. ruscifolia, 

S.-Brasilien, Uruguay : (7) B. montevidensis, (104) B. latirina, 
(105) B. Sellowiana, f (110) ilicifolia, (113) B, ruscifolia (Urug.) 

* Mit ganz wenigen aus dem Text in Teil II. ß. ersichtlichen Annahmen. 
' Die Zahlen geben die Nummern der Arien an, in welcher Reihenfolge sie in 
Teil II. B. aufeinanderfolgen. 
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2) Das nordamerikanisch-asiatisch-europäische Gebiet 
(incl. N. und NO.- Afrika). 

Nordamerikanisches Gebiet (incl. Mexico) : 

S.-Colorado, Neu-Mexico (ob aucl) Mexico t) : (73) B, Fendleri. 

Virginia, N.-Garolina, Tenessee: {Ik) B. canadmsis, 

Japan : (64) B. Tschonoskyana, (70) B. Thuubergi, (80) ß. Sieboldn, 
? (8i) B. Behderiana, (97) B, japonica (B, BegelianaJ. 

Korea : B, koreana (vide N« 97). 

Philippinen: (41) Ä. Barandana. 

Java : (42) B. Wallichiana var. xanthoxylon. 

Südliches Yorder-Indien, Ceylon: (51) B, tinctoria, (52) 
B. Wightiana, (53) B, ceylanica, 

China : (26) B, dictyophylla, (29) B. yunnanensis, (31) B. diaphana, 
(35) B. prtiinosa, (39) B. acuminata, (44) sanguinea, (45) B, Soiilieaua, 
(46) B. levis, (62) B. pallens, (66) B. Caroli var. Poianini, (69) ß. elegam, 
(71) B. sinensis, (88) B. dubia, (89) jB. dasystachya, (90) ß. brachypoda, 
(91) jB. Henryana, (92) 5. Feddeana, (137) Ä polyantha. 

Himalaya-Gebiet (Kaschmir, Alandhar, Garhwal, Kumaon, Nepal 
Sikkim, Bhutan, Assam und Upper-Burma, Bengalen). 

Kaschmir-Alandhar: (33) B. Jeeschkeana, (34) jB. ulicina, (50) 
B, Huegeliana, (61)5. /ydtim, (86) B, orthobotrys, (94) Ä pachyacantha, 
(96) 5. Zabeliana, (135) JB. kunawarensis, 

(jarhwal-Kumaon : (28) B. kumaonensis, (33) 5. Jxschkeana, 
(4^) Ä aristata, (54) 5. cÄifrta, (55) 5. garhwalensis, (60) 5. asiatica 
var. i^ptca, (61) 5. /?/cmm, (136) 5. Kcßhneana. 

Nepal : ? (43) Ä Griffithiana, (54) 5. cÄi7m, (56) 5. umbellata, 
(60) Ä asiatica var. ^t/pica. 

Sikkim-Bhutan : (27) Ä cowdwnö, (30) B. macrosepala, (32) £. an- 
gulosa, (34) £. virescens, (381 5. insignis, (54) Ä cÄrtn'a var. sikkimensis, 
(55 a) jB. Thotnsoniana, (84) 5. ignorata. 

Assam-üpper-Burma, Bengalen : (42) 5. IFaHtcÄiana, (60) 
-B. asiatica var. Clarkeana. 

Sibirisches Gebiet (etwa vom Tien-schan nördlich durch Altai-, 
Baikal- und Amurgebiet, südlich durch die Mongolei und Mandschurei) : 
(26 a) B, sibirica, (37) B, kaschgarica, (63) J5. heteropoda, (65) B. oblonga 
(ganz im Westen), (66) B. Caroli var. typica, (88) B. dubia, (93) Ä 
amurensis. 

Westasiatisches Gebiet (W.-Turkestan, Transkaspien, Afghanistan, 
Balutschistan, Persien, südliches Kaukasusgebiet, Armenien, Kurdistan, 
Mesopotamien, Kleinasien, Libanon) : 

West-Turkestan : (67) B, mmmularia var., (68)^. integerrima var. 

Afghanistan: (57) J5. afghanica, (1%)B. cratwgina var. cabulica, 
(85) B, calliobotrys, (86) B. orthobotrys, 

Persien, S.-transkaspien : (67) Ä nummularia var., (68) B. inte- 
gerrima var., f (76) B, Cratsegina var., (86) B. orthobotrys, (95) 
B. Orientalis. 

S.-Kaukasusgebiel, Armenien, Kurdistan, Mesopotamien: 
(67) B. nummularia var., (68) B, integerrima var., (72) B. iberica var., 
(76) B, cratsegina var.. (95) Ä orientalis. 

Keinasien : (72) B. iberica var., (76) B. cratsegina var. 

Libanon : (77) B, libanoiica. 
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Oslafrikaiiisch-arabisches Gebiet: (Arabien, Abyssinien, üsam- 
bara) : (08) B, Petüiana (Abyssinien [B, Holstii, Usambara]), (59) Fors- 
kaliana (Arabien). 

Südeuropäisch-nordafrikanisches Gebiet : 

Griechenland, griech. Inseln, Kreta, Cypern : (75) Ä cretica. 

Süditalien, Sizilien, Sardinien, Corsika : (82) B. aetnensis 
(S.-llal., Sizil.), (83) B. Boissieri (Corsika, Sard.). 

Spanien, Algier, Marokko : (78) B. atistralis (B. hispanica), (19) 
B. Garciae (O.-Spanien). 

Madeira : (99) B, madm^ensis. 

West-, mittel- und osteuropäisches Gebiet (England, Frank- 
reich, Norditalien, Schweiz, Deutschland, Oesterreich- Ungarn, Balkan- 
staaten, Mittel- und Südrussland, nördliches Kaukasusgebiet) : (98) 
J5. vulgaris. 



Ursprünglich war es meine Absicht noch einen besonderen Abschnitt 
den Hybriden zu widmen. Allein ich sehe mich aus manchen Gründen 
genötigt, die Besprechung der bekannten Bei'bms-hybMen, wozu z. B. 
ß, stenophylla Ldl., in Gard. Ghron. (18G4) 460 (= empetrifolia X Bar- 
tvini) und B. Neuberli Baum., in Lemaire 111. Hort. I. Mise. 111 tab. c. 
(1854) (= B, vulgaris X Mahonia aquifolium) gehören, wie die Unter- 
suchung der vielen Gartenformen, deren hybride Natur z. T. ausser 
Zweifel steht, auf einen späteren besonderen Aufsatz zu verschieben. Die 
Gartenformen sind nämlich schon von Schrader, in Linnaea XII. (1838), 
behandelt worden, welcher in dieser (nach seinem Tode publizierten) 
Arbeit eine Menge neuer Namen geschaffen hat, die jetzt als „Arten- in 
unseren Gärten herumspuken. Diese Formen lassen sich auf Grund von 
Schraders nicht eben allzu präzisen Diagnosen nicht sicherstellen, es ist 
unbedingt nötig Schraders Original-Exemplare zu untersuchen. Von 
diesen Originahen konnte ich bisher nur eine ganz geringe Zahl erhalten, 
hoffe aber im Laufe des nächsten Jahres alle einsehen zu können und 
werde dann auch in der Lage sein, den Formenkreis der B, vulgaris 
zu behandeln und manches, was heute nur angedeutet ist, nachzutragen. 

Fürs Erste war es doch die Hauptsache, die Masse der „Spezies" zu 
ordnen und zu klären. Steht das „Gerippe" des Ganzen fest, dann ist es 
leicht nach und nach die Details zu ergänzen, um allmählich eine gründ- 
liche Monographie auszubauen. 

Dass ich heute schon so viel bieten kann, dafür bin ich nicht zuletzt 
nachstehenden Herren Dank schuldig, die mir das Material ihrer Institute 
zugänglich machten oder ihre eigenen Herbarien zur Durchsicht über- 
liessen, es sind die Herren: G. Beauverd, Conservateur de THerbier 
Barbey-Boissier, Genf; Geheimrat Engler, Berlin; Prof. Koehne, Friedenau ; 
Prof. Radlkofer, München; Prof. Schenck, Darmstadt; A. Usteri, Zürich; 
Prof. V. Wettslein, Wien; Gartenmeister a. D. Zabel, Gotha; Gustos 
Dr. Zahlbruckner, Wien. Ferner unterstützten mich durch vielfache 
Hinweise die Herren Dr. v. Keissler, Wien; Dr. Rechinger, Wien und 
Dr. Tischler, Heidelberg. Lebendes Material erhielt ich durch die Güte 
der Herren: Direktor E. Jouin, Plantiöres; Prof. Büsgen und Garlen- 
meister v. Poser, Hann.-Mündeh; Garleninspektor Purpus, Darmstadt; 
A. Rehder, Arnold-Arboretum (N.-Am.); Oekonomierat Späth und Ober- 
gärtner Jensen, Berlin-Baumschulenweg; Veitch, London; de Vilmorin, 
Paris und durch die Direktion des Bot. Gartens in Würzburg. 
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IV 

Uebersicht der Sektionen in der vorläufigen in Teil II B 
befolgten Anordnung. 

Sect. 1. BÜXIFOLIiE (S. 139) : 

Subsect. a. EmpetrifoliaB (S. 139) : em\utrifolia, Wawrana, mutabilis. 
Subsect. b. EnbnxifoliaB (S. 141): cuneata, ? rariflora, buxifolia, monte- 
vidensis. 

Sect. 2. ACTINACANTHiE (S. 143) : 

Subsect, a. EuactinacanthaB (S. 143) : heterophylla, antucoana, Zahlbrtick- 

neriana, actinacantha, 
Subsect. b. GongestifloraB (S. 146): crispa, hakeoides, horrida, varu'flora, 

congestfflora, rotundifolia. 
Subsect. c. Agapatenses (S. 148) : agapatemis. 

Sect. 3. VIRGATiE (S. 148) : 

Subsect. a. Euvirgata (S. 391) : virgata, rectinervia, phyllacantha, lutea, 

conferta, Hieronymi, 
Subsect. b. MontanaB (S. 393) : montana, microphylla. 

Sect. 4. ANGüLOSiE (S. 396) : 

Subsect. a. EuangulosaB (S. 396) : dictyophylla, sibirica, concinna, kumao- 

nensiSf yunnanensis, macrosepala, diaphana, angulosa. 
Subsect. b. Pruinosae (S. 398) : Jceschkeana, virescens, pruinosa, 

Sect. 5. ÜLIGIN^ (S. 400): ub'cina, kaschgarica. 

Sect. 6. WALLICHIANiE (S. 400): 

Subsect. a. Insignes (S. 401) : insignis, acuminata. 
Subsect. b. Barandana (S. 401) : Hookeri, Barandana. 
Subsect. c. EnwallichianaB (S. 402): WalUchiana, 
Subsect.. d. SanguineaB (S. 403): Griffithiana, sanguhiea, Soulieana 
(S. 449). 

Sect. 7. LATIFOLI^ (S. 449): latifolia, nigricans. 

Sect. 8. TINCTORIiE (S. 450): 

Subsect. a. EntinctoriaB (S. 451): aristata, Huegeliana, tinctoria, Wigh- 

tiana, ceylanica. 
Subsect. b. Chitxiaß (S. 453) : chitria, 

Subsect. c. ümbellata (S. 454) : garhivalensis, Thomsoniana, umbellata, 
afghanica, Petiliana^ Forskaliana. 

Sect. 9. ASIATIG^ (S. 456) : asiatica, lycium. 

Sect. 10. HETEROPODiE (S. 457) : 

Subsect. a. Euheteropoda : heteropoda, 

Subsect. b. Tschonoskyana (S. 458): Tschonoskyana, oblonga. 
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Sect. 11. INTEGERRIM^ (S. 459): Caroli, nummularia, integerrima. 

Sect. 12. SINENSES (S. 463) : 

Subsect. a. Eusinenses : elegans, Thunbergii, sinensis (S. 655), iberiea, 

Fendleri, canadensis. 
Subsect. b. Creticae (S. ö57) : cretica, cratcegina, libanotica, australis, 

Garcice. 
Subsect. c. Sieboldiae (S. 659) : Sieboldii, Rehderiana. 

Skct. 13. VULGARES (S. 660) : 

Subsect. a. Aetnenses : cetnensis, Boissieri. 

Subsect. b. Ignoratae: ignorala, calliobotrys , orthobotrys , emarginata, 

dubia. 
Subsect. c. Euvtilgares: dasystachya, brachypoda, Henryana, Feddeana, 

amurensis, pachyacantha, orienlalis, Zabeliana, japonica, vulgaris, 

mader ensis. 

Sect. 14. LAURINiE (S. 669): 

Subsect. a. Trigonae: linearifol/a, trigona. 

Subsect. b. Eulaarinae (S. 670): litoralis, valdiviana, laurina (S. 800), 

Sellowiana, 
Subsect. c. Ghilenses (S. 801): chilensis, brachybodria. 

Sect. 15. ILIGIFOLI^ (S. 802): Negeriana, Pearcei, ilicifolia, Darwinii, 
divaricata, ruscifolia. 

Sect. 16. TRÜXILLENSES (S. 804) : 

Subsect. a. Pichinchenses (S. 805): globosa, Bergeriana, rigida, Lechle- 
riana, Reicheana, pichinchensis, Engleriana, 

Subsect. b. Eutroxillenses (S. 806) : truxillensis, Jelskiana. 

Subsect. c. Keisslerianae (S. 808): Keissleriana, Rechingeri, ? Weil- 
st einiana. 

Sect. 17. QÜINDIÜENSES (S. 809): ciliaris, quindiuensis, grandiflora. Mm- 
bcensis. 

Sect. 18. GOÜDOTI^ (S. 811): guilache, Stuebelii, Goiidotii. 

Sect. 19. GORYMBOSiE (S. 812): 

Subsect. a. EucorymbosaB : corymbosa. 

Subsecl. b. Flexuosa: flexmsa, armata (S. 813), Hallii. 

Seot. 20. POLYANTH^ (S. 814): kunawarensis, Koehneana, polyantha. 

Sect. 21. PANIGÜLATiE (S. 815): glauca, Lehmanni, Barbeyana, muUiflora. 
Jamesonii, Beatwei^diana, Moritzii, vitellina, bumelioefolia, Schwerini, 
loxensis, Warscewiczii, paniculata, pindilicensis, pectinata, psilopoda, 
verlicillat'a, aurahuacensis, Verschaff eilt. 
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Y 

Speciemffi varietatnffipe Mei alpbatetiGiis 

(die ersten Ziffern bezeichnen die Nummern der Arten in Teil IL B, 
die darauf folgenden die Seite.) 



BERBERIS 

actinacantha Mart. 11, 145. 
actinacantha var. crispa Reiche = 

crispa 12, 146. 
actinacantha var. grevilleana G. 

K. Sehn. 11, 145. 
actinacantha var. horrida Reiche 

= horrida 14, 147. 
actinacantha var. mollis Reiche = 

? horrida 14, 147. 
actinacantha var. typica G. K. 

Sehn. 11, 145. 
acuminata Franch. 39, 401. 
acutifolia Prantl = vulgaris f. 

acutifolia 98. 
aetnensis Presl. 82, 660. 
aetnensis var. calabrica G. K. Sehn. 

82, 660. 
aetnensis var. typica G. K. Sehn. 82. 
afghanica G. K. Sehn. 57. 455. 
agapatensis Leehl. 17, 148. 
altaica Pall. = sil)irica26 a, 396. 
araurensis Rupr. 93, 665. 
Andreana Naud. = laurina 104 
angularis Poeppig = trigona 101. 
angulosa Wall. 32, 398. 
angulosa var. brevipes Franch. 32. 
anguslifolia Roxbg. = ? aristata 

49. vel lycium 61, 451, 457. 
antueoana G. K. Sehn. 9, 144. 
aristata Auet. nee. DC. = chitria 

54, 453. 
aristata DG. 49, 451. 
aristata var. floribunda Hk. f. et 

Th. ex parte = aristata 49, 451. 
aristata var. micrantha Hk. f. et 

Th. confer 57. 
aristata var. normalis Hk. f. etTh. 

= chitria 54, 453. 
aristata var. umbellata Hk. f. et Th. 

ex p. = Thomsoniana 55«, 454. 
asiatica Roxb. 60, 456. 
asiatica var. Glarkeana G. K. Sehn. 

60, 457. 
asiatica var. typica G. K. Sehn. 60. 



BERBERIS 

atrovirens Wall. = Wallichiana 

var. atrovirens 42. 
aurahuaeensis Lemaire 155, 820. 
australis Moris 78, 658. 
australis var. Hackeliana G. K. 

Sehn. 78, 659. 
australis var. typica G. K. Sehn. 78. 

Barandana Vidal 41, 402. 
Barbeyana G. K. Sehn. 140, 816. 
BeauverdianaG.K. Sehn. 143, 817. 
Bergeriana G. K. Sehn. 115, 805. 
Boissieri G. K. Sehn. 83, 660. 
boliviana Lechl. = conferta var. 

boliviana22, 393. 
braehyacantha Phil, vide 16 a, 148. 
braehybodria Gay 107, 802. 
brachybodria var. brevispina Rei- 
che 107, 802. 
brachybolrys Edgew. = ortho- 

bolrys 86, 662. 
brachypoda Maxim. 90, 664. 
brevifolia Phil. 144. 
bumeliaefoliaG. K. Sehn. 146,818. 
buxifrslia Lam. 6, 142. 
buxifolia var. antarclicaG.K. Sehn. 

6, 142. 
buxifolia var. macraeanlha Phil. 

= buxifolia var. spinosissima 6. 
buxifolia var. mierophylla DG. = 

microphylla 25, 395. 
buxifolia var. montana Reiche = 

montana 24, 395. 
buxifolia var. papulosa G. K. Sehn. 

6, 142. 
buxifolia var. spinosissima Reiche 

6, 142. 
buxifolia var. typica G. K. Sehn. 6. 
buxifolia var. typica f. inermis 

G. K. Sehn. 6, 142. 
buxifolia var. lypiea f. nana G. 

K. Sehn. 6, 142. 
buxifolia var. tvpica f. pygmaea 

Usteri 6, 142."^ 
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(106) 



BERBERIS 

buxifolia var. nuda G. K. Sehn. 6. 

calliobotrys Aitch. So, 661. 
calliobotrys Bienert = orthobo- 

trys 86, 662. 
canadensis Mill. 74, 656. 
carinata Lechl. vide 23, 394. 
Garoli G. K. Sehn. 66. 459. 
Garoli var. hoanghensis G. K. Sehn. 

66, 459. 
Garoli var. typica G. K. Sehn. 66. 
earoliniana Loud.= canadensis74. 
ceratophylla Don. = ? lyeium 6i. 
ceylanica G. K. Sehn. 53, 453. 
ehilensis Gill. 106, 802. 
chilensis var. diffusa Reiehe 106. 
ehilensis var. ferox Reiche 106. 
chimboensis G. K. Sehn. 128, 8H. 
ehitria Hamilt. = aristata49. vel 

chitria Ldl., 45i, 453. 
ehitria Ldl. 54, 453. 
ehitria var. sikkimensisG.K.Sehn. 

54, 453. 
ehitria var. typiea G. K. Sehn. 54. 
eiliaris Ldl. 125, 810. 
Glaussenii Git. vide 104, 800. 
eoletioides Lechl. = montana var. 

eoletioides 24, 395. 
eommutata Eiehler vide 112. 
conciniia Hook. f. 27, 397. 
eonferta Kunlh 22, 392. 
eonferta var. boliviana G. K. Sehn. 

22, 393. 
eonferta var. Karsteniana G. K. 

Sehn. 22, 393. 
eonferta var. Lobbiana G. K. Sehn. 

22, 394. 
eonferta var. Sprueeana G. K. Sehn. 

22, 393. 
eonferta var. typiea G. K. Sehn. 22. 
eongesliflora Gay 16, 147. 
congesti flora var. hakeoides Hook. f. 

= hakeoides 13, 146. 
coriaeea St. Hil. = ? laurina 104. 
eoriaria Royle = aristata 49, 451. 
corymbosa Hook, et Arn. 132, 

812. 
cralaegina DG. 76, 657. 
crataegina var. armeniaea G. K. 

Sehn. 76, 657. 
crataegina var. cabulica G. K. Sehn. 

76, 657. 
crataegina var. lyeiea G. K. Sehn. 

76, 657. 
crataegina var. typica G. K. Schn.76. 
cretica L. 75, 657. 
cretica Thbg. = Thunbergi 70. 
erispa Gay 12, 146. 
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caneala DG. 4, 141. 

Darwinii Hook. 111, 804. 
dasystaehya Maxim. 89, 664. 
densiflora B. et B. = integerriina 

var. densiflora 68, 461. 
densiflora var. macraeantha ßoiss. 

integerrinia f. macraeantha 68. 
densiflora var. serratifolia Boiss. 

= integerrimaf. serratifolia 68. 
diaphana Maxim, 31, 398. 
dielyophylla Franeh. 26, 396. 
diffusa Gay vide 106 
discolor Turez. vide 144. 
divarieata Rusby 112, 804. 
dubia G. K. Sehn. 88. 663. 
dulcis Sw. = buxifolia 8. 
dumetorum Gouan. vide 98, 668. 

elegans G. K. Sehn. 69, 463. 
emarginata Willd. 87, 663. 
empetrifolia liam. L 140. 
empetrifolia var. magellanica G. 

K. Sehn. 1, 140. 
empetrifolia var. typica G. K. Sehn. 

1, 140. 
Engleriana G. K. Sehn. 120, 807. 

Feddeana G. K. Sehn. 92, 665. 
Fendleri Gray 73, 656. 
ferox Gay viae 106. 
ferruginea Lechl. vide 124, 809. 
flexuosa R. et P. 133, 812. 
floribunda Wall, ex parte = aris- 
tata 49, 451. 
floridaPhil. post 11, 146. 
Forskaliana G. K. Sehn. 59, 456. 
fragans Phil, vide 107, 802. 

Gareiae Pau 79, 659. 
garhwalensis G. K. Sehn. 55, 454. 
Gayi Git. vide 103, 670. 
glauea Benth. ^^ Jamesonii 142. 
glauea Kunth. 138, 815. 
glaueescens Hort. = lyeium 61. 
glauceseens St. Hil. = laurina 104. 
globosa Benth. 114, 805. 
globosa var. densa Planch. et 

Triana 114, 805. 
globosa var. typica G. K. Sehn, 114. 
glomerata Hook, et Arn. vide 107, 

802. 
Goudotii Tr. et PI. 131, 812. 
grandiflora Turez. 127, 810. 
Grevilleana Gill. = aetinacantha 

var. Grevilleana 11, 145. 
Grevilleana var. minor Hook. 145. 
Griffilhiana G. K. Sehn. 43, 403. 
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Grisebachii Lechl. = linearifolia 

100, 669. 
gui lache Tr. et PI. 129, 811. 

Haenkeana Presl vide 23, 394. 
hakeoides C. K. Scbn. 13, 146. 
Hallii Hieron. 134, 814. 
Hallii var. typica G. Sehn. 134. 
Hallii var. Wagneriana G. K. Sehn. 

134, 814. 
Henryana G. K. Sehn. 91, 664. 
helerophylla Juss. 8, 144. 
heteropoda Schrk. 63, 457. 
heteropoda var. eoerulea Rgl. = 

heteropoda 63, 457. 
heteropoda var. densiflora Rgi. 

63, 458. 
heteropoda var. elliptica Rgl. = 

f oblonga 65, 458. 
heteropoda var. oblonga Rgl. = 

oblonga 65, 458. 
Hieronymi G. K. Sehn. 23, 394. 
hispanica Boiss. et R. = australis 

78, 658. 
Holstii Engl, post 58, 456. 
Hookeri Lemaire 40, 401. 
Hookeri var. candidula G. K. Sehn. 

40, 402. 
horrida Gay 14, 147. 
thorrida Jungh. = ?Wallichiana 

var. xanthoxylon 42, 402. 
Huegeliana G. K. Sehn. 50, 451. 
hypoleuea Ldl. = asiatica 60, 456. 

iberiea Stev. et Fiseh. 72, 656. 
iberiea var. paphlagoniea G. K. 

Sehn. 72, 656. 
iberiea var. typica G. K. Sehn. 72. 
ignorate G. K. Sehn. 84, 661. 
ilieifolia Bert. = ehilensis 106. 
ilicifolia Forst. HO, 803. 
ilieifolia Hort, ex parte = emar- 

ginata 87, 663. 
inermis Fers. = buxifolia f. iner- 

mis 6, 142. 
insignis Hook. f. et Th. 38, 401. 
integerrima Bge. 68, 461. 
integerrima var. Bubseana G. K. 

Sehn. 68, 462. 
integerrima var. densiflora G. K. 

Sehn. 68, 461. 
integerrima var. densiflora f. ma- 

eracantha G. K. Sehn. 68, 462. 
integerrima var. densiflora f. ser- 

ratifolia G. K. Sehn. 68, 462. . 
integerrima var. eriwanensis G. 

K. Sehn. 68, 461. 
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integerrima var. pyroearpa Rgl. 
= nummularia var. pyroearpa 

67, 460. 

integerrima var. stenophylla 
Maxim. = Garoli 66, 459. 

integerrima var. tureomaniea 
iüwpel-. 68, 461. f.^v., 

integerrima var. typiea G. K. Sehn. 

68, 461. 

Jaesehkeana G. K. Sehn. 33, 399. 
Jaeschkeana var. typiea G. K. Sehn. 

33, 399. 
Jaesehkeana var. Usteriana G. K. 

Sehn. 33, 399. 
Jamesonii Ldl. 142, 816. 
Jamesoni Lemaire = Versehaffelti 

156, 821. 
Jamesoni Turez. = grandiflora 

127, 810. 
Jamesonii Yeiteh apud Ldl. sensu 

strict. vide 150 vel 156. 
japoniea G. K. Sehn. 97. 667. 
Jelskiana G. K. Sehn. 122, 808. 

kasehgariea Rupr. 37, 400. 
Keissleriana G. K. Sehn. 123, 808. 
Kcehneana G K. Sehn. 136, 814. 
koreana Palib., vide 97. 668. 
kumaonensis G. K. Sehn. 28, 397. 
kunawarensis Royle 135. 

latifolia R. et P. 47, 450. 
laurina Billbg. 104, 800. 
lanrina LeehL = eommutata vide 

112. 
laxiflora Git. vide 125. 
Leebleriana G. K. Sehn. 117, 806. 
Lehmanni Hieron. 139, 816. 
levis Franeh. 46, 449. 
libanotiea Ehrenbg. 77, 658. 
linearifolia Phil. 100, 6ß9. 
litoralis Phil. 102, 670. 
loxensis Benth. 148, 819. 
lutea R. et P. 21, 392. 
lutea var. eoiiferta DG. = con- 

ferta 22, 393. 
lyeioides PI. et. Linden = truxil- 

lensis 121, 807. 
lycium Royle 61, 457. 

maerophylla Hort. = Walliehiana 
var. Xanthoxylon 42, 402. 

maerosepala Hook. f. et Th. 30, 
398. 

maderensis Lowe 99, 669. 

marginata Gay post 11, 146. 
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Maximowiczii Ugl. = Thunberffi 

70, 464. 
microphylla Forst. 25, 395. 
microphylla nana üipp. = buxi- 

foliaf. nana 6, 142. 
monosperma R. et P. vide 112, 804. 
niontana Gay 24, 395. 
montana var. chillanensis G. K. 

Sehn. 24, 395. 
niontana var. colctioides C. K. 

Sehn. 24, 395. 
montana var. graeilis C. K. Sehn. 

24, 395. 
montana var. typiea C. K. Sehn. 

24, 395. 
montevidensis CK. Sehn. 7, 143. 
Morenonis 0. Ktze. vide 4. 141. 
Morilzii Hieron. 144. 
multiQora Benth. 141. 
mulliflora var. calvescens C. K. 

Sehn. 141. {^'u, 
multiflora var. typiea C. K. Sehn. 

141. ^^ 

mutabilis Phil. 3, 141. 

Negeriana Tischl. 108, 803. 
nigrieans 0. Ktze. 48, 450. 
nummularia Bge. 67, 459. 
nuramularia var. pyrocarpa G. K. 

Sehn. 67, 460. 
nummularia var. Sehrenkiana G. 

K. Sehn. 67, 460. 
nummularia var. Szovilsiana G. 

K. Sehn. 67, 461. 
nummularia var. typiea G. K. Sehn. 

67, 460. 
nutans PI. et Lind. = truxillensis 

1^1, 807. 

oblonga G. K. Sehn. 65, 458. 
Orientalis G. K. Sehn. 95, 666. 
orthobotrys Bien. 56, 662. 
ovata Giterne vide 127. 

paehyacanlha Bienert = integer- 

rima f. maeraeantha 68, 462. 
pachyaeantha Koehne 94, 666. 
pailens Franch. 62, 457. 
panieulata Juss. 150, 819. 
parviflora Ldl. = ruseifolia 113. 
Pearcei Phil. 109, 803. 
peetinata Klotzseh 152, 820. 
Petitiana G. K. Sehn. 58, 455. 
phyllacantha Rusby 20, 392. 
piehinchensis Turcz. 119, 807. 
pindilicensis Hieron. 151, 820. 
polyantha Hemsl. 137, 815. 
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polymorpha Phil, post 16a, 148. 
polypetala Phil. = ? montana 24. 
Potanini Maxim, vide 37, 400. 
provineialis Hort, ex parte = 

emarginata 87, 663. 
pruinosa Franeh. 35, 400. 
psilopoda Turez. 153, 820. 
pygmaea Koehne = buxifolia f. 

pygmaea 6. 
pycnantha Bienert = orthobotrys 

86, 662. 
pyenophylla Bien. = integerrima 

var. densiflora 461. 

quindiuensis Kunth 126, 810. 
quindinensis Tr. et PI. == verti- 
eillala 154, 820. 

rariflora Leehl. 5, 141. 

Reehingeri G. K. Sehn. 124, 808. 

reetinervia Rusby 19, 391. 

Regel iana Koehne = japoniea 97, 
667. 

Rehderiana G. K. Sehn. 81, 659. 

Reicheana G. K. Sehn. 118, 806. 

retiner via Tr. et PI. = piehin- 
chensis 119, 807. 

revoluta Sm. = empetrifolia 1. 

rigida Hieron. 116, 806. 

rigidifolia Kunth vide 124, 809. 

rotundifolia Poepp. 16a, 148. 

ruseifolia Lam. 113, 804. 

sanguinea Franeh. 44, 403. 
saxieola Leehl. vide 21, 392. 
Schwerini G. K. Sehn. 147, 818. 
Sellowiana G, K. Sehn. 105, 801. 
Sellowiana var. typiea G. K. Sehn. 

105, 801. 
Sellowiana var. tetanobotrys G. 

K. Sehn. 105, 801. 
serrato-dentata Leehl. = ilicifolia 

HO, 803. 
sibirica Pall. 26a. 396. 
Sieboldii Auet. = japoniea 97, 667. 
Sieboldii Miq. 80, 65i). 
Sikokiana Yatabe = Tsehonos- 

kyana 64, 458. 
sinensis Desf. 71, 655. 
sinensis var. angustifolia Rgl. = 

sinensis 71, 655. 
sinensis var. crataegina Rgl. = 

dubia 88, 663. 
sinensis var. elegans Franch. = 

elegans 69, 463. 
Soulieana G. K. Sehn. 45, 449. 
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sphaerocarpa Kar. et Kir. = hete- 

ropoda 63, 457. 
spinulosa St. Hil. vide 112, 804. 
stenophylla Hance = Soulieana 45. 
Stuebelii Hieron. 130, 811. 

ThomsonianaC.K. Sehn. 56 a. 454. 
Thunbergi DG. 70, 463. 
Thunbergi var. glabra Franch. 

confer 70, 464. 
Thunbergi var. minor Rehd. 70. 
Thunbergi var. papillifera Franch. 

confer 70, 464. 
Thunbergi var. typica G. K. S. 70. 
Thunbergi var. typica f. pluri- 

flora Koeh. 70, '464. 
Thunbergi var. typica f. uniflora 

Kceh. 70, 464. 
tinctoria Lesch. 51, 452. 
tolimensis PI. et Lind. = psilo- 

poda 153, 820. 
lomenlosa H. et P. post 23, 394. 
trigona Kunze 101, 670. 
trigona var. longifolia Reiche 101. 
truxillensis Turcz. 121, 807. 
Tschonoskyana i\g\. 64, 458. 

ulicina Hook. f. et Th. 36, 400. 
umbellata Phil, vide 16a, 148. 
umbellata Wall. 56. vel ex parte 

= 54, 455. 
umbellicata Hort. = lycium 61. 
umbellulata Poepp. = crispa 12. 
undulata Ldl. viae i2ia. 

valdiviana Phil. 103, 670. 
variiflora G. K. Sehn. 15, 147. 
VerschaffeltiG. K. Sehn. 156,821. 
verticillala Turcz. 154, 820. 
virescens Hook. f. 34, 399. 
virgata R. et P. 18, 391. 
virgala var. huanucensis G. K. 

Sehn. i8, 391. 
virgala var. typica G. K. Sehn. 18. 
vilellina Hier. 145, 818. 
vulgaris L. 98, 668. y 

vulgaris Thbg. = Thunbergi 70. 
vulgaris var. aetnensis Hook. f. et 

Th. ex parte = kunawarensis 

135. 
vulgaris var. alpestris Rikii98, 668. 
vulgaris var. amurensis Rgl. = 

arnurensis 93, 665. 
vulgaris var. angustifolia Ghat. 98. 
vulgaris var. australis Boiss. = 

auslralis 78, 658. 



japonica 97, 667. 
vulgaris var. ? iberica E>G. 
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vulgaris var. braehybotrys Hook. f. 

et Th. = orthobotrys 86, 662. 
vulgaris var. elegans Hort. = 

lycium 61, 457. 
vulgaris var. emarginata Boiss. = 

vulgaris rumelica 98, 669. 
vulgaris var. heterophylla Wierzb. 

98, 668. 
vulgaris var. japonica Rgl. 

ja 
ulg 

iberica 72, 656. 
vulgaris var. microphylla Goste 98. 
vulgaris var. orientalis Boiss. = 

Orientalis 95, 666. 
vulgaris var rumelica G. K. Sehn. 

98, 669. 
vulgaris var. subintegrifoliaGirau- 

dias 98, 668. 
vulgaris var. typica G. K. Sehn. 98. 
vulgaris var. typica f. acutifolia 

G. K. Sehn. 98, 668. 
vulgaris var. typica f. subrotunda 

G. K. Sehn. 98, 668. 

Wallichiana DG. 42, 402. 
Wallichiana var. arguta Franch. 

vide 42, 403. 
Wallichiana var. atrovirens 

Hook. f. et Th. 42, 402. 
Wallichiana var. latifolia Hook. f. 

et Th. vide 42, 403. 
Wallichiana var. mieroearpa 

Hook. f. et Th. 42, 402. 
Wallichiana var. pallida Hook. f. 

et Th. vide 40 et 42, 401, 402. 
Wallichiana var. parvifoliaFraneh. 

vide 42, 403. 
Wallichiana var. xanthoxylon G. 

K. Sehn. 42, 402. 
Wawrana G. K. Sehn. 2, 140. 
Warseewiezii Hier. 149, 819. 
Warseewiezii var. quitensis G. K. 

Sehn. 141), 819. 
Weddellii Lechl. vide 112, 804. 
Wetlsteiniana G. K. Sehn. 124a. 

809. 
Wightiana G. K. Sehn. 52. 452. 

xanthoxylon Hassk. = Walli- 
chiana var. xanthoxylon 42, 402. 

yunnanensis Franch. 29, 397. 

Zabeliana G. K. Sehn. 96, 667. 
Zahlbruekneriana G. K. Sehn. 10, 
145. 



(Das ManuBcript wurde abgeschlossen am. 15 Nov. 1904.) 
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